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Am Me SammelkanM-atm Marx.
vor öer Einigung öer örei republikanisthen Parteien .

(E i geuer Drahtbericht .) .
J . H . Berlin . 1 . April . !

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so ist .
die Sa mm elf a nb ifi a t ui :

~
Marx :auf ■

dem -besten Wege , in den allernächsten Tagen
proklamiert -zu werden . Der soziald ein v -
kratische Parteivorstand hat . sich heute
grundsätzlich bereit e r k ln r '

t,- einer ;
Sammelkandidatur der VerfassunZsparteien
z u z u st i m m e n und gleichzeitig beschlossen ,
in Verhandlungen mit dein Zentrum lind
den Demokraten einzutreten . Auch die Füh -
rer der Demokraten sind geneigt , eine
Sammelkandidatur Marx zu unterstützen .
Die zuständigen Parteiinstanzen der beiden
genannten Parteien werden allerdings ihre
entscheidenden Beschlüsse erst in den . nächsten
Tagen i fassen können , doch . finden bereits -
Donnerstag 11 Uhr die ersten offiziellen
Verhandlungen zwischen den genannten drei
Parteien statt zwecks Aufstellung einer ' ge¬
meinsamen Kandidatur der Verfassüngspar -
teien für den zweiten Mahlgang am 26 .
April .

'

. Die bevorstehende Einigung der iVerfas -
sungsparteien wurde im Laufe des heutigen
Tages , durch , allerhand Intr i g neu von
ayßeüstehender Seite zu sabotieren ver -
flicht/ Bekanntlich hat das Jntriguenspieb an
die .erst erfolgte Wahl des Demokraten
-Hobk .er ° Aschofs zum preußischen . . Mi¬
nisterpräsidenten angeknüpft . Höpker -Mschofs
ist - bekanntlich gegen seinen eigenen Willen
und gegen den Willen seiner Partei zum
preußischen Ministerpräsidenten gewählt war -
den . Es . ist . durchaus möglich , daß ' er

'tue
Wahl n ich t a n u e h m e n wird . Und . dann
ist - damit Ku rechnen , daß die drei Verfas¬
sungsparteien in Preußen den früheren Mi -
nisterpräsidentsn - B r -ii u n erneut »suttt Mini . .
sterpräsidentsn wählen werden . Diele Dinge -
wurden heute von der Rechtspresse und ihren
Leuten so auszudeuten versucht , als ob im
Lager -der Ver .fgssungsparteien Helle Verwir¬
rung Herrsche . .

'
- .

' - .
Von der Rechten hat man versucht , die

Dinge .so darzustellen , als ob die Demokra -
tat in Preußen , das Zustandekommen einer
bürgerlichen .Regierung ermöglichen wollten ,
um auf diesem Wege eine bürgerliche Sam - '
melkandidatur Geßler für die Reichspräsi -
dentenwahl -doch noch zu erreichen . Daß es
sich hierbei ^ um ein ausgeklügeltes Spiel der
Järisesparteien handelt , liegt auf . der . Hand .

'
Die Absichten der Rechten gehen ohne wei¬
teres daraus hervor , daß heute Abend eine
offizielle Vertretung der Wirtschaftlichen
Vereinigung ' im preußischen Landtag den
Demokraten zum - Ausdruck gebracht hat ,
daß die Wirtschüftspartei bereit sei , in ein
Kabinett '

Höpker -Äschoff einzutreten , - selbst
dann , wenn in diesem Kabinett der Sozial -
demokrat ' Braun ' als Finanzminister , und
Severing als Innenminister

'
vertreten

wären . . . . . . . . .
- Die Rechte ' hat offenbar die Wirtschafts -

Partei vorgeschickt, um die der Rechten setzt
unangenehme - Auflösung des preußischen

'

Landtags einstweilen , zu verhindern und auf
dem Wege über ein Kabinett Höpker -Aschofs
in '

Preußen eine - - bürgerliche Samnielkanüi - '
dütur für die Reichspräsidentenwahl mach der
großen - Pleite -des Jarresblocks durchzusetzen.
Hinterher würde dann die R e ch t-e - erneut
ihre Sa tz o -t a g e -p o l i t i k gegen- ■

’ die
Versassüngsparteien in Preußen aufgreifen /
Nach unseren Informationen sind ' jedoch

'
die Demokraten nicht geneigt , -diese
durchsichtigen Pläne der Jarresparteien . zu-
unterstützen .^ Es ist vielmehr nach - wie vor
damit zu -rechnen , daß die Einigung der Ber -
rassungsparteien bereits in den nächsten Ta¬
gen in der Aufstellung des Volkspräsi -
deuten M a r x zur Tatsache werden wird ,
wenn nicht noch im letzten Augenblick durch
neue Intrigen die absolut klare Lage ver¬
wickelt wird . -

Die vaterländische » Organisationen für
, . Jarres .

Berlin , 31. März . Die dem Reichsblock
angeschlossenen vaterländischen Organisatio¬
nen traten heute zu einer Besprechung .der
Lage zusammen . Einmütig wurde . die
Meinung vertreten , daß im zweiten Wahl -'

gqng selbstverständlich an der Kandidatur
Jarres .sestgehalten werden müsse und daß .
Verlauf und . Ergebnis der bisherigen Wühl¬
arbeit in allen Teilen Deutschlands zu den
besten . .Aussichten für . den Sieg im zweiten .
Wahlgang berechtigen .

Das öeutfihe Sicherungs¬
angebot.

Gemeinsame Antwort!
Paris , 1 . April . Nach den Morgenblättern

hat . de Fleuriau , gestern Chamber¬
lai n über die noch .

' immer in Vorbereitung
befindliche französische Note auf das deut¬
sche

' Memorandum vom 25. Februar ein¬
gehend unterrichtet . Innerhalb des eng - '
lifchen Kabinetts bestehe, so schreiben die
Morgenblätter , jetzt Neigung, . keine ge¬
trennte Antwort an die Reichsregierung zu
richten . — Der gut unterrichtete - „Petit
Parisien " schreibt bestätigend : Die letzte
Entwicklung der diplomatischen Unterhand - -
lungen berechtigt zu der Annahme , daß
Deutschland eine ursprünglich von Frank¬
reich entworfene interalliierte Note
zugestellt wird , die gleichzeitig die Auffas¬
sung der englischen und belgischen Regie¬
rung widerspiegeln werde . Die Note wird '
nach dem „Echo de -Paris " angeblich nach¬
stehende Punkte enthalten : Deutschland
wird aufgesordert :

1 . seine Absichten für die Aufnahme in den
Völkerbund unzweideutig bekannt zu
geben und sich bereit zu erklären, sämt¬
liche Verpflichtungen des Völkerbundes
anzuerkennen ;

2. Auskunft darüber zu geben, welche Ab¬
sichten es in der Grenzfrage gegenüber
Polen und Tschechoslowakei hock, und ob
es die Aagliederung Oesterreichs plant ;

3. sich darüber zu äußern , ob in die Ga¬
rantierung der Westgrenzen auch Bel ,
greii und Italien einbcgrrffen sind.

*

Getrennte Verhandlungen über Sicherheits - ,
Pakt , Abrüstung und Gebietsräumung . '

Paris , 1 . April . „Petit Parisien " weist
an hervorragender Stelle darauf hin , daß
die Verhandlungen über den Siche¬
rungspakt und die deuffche Abrüstung ,
sowie über die Räumung des Kölner Ge¬
biets völlig getrennt voneinander ge¬
führt werden .

'
Das . interalliierte Militärkomitee in Ver¬

sailles ist zur Zeit mit der Aufstellung des
„Fragebogens " beschäftigt . Es hat mit der
Abfassung einer Liste der schwersten, nicht
wieder gut zu machenden Verfehlungen
Deutschlands begonnen und , davon unab¬
hängig , eine zweite Liste mit Verfehlungen
ausgearbeitet , die nicht wieder gut zu ma¬
chen sind ; darunter interessiert besonders die
militärische Jugendausbildung .

die Haltung Elsaß -Lothringens .
Metz , 1 . April . Die elsaß-lothringische

Senatsgrupps hat den . Senator Bour¬
geois als Redner für die Aussprache über
den deutschen Garantiepakt bestimmt und
beauftragt , den Vorschlag a b z u l e h n e n.
Die Senatsgruppe wird erklären lassen , daß
ein Garantiepakt für den Westen nicht ge¬
nüge , daß ' die jetzige deutsche Ostgrenze
ebenso garantiert werden müsse wie die
Westgrenze . Wie aus elsaß - lothringischen
Abgeordnetenkreisen verlautet , werden sich
die 21 rechtsstehenden Abgeordneten - dem
Standpunkt der Senatsgruppe anschließen .
Die zwei elsässischen Sozialisten erklären
dagegen , daß sie nicht einmal den . Stand¬
punkt Boncours teilen könnten , der in der
Sicherheitsfrage bedenklich nach rechts neige .
Die Straßburger sozialistische „Freie Presse "
lehnt ebenfalls den Standpunkt Boncours
ab , weil er die Forderung aufstelle , Köln
dürfe nicht geräumt werden , bevor die
Sicherheitsfrage geregelt sei . Das Straß¬
burger Herriot -Orgau , die JRepnblique "

,.
nennt diesen «Standpunkt einen „ groben
Bruch des Versailler Vertrages "

. - -

Lenesch über die politische Lage .
Vollste Uebereinstimmung zwischen Paris

und Prag .
Prag , 1 . Aprfl . Außenminister Dc . B e -

ne sch erstattete im Senatsausschuß Bericht
über die Tagung des Völkerbundsrates und
seine Pariser Besprechungen . Er
verbreitete sich zunächst über die Entstehung
des Genfer Protokolls und meinte ,
daß der d e u t s ch e S i ch e r h e i t S v o r -
schlag sehr viel vom Geiste des Genfer
Protokolls enthalte . Dann ' erinnerte .er an
die verschiedenen deutschen Vorsckiläge, die
alle nicht angenommen wurden . Der letzte

deutsche, Vorschlag
'

entspreche der englischen
These , denn er sei nicht .zuletzt entstanden
durch die Weigerung der Alliierten , die Köl¬
ner Zone Ku räumen . - Es sei ihm versichert
worden , daß Deutschland den unterschriebenen
Versailler Vertrag einhalten würde . Auch
beabsichtige der deutsche Vorschlag nicht, auf

. eine Aenderung der - östlichen Grenzen zu
dringen . Dann berichtete Benösch über seine
Genfer Unterredungen . Chamberlain
habe ihm erklärt , England könne heute bei
voller konsequenter Einhaltung des Versailler
Vertrages nicht mehr tun als die Rheingren¬
zen zu garantieren .

' Ein etwaiger Garantie¬
pakt im Westen sei nur der erste Schritt zu
einem allgemeinen europäischen Pakt . Seine
Besprechungen mit H- erriot hätten vollste
Uebereinstimmung -darüber ergeben , daß
große Vorsicht , R u h e n n d Besonnen¬
heit bei der Prüfung der deutschen Vor¬
schläge geboten und ' ein gemeinsames Vor¬
gehen notwendig sei . Die weiteren Verhand -
lungen hätten bisher geringe Fortschritte ge -
macht. Die Alliierten verlangten genauere
Formulierungen . Die Uebereinstimmung
zwischen -Paris und Prag sei vollständig . Das
betreffe auch die Notwendigkeit der Beteili¬
gung Rußlands bei einer späteren Lösung
der Frage der allgemeinen Friedensgaran¬
tien .

lieber die österreichische Sanie -
r u n g sprechend, erklärte der Minister , alle
Pläne über einen Anschluß an Deutschland
seien unmöglich und ein etwaiaer Garantie¬
pakt werde auch dies neu bekräftigen . Eben¬
so unmöglich - sei eine Donaukonföderation
oder Zollunion . Einzig möglich sei die Lö-
süng einer wirtschaftlichen Annäherung bei
Wahruna der vollen Souveränität auch in
wirtschaftlicher ' Hinsicht .

' '
Die '

Abmachungen -
mit ' Polen7entsprächen -den gleichen sZntdr -
essen jedes der beiden Staaten , und um auch
für die ' Zukunft die Schlichtung etwaiger
Streitfälle zu sichern, werde gleichzeitig ein
politischer Arbitragevertrag abgeschlossen. -Die
Tschechoslowakei brauche Polen zur eigenen
Existenz und umgekehrt .

'

Benesch - schloß mit der Bemerkung . Vor¬
sicht und Reserve verbieten vorauszusagen ,
was zu tun oder zu unterlassen sei . aber ei¬
nes dürfe mit vollster Entschiedenheit laut
betont werden : Die tschechoslowakisch ? NNiflx
werde von ihren Reckten und ihren erreichten
Garantien nichts aufgeben und niemals auf¬
hören , für die Befestigung des allgemeinen
Friedens zu arbeiten .

Das Urteil im bayerischen Kommunisten
prozeß .

Lcipzi " . 1 . April . Im bayerischen Kom¬
munistenprozeß wurden heute vom Staats -
gerichtshof zum Schutze der Republik fol¬
gende Urteile gefällt : Es erhielten ivegen
hochverräterischer Umtrieb Scherbe ! 1 Jahr
6 Monate Gefängnis . 100 Mark Geldstrafe ;
Brehme 1 Jahr - 3 Monate Gefängnis , 100
Mark Geldstrafe ; Strobel 6 Monate Gefäng¬
nis , . 50 Mark Geldstrafe ; Lermer 1 Jahr
Gefängnis , 50 Mark Geldstrafe ; Eigner 8
Monate Gefängnis , 50 Mark - Geldstrafe ;
Scheurer 6 Monate Gefängnis . 60 M . Geld¬
strafe ; Färwig 2 Jahre Gefängnis , 100 M .
Geldstrafe . Bei den Angeklagten Strobel ,
Lermer , Eigner und Lazarus gelten die
Strafen , durch die Untersuchungshaft als
verbüßt , bei den übrigen Angeklagten werden
die Geldstrafen und 2—6 Monate der Ge¬
fängnisstrafen durch . die Untersuchungshaft
als verbüßt angesehen .

Der Hanöelsvertrag mit Italien .
Rom , 1 . April . Am Dienstag wurde zwi¬

schen Deutschland und Italien die Verlän¬
gerung des abgelaufenen inodns vivegdi für
den -Handelsvertrag unterschrieben ? Das
neue Abkommen gilt bis zum Abschluß des
Handelsvertrages , der in den nächsten Mo¬
naten erwartet wird . Gegenüber dem frühe¬
ren Provisorium wurde von deutscher Sette
die .Einfuhr von Tomaten , Trauben
und Schleifsteinen , die bisher von der
Liste der Meistbegünstigung ausgeschlossen
waren , zugestanden . Dafür läßt Italien
auf . die Mefftbegünstigungsliste die Einfuhr
von deutschen Schrauben aus . Eflen und
Stahl , sowie Möbelbeschlägc zu .

Zur Reichspräflöentenrvahl .
Ein badisches deutschnationales Blatt in

Buchen hatte .ein paar Tage vor der Wahl
ein Flugblatt beigelegt , in dem sich der Satz
fand : „Schon der erste Wahlgang muß und
-wird die Entscheidung bringen .

" Am Tag
nach der - Wahl schrieb dasselbe Blatt : „Wie
es - vorauszusehen war , konnte der erste
Wahlgang die Entscheidung nicht herbeifm, -
ren .

" Man muß nur rasch entschlossen sein ,
dann kommt man über jeden Widerspruch
weg . Aus dieser Gegenüberstellung ergibt
sich die große Enttäuschung, , die bei dem
Jarresblock herrscht , seitdem er weiß , daß
Jarres . um über drei Millionen von der ab¬
soluten Mehrheit entfernt ist. Auch der so¬
genannte „Reichsblock" mit Löbell an der
Spitze, '

hat vor der Wahl bekannt gemacht ,
daß er am Dienstag nach der Wahl zusam -
mentreten werde , um Jarres für die zweite
Wahl wiederum aufzustellen . Jetzt war er
am Dienstag beisammen , hat aber Jarres
noch nicht -wjeder aufgestellt , sondern nur be¬
schlossen , am Donnerstag wieder zusammen
zu treten . Auch ein Zeichen dafür , daß das
Wahlresultat ' bei der Rechnen Verwirrung
geschaffen hat . .

Die Köln . Zeitung , die treu zum Jarres¬
block stand , vertritt jetzt nach der Wahl die
Forderung einer Linksorientierung des
Reichsblocks ; man solle Jarres ^fallen lassen
ulid einen Kandidaten aufstellen , der auch
dem

^ Zentrum genehm sei. Die Berliner
Börsen -Zeflnng schreibt ganz offen :

„Die Zeit
"
, Stresemanns Organ , tritt heute

morgen mit aller Kraft , und den heftigsten Wor¬
ten - für die Anfrechterhaltung der Kandidatur
Jarres . auch für den zweiten Mahlgang ein .
Wie ihr das nach den Zählen des
ersten Wahlganges möglich ist ,bleibt für uns völlig unfahlich . Nur,wenn wir annehmen , daß der „Zeit " und deren
Inspiratoren ein Sammelkandidat der Linken
als Reichspräsident li e b e r wäre als ein von
allen bürgerlichen Parteien an ' die Spitze ge¬
brachter Dr . Geßler , würde das Verhalten Sinn
und Verstand -bekommen . . Wir müßten nach per¬
sönlichen Gründen .

'und Gegensätzen - forschen,
' da

wir '
sachliche Gründe nicht ' zu entdecken ver¬

mögen . - - -
, ;

Die „Zeit " mahnt auch den Loebell -AusschUß ,der morgen zusammentritt, . sofort Jarres als den
Kandidaten des R .eichsblocks für den . endgültigen
Wahlgang zu proklamieren . Wir würden an der
politischen Urteilsfähigkeit des Loe -
bell -Ausfchüsses ' z w 'e i f e I n , müssen , wenn '

. er
einer solchen Aufforderung folgen wollte , ftrwürde außerdem die Front, ' die bis jetzt

'
für Jarres gekämpft ' hat . sofort
sprengen , denn weite Kreise , darunter zahl¬reiche führende Zeitungen , sind durchaus nicht ge¬willt , sich von irgendeinem Ausschuß eine aus -
sichtslose Kandidatur aufzwingen zu .lasten . Oderwill man vielleicht sogar so weit gehen , Verwir -

der Rechten zu stiften , nur um damitdie Wahl eines republikanischen Sammelkandi -daten , z. 83 . des Herrn Dr . Marx , um so sichererzu erreichen ? Um Erfüllungspolitik zu treiben ,und die Volksportei durch Herbeiführung eines
starkeri Gegensatzes

'
zu den Deutschnationalenwieder reif für die Große Koalition zu machen ? "

Das läßt keinen Zweifel über die St im-"
mung bei der . Rechten , selbst ' wenn , wie es
letzt heißt , der Löbell - Ausschuß Jarres fürdie - zweite Wahl beibehalten würde .

Auch die Bayerische Volksparteikorrespon¬
denz schreibt :

Wahlmüdigkeit war -das Zeichen des ersten
Wahlganges . Akit keineui Grunde ist die Wahl¬slauheit zu rechtfertigen , aber man vergesse nicht ,daß man die deutschen Wähler einer aussichts¬losen hoffnungslosen Lage ausgesetzt hatte . Es
fehlte dieser Volkswahl jede Aussicht auf etuen
Sieg . Der Ausgang der Wahl hat dies in jeder
Beziehung bestätigt . Man laste sich durch die
10 Millionen Stimmen , die die grüßangelegte
JarreS - Propaganda zusammenbrachte uno den
Duisburger Oberbürgermeister als - Len Favo -
riteiikandidateii für die zweite Wahl erscheineil
lasten , nicht täuschen . Dieser Weg kann zu kei¬
nem Ziele führen . Sieht man das iilcht recht¬
zeitig ein , dann soll man sich . darauf gefaßt
machen , daß derjenige Kanüidat Reichspräsidentwerden wird , deni die Sozialdemokratie ihreStrmnie gibt . Die einfache Rechnung ergibt dies .Alle anderen Spekulationen steuern auf ein aus¬
sichtsloses va banque Spiel zu . Mit Eigensinn ,mit Presiigegesten . mit der in Dslttschland ' üb¬
lichen Art , den Kopf v -ir Tatsachen in btn Sand
Zu stecken , ist jetzt gar nichts gedient/sonst wird
das , was man heute als Jarres -Erfolg aus -
po ; aunt , tatsächlich der Anlaß zur Niedcrlcge deZ
bürgerlichen Deutschland werden .

- Dann empfiehlt ^
die Korrespondenz die

Ilusstellung einer bürgerlichen Sammelkan -
drdatur . In der AugKb. Postzeiturig (Bayr .
Volkspartei ) heißt es :

Die Lehre aus dem ersten Tressen ist die , daß
d e Tcutschnationalen und d e Deutsche Volks -
Partei - wohl oder übel ihre bisberige Absicht, den
Kürgcrl 'chen Parteien einen Kandidaten aufzu -
drängen , aufgeben müsse» . Ziel des zweiten
Wabkgattges muß sein , für Me gesamten bürger -
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lichen Parteien einen Einheitskcmdidaten auf -
zustellsn. D -e Bayerische Volks parier
wrrd sich aber nicht bereit finden , mit den
Deulschnationalen und der Deutschen Vollspartei
einen gemeinsamen Kand baten zu wählen, wenn
der Kandidat Jarres hetzt .

Die Stimmung für eine weitere Kandi¬
datur Jarres ist also überall mehr als flau ,
wenn auch Blätter wie Kreuzzeitung und
Deutsche Ztg . für Aufrechterhaltung der
Kandidatur eintreten . Ihr Erfolg wäre
' elbst dann äußerst zweifelhaft , wenn der
ganze bisherige Jarresblock wieder für ihn
eintreten würde ; wenn Jarres aber den
Widerstrebenden ausgedrängt würde , so wäre
die Kandidatur , für die so viel Theater¬
donner aufgewendet wurde , von vornherein
ans sichtslos . In der für Dr . Jarres bis¬
her so begeisterten Bad . Presse Nr . 152
heißt es :

So wie die Dinge zunächst liegen, bietet der
zweite Mahlgang für den Re chsvlock in seiner
fetzigen Zusammenfassung kein.L sichere Aussicht
auf Erfolg , selbst wenn ibm die Stimmen der
Bayerischen Bolkspartei und der Anhänger Lu-
dendorffs voll zufallen würden , für den Fall näm¬
lich, dag sich auf der anderen Seite die Weimarer
Koalition einigt . Dieser Tatsache darf man sich
nun einmal n cht verschließen , zumal von den
Sozialdemokraten gegen eine Kandidatur des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Goild, die n '

cht aus
ihren Re ihen kommt , kaum Schwierigkeiten ge¬
macht Wersen dürften und auch die Demokraten
auf die Kand datur Hellpach zugunsten eines an¬
deren republikanischen Sammelkandidaten wohl
oder übel verz chten werden . Damit wäre aber
d ' e Möglichkeit einer Kanddatur Marx für die
Linksparteien in greifbare Nähe gerückt, wenn
der Reichsblock von vorn herein und unbedingt
heute Herrn Dr - Jarres wieder als , Kandidaten
proklamieren würde.

Mau . darf angesichts dieser Katzenjarnmer-
stimmung gespannt sein , was die bisherigen
Jarxes -Begeisterten tun werden .

ThälMMkn auch im zweiten Wahlgaug .
Berk « , 31. März . Die Zentrale der

Kommunistischen .Partei hat beschlossen , für
. den zweiten Mahlgang wieder Ernst Thäl¬
mann als Präsidentschaftskandidaten aufzu¬
stellen.

Liberale Geschmacklosigkeiten.
Es wird uns geschrieben:
Bereits vor einigen Tagen wurde an die¬

ser Stelle auf Geschmacklosigkeiten hinge¬
wiesen , die sich anläßlich der Reichspräsiden »
tenwahl die Rechtsparteien zu schulden kom¬
men ließen . Die Bezeichnung „geschmack¬
los " ist noch sehr zart . Jarres , soll der
einzig , wahrhaft nationale Kandidat sein.
-Das ist eine Beleidigung schwerster Art , vor
allem auch für unseren um das deutsche
Volk hochverdienten Führer Marx und für
alle Zentrumsleute . Die Herren von „Bil¬
dung und Besitz"

, d. h. mit mehr Besitz als
Bildung , sind geradezu maßlos mit ihrer
Einbildung , daß sie die einzigen Vertreter
der nationalen Gesinnung seien. Und solche
Dinge passieren, nachdem in einem 4Vi
Jahre langen Kriege Millionen von Volks¬
genossen aus allen Schichten und Parteien
des deutschen Volkes die größten Opfer an
Gut . und Blut gebracht haben. Wo wäre
das deutsche Reich hingeraten , wenn im
August 1914 nur Nationalliberale und Kon¬
servative sich zur Verteidigung des Vater¬
landes zur Verfügung gestellt hätten ? Doch
vielleicht tut man diesen Leuten zuviel Ehre
an , wenn man sich mit ihnen herumschlägt
Bekehren lassen, sie sich jedenfalls nicht. ,

Sie
sind eben mit ihrer „nationalen " Einbil¬
dung gestraft.

lieber einen besonderen Vorgang ^
können

wir jedoch nicht hinwegsehen , der sich hier
abgespielt hat , und zwar anläßlich der
Jarres -Vorstellung in der Festhalle, Dort
hielt -die Schlußansprache der unvermeidliche
Herr Bauer , g. Zt. Oberregierungsrat beim
Hauptversorgungsamt Karlsruhe und Oberst¬
leutnant a. D . Er taucht des großen Ein¬
drucks wegen überall auf , wo Lorbeeren zu
holen sind . Dabei geht ihm hin und wie¬
der der Gaul durch, wenn er vor der Frorst
steht Er hat deshalb auf dem Karlsruher
Rathaus schon ab und zu kräftige Abfuhren
erfahren . Was leistete sich nun Herr Bauer
neuerdings ? Wie aus Nr . 73 der Karls¬
ruher Zeitung hervorgeht , erklärte er u. a.
wörtlich : „Nur wer sich zur Fahne schwarz -
weiß -rot bekennt, wird dem Vaterland zur
Seite stehen können , daß es wieder hochkom¬
men kann." Die K . Z . bemerkt dazu : „In
dem Bericht der „Bad . Presse " ist dieser
Passus der Rede Bauers bezeichnenderweise
weggeblieben .

" Was hier Herr Bauer sich
leistete , kennzeichnet diesen Politiker zur
Genüge . Nur muß man aber wissen, was
im Laufe der letzten Jahre alles schon ge¬
gangen ist. Es hat nämlich Zeiten gegeben,
wo Herr Bauer über das alte System sehr
wenig erbaut war und den neuen Verhält¬
nissen recht freundlich gegenüberstand . Das
war vor allem zu Zeiten , als gewisse Ber -
wrgungssragen noch nicht gelöst waren. Da
hatte Herr Bauer mit schwarz -rot - gold er -
heblich mehr Tuchfühlung , wie mit schwarz -
weiß -rot. Es leben nämlich noch Leute , die
darüber näbere Auskunft geben können.
Doch Herr Bauer wird sich wohl selbst noch
daran erinnern . Es ist umso trauriger , daß
er nun gleichwohl kommt und behauptet , daß
n 'w Reibtsparteiler dem Vaterland -". oufM --
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Deutscher Reichstag.
Berlin » 1. April .

Am Regrerungsmch : RerchSwehrminister Dr .
Getzler . — Präsident L o e b e ■eröffnet die
Sitzung um 2 Uhr 26 Min . mit folgender An¬
sprache : „Die erschütternde Nachricht von dem
furchtbaren Unglückssall, der so viele Angehörige
der deutschen Reichswehr betroffen hat , hat sich
leider bewahrheitet . lieber 76 Personen sind bei
der Ausführung ihrer Dienstaufgaben mit ihren
Offizieren in den Fluten der Weser ertrunken ,
und es besteht geringe Hoffnung , daß von den 78
Vermißten noch irgend jemand gerettet werden
könnte. Mit der Reichswehr trauert die deutsche
Volksvertretung um die vielen noch so jungen
Opfer ihres Soldatenberufes und spricht den An¬
gehörigen, den Kameraden und der Heereslei¬
tung ihre tiefe Teilnahme aus ." (Das Haus hat
sich von den Plätzen erhoben.)

Reichswehrminister Dr . G e ß l e r dankt dem
Präsidenten für den Ausdruck der Teilnahme und
ebenso dem Reichstag, der sich dieser Teilnahme
angeschlossen habe. Die
Katastrophe au der Weser stehe beispiellos da»
vor allem durch die Zahl der Opfer . Er sei noch
nicht in der Lage, heute eine verantwortliche Er¬
klärung über die Ursachen des Unglücks abzu-
geben, die erst festgestellt werden müßten durch
eine Untersuchung, zu der er den Chef des Pio¬
nierwesens abgeordnet habe, und dann auch durch
eine gerichtliche Untersuchung. Der Minister
bringt ' sodann einen vorläufigen - Bericht zur
Kenntnis und teilt mst / daß ein Offizier und 78
Mann wahrscheinlich ertrunken seien; - die Aus¬
sicht auf Rettung sei - sehr gering . Gesteigert
werde die Trauer noch durch einen neuen Un¬
glücksfall , der sich gestern bei der Marine er¬
eignet habe, wobei zwei Heizer und zwei Ar¬
beiter ihr Leben eingebützt haben und ebenso
viele Personen verwundet worden sind - Der Mi¬
nister stellt auch hierüber Z einen baldigen amt¬
lichen Bericht in Aussicht-

Präsident Loebe dankt dem Hause für die
Trauerkundgebung .

Auf der Tagesordnung steht dann der Bericht
des Geschäftsordnungsausschuffes über die An¬
träge des Landgerichts Magdeburg auf Erteilung
der Genehmigung zur Zeugenvernehmung meh¬
rerer Reichstagsabgeordneter im Rothardtprozeß .
Abg . Dr . Bell (Zentr .) berichtet über die Ver¬
handlungen des Ausschusses . Der Ausschuß hat
folgenden Beschluß gefaßt : „Der Reichstag wolle
beschließen : L Die Genehmigung zur Verneh¬
mung der Mitglieder Silberschmidt . Gratzmann ,
Schicke und Giebel wird versagt, da das Inter¬
esse des Reichstages - an der Ausübung der par¬
lamentarischen Pflichten seiner Mitglieder über-
wieg. 2. Nachdem sämtliche Abgeordnete» deren
Zeugenvernehmung in der Strafsache gegen Rot -
hard genehmigt war , vernommen worden sind ,
wird die Genehmigung zur weiteren Vernehmung
versagt und die Stellungnahme zu etwaigen wei¬
teren Anträgen auch für Zeugenvernehmungen
zu einem bestimmten Zeitpunkt Vorbehalten." -r- .
Ohne Aussprache wird der Antrag m beiden .

- Teilen gegen die Stimmen der Deustchnationalen
und der Deutsch -Völkischen -singe n o m m en .

Darauf folgt die zweite Lesung des Gesetz- '
entwurfes betreffend den Lehrgang der Grund - ',
schule.

Abg . Seiffert (NatSoz .) hält es für er¬
forderlich, daß begabte .Schüler . der Schule - in
einem kürzeren Zeitraum durchlaufen.

Abg . F l e i tz n e r (Soz .) sieht in dem vor¬
liegenden Gesetzentwurf eine Durchbrechung der
Grundschule. Man zerstöre damit die Einheits¬
schule und schaffe wieder Klassenvorrechte. Der
Deutsche Lehrerverein habe . große Bedenken, die
Anträge auf Differenzierung der Grundschule
abzulehnen.

Ministerialrat Dr . Kästner vom preußischen
Kultusministerium befürwortet eine Einigung
in der Grundschulfrage . Man solle weitere Be¬
unruhigung von . der Grundschule fernhalten , da¬
mit ihre fernere Entwicklung gesichert werde. Es
sei auf die Dauer unerträglich, - wenn die Grund¬
schule alljährlich zu Ostern beunruhigt werde.
Die Grundschule sei auf vier Jahre festgelegt und
müsse auch so bleiben. Das preußische Kultus¬
ministerium habe sich mit besonderer Liebe dieser
Frage angenommen , Der Unterrichtsausschuß
des preußischen Landtags habe alle Anträge aus
Schaffung von besonderen Begabtenklassen abge¬
lehnt . (Hört, hört ! links./ Besondere Einrich¬
tungen zugunsten , begabter Schüler seien allge¬
mein nicht möglich. Der Redner erhebt Bedenken

gegen die von den Regierungsparteien beab¬
sichtigte Regelung der Grundschulfrage .

Der sozialdemokratischeAntrag , der jede Ver¬
kürzung der Dauer des Lehrganges der Grund¬
schule von mindestens vier Jahresklassen für un¬
statthaft erklärt , wird aügelehnt , ebenso der
Antrag auf Einführung von sechs Jahresklassen .
Der grundlegende § 1 des Grundschulgesetzeswird
darauf gegen Sozialdemokraten , Kommunisten
und Demokraten in folgender Fassung angenom¬
men : „Der Lehrgang der Grundschule umfaßt
vier Jahresklassen . In Einzelfällen können be¬
sonders leistungsfähige Schulkinder nach Anhüren
des Grundschullehrers schon nach dreijähriger
Grundschulpflichtzeit zur Aufnahme in eine
mittlere oder höhere Schule zugelassen werden."

Abg . Frau Pfülf (Soz . ) beantragt dann , die
Lebenshaltungs - und Bildungskosten für die be¬
sonders leistungsfähigen Schulkinder in vollem
Umfange dem Reich und den Ländern aufzu¬
erlegen , wenn diese Schulkinder selbst infolge der
wirtschaftlichen Lage ihrer Ellern nur Bolks-
schulbildung erhalten würden .

Abg , Roenneburg (D .) verlangt . eine
Vorlage in gleicher Richtung. Auch die Gemein¬
den sollen zu dem Kosten herangezogen werden.
Der Redner betont , daß die scharfe Scheidung
im Kindesaller , der Grund für die tiefen Klassen¬
gegensätze später sei. Diese verhängnisvolle Ent¬
wicklung müsse verhindert werden.

Abg. Dr . Schreiber (Zentr .) hebt hervor,
daß seine Frallion die Betätigung des Denkens
in der Schule seit jeher verfochten habe. Der
sozialdemokratische Antrag und die demokratische
Entschließung seien aber zu allgemein gehalten
und ohne materiellen Unterbau . Er könne ihnen
daher nicht zustimmen , sei aber bereit , auf sine
Ausgestaltung der ErziehungsbeihUfen . hinzu¬
wirken.

Abg . Hörnle (.Komm.) wirst den Rechtspar¬
teien in der Frage der Begabtenförderung

'Dema¬
gogie vor. Hinter der Frage der Begabtenaus -

. lese solle, die Privilegierung der Kinder der ' be¬
güterten Klasse versteckt werden.

Abg. Frau Scheide ! (Dntl .) . warnt davor,
die Schulzeit unnötig zn verlängern . Man solle .
diese Frage doch nicht so theoretisch behandeln.
Cs gehe zu weit, wenn man die Kosten für die
Erziehung der besonders leistungsfähigen Schul¬
kinder dem Staate auferlegen wolle . Diese Frage
müsse erst im Ausschuß geprüft werden. (Als von
der Linken der Zuruf ertönt : Gewissenloser Blöd¬
sinn !. weist Vizepräsident Pell diesen Ausdruck
zurück und erklärt , im Reichstag werde niemals
Blödsinn geredet.) (Hellerkeit und Widerspruch.) .

Abg . Kor eil (D . ) weist kommunistische An¬
griffe gegen die Lehrer zurück . Es sei unerhört ,
den Lehrern vorzuwerfen , daß sie ganz allgemein
sich Mißhandlungen zuschulden kommen ließen.
Es sei eine große Tragödie , wie manche hoch -
begabte Kinder vom Lande nicht gefördert werden
könnten, weil die Mittel fehlten. - Die Ginrich-

. tungen . d'er . kathMschenMrche seien ,in jeder Hin¬
sicht , pürbiMichl (. Der .(Redner 'warnt , / - vor ,/seür '
System ' der )ErziehUttgsbeihilfen,. ./ .

'Es ..
'sei dies ein

Weg. der Demütigung, ' der 'Bstt - /und Bettelgänge .
' Abg . Runkel (D . Pp .) lehnt " die . sozialdemo¬

kratischen und demokratischen Anträge ab und
tritt dem Standpunkt bei , daß für die Erziehungs¬
beihilfen im Etat die erforderlichen Mittel ein- -
gesetzt werden müssen .

Ein Antrag der Abg. Fan Pfülf , die Kosten
für besonders leistungsfähige Kinder dem Staat -
u übertragen , wird abgelehnt , ebenso ein Antrag
er Abg . Frau Pfülf , die . Weiterberatung zu ver¬

tagen , bis die finanziellen Unterlagen vorliegen.
Nach § 6 soll das Gesetz am 1 . April 1925 in
Kraft treten .

Abg . Frau Pfülf (Soz .) beantragt , als Ter - ,
min ' für das Inkrafttreten den 1. April 1929 fest¬
zusetzen.

Abg. Neubauer (K.) berlaugt ebenfalls
Hinausschiebung des Inkrafttretens des Gesetzes ,
da es schultechnisch nicht möglich sei, das Gesetz in
einigen Tagen einzuführen .

Angenommen wird schließlich der Antrag der
Regierungsparteien , wonach das Gesetz mit dem
Tage der Verkündigung in Kraft tritt

Abg. Schwarz (K .) behauptet , das Gesetz
sei verfassungsändernd und müsse eine Zwei¬
drittelmehrheit haben. (Widerspruch.) Das Ge¬
setz müsse heißen : Gesetz zur Beseitigung der '

Grundschule.
Damit ist die 2 . Lesung , der Vorlage beendet.

Es folgt die Beratung des . Gesetzentwurfs
wegen, der Vereinbarung über die Erteilung von
Rheinschisferpatenten.

Abg . Dr . Moest (D. Vp.) äußert Bedenken
.
' gegen die Vereinbarung , weil . die Erfordernisse
) an die Rheinschiffer trotz der Schwierigkeiten der
/ Rheinschiffahrt stark herabgesetzt weiden . Da¬

durch werde die Verkehrssicherhell auf .dem Rhein
gefährdet . Es sei bedauerlich, daß diese Bestim¬
mungen durchgeführt werden müßten auf )

' den
Wunsch der französischen Regierung . Die deutsche
Regierung habe sich jahrelang gesträubt, - diese
Vereinbarung zu . unterzeichnen.

Die .Vorlage wird in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Auf der Tagesordnung steht , dann der Bericht
des Geschäftsordnungsaus .schüsses über den 'An¬
trag auf Strafverfolgung des Abg . K e n z l e r
(K.) wegen Bedröhung und groben Unfugs , ver¬
übt in einer Versammlung in Offenburg . Der
Ausschuß beantragt , die Genehmigung wie üblich
zu versagen.

Abg . Sachs (Dntl .) erhebt dagegen Wider¬
spruch , Der ' Abgeordnete habe durch sein Ver¬
halten schweres Aergernis erregt , so daß der
Wirt gesagt habe, solche Menschen gehörten in den
Schweinestall und nicht in das Parlament ' '

(Zu¬
stimmung .)

Abg . Dr . Le bi (Soz .) berichtet über einen
anderen Fall , der den Abg. von Graefe (Völk .
Vgg . ) betrifft Dieser habe sich in Charlotten -
burg in einem Lokal bis über ' die Polizeistunde
hinaus aufgehalten und sich dann geweigert, daS
Lokal zu verlassen. Er habe sich dabei auf seine
Immunität gestützt Der Ausschuß beantragte ,
auch in diesem Falle die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung nicht zu erteilen .

Abg . Stöcker (K.) verlangt Vertagung der
. Angelegeirheit, damll er ) mit neuem Material
antworten könne . Der Antrag wird abgelehnt

Abg . von Graefe (Völt . Vgg .) ' stellt fest, daß
seine Gruppe im Ausschuß nicht vertreten sei und
daß , dm Behauptung des Abg . Letzi eine gröbliche
Entstellung der Tatsachen sei. Er sei gar nicht
aufgefordert , worden» das Lokal zu verlassen.

Abg . Stöcker (K. ) wirst den , anderen -Par¬
teien .Pharisäertum vor: Im preußischen Land¬
tag sei in einer Nachtsitzung ein deutschnationaler
Abgeordneter total besoffen gewesen. (Rüge hes
Präsidenten .) Auch im Reichstag sei einmal ein
prominentes Mitglied der . sozialdemokratischen
Partei besoffen herumgetaumelt . (Erneute Rüge
des Präsidenten . ) Man - möge nur beim Reichs-
hännerpräsidium anfragen .
. . . Abg . Kopsch (D -) erklärt, , daß .die bisherige
Taktik .des -Geschästsordnungsausschusses, die Ge¬
nehmigung zur .Strafverfolgung nicht zu erteilen ,
nicht mehr beibehalten ' werden könne.

' Die Im¬
munität habe den Zweck, die Bestrafung politischer
Vergehen zu verhindern . Hier handle es sich aber

-um das Ansehen- des ganzen Reichstags, hier solle
der Richter sprechen .

Die . Abstimmung wird auf Donnerstag
vertagt . . .

Das Haus ve8aK "sich Kstaus -aas Donnerstag ,
Tagesordnung : / Lichtspie-lgeseH,)

'
Grnndschul-

- gesech/ und Amnestiedorläge. '
.
"

Schluß der heutigen ) Sitzung gegen ß48 Uhr.

Ablehnung - es üeutjch - spauischen
Handelsabkommens im Neichsaubfchuß .

Berlin , 1 . April. Der Reichsausschuß für
. Handelsverträge setzte heute die Beratungen über
das deutsch-spanische Handelsabkommen -fort Das
Abkommen wurde nach ausführlicher Aussprache
mit 17 gegen 5 Stimmen bei 6 Enthaltungen a b-
gelehnt , dagegen wurde eine Entschließung an¬
genommen, worin die Reichsregrerung ersucht
wird» sofort mit der spanischen Regierung in
neue Verhandlungen über den Abschluß eines

. Handelsvertrags einzutreten ..und ein solches Ab-
. kommen nur . dann sibzuschlietzen. / wenn die
materielle " Meistbegünstigung für alle ' Erzeug¬
nisse der/deutschen Industrie und ein ausrei «
chender '

Zollschutz für die deutsche Landwirtschaft.,
besonders für den deutschen Wein- und Gemüse¬
bau erreicht wird. Gegen den Vertrag stimmten
die 'Deutschnationalen , die Kommunisten , die
Bayerische Volkspartei und die Wirtschaftliche
Vereinigung . Für den Vertrag stimmten die
Deutsche Volkspartei, das Zentrum und die
Demokrakeru Die Sozialdemokraten enthielten
sich der Stimme .

fen können. Bauers Aeußerung ist - mehr
als geschmacklos . Aber wenn sich Herr Bauer
so westerentwickelt , kann man von ihm noch
mehr erwarten , obwohl er gelegentlich recht
versöhnlich tut . Dabei soll . - Herr Jarres
„überparteilich " sein. Herr Bauer glaubt
das gewiß nicht, sonst hätte er sich diese Be¬
leidigung Andersdenkender nicht geleistet .

politisch önmm , aber bezeichne »- .
Am letzten Freitag sprach

' Dr . Wirth in
einer gut besuchten Versammlung zu Frei -
burg . In Nr . 75 bringt nun das Jarres -
blatt daselbst ,

' die „ Breisgauer Zeitung
" ,

eine vielfach nichtsnutzige Kritik an dersel¬
ben. Dieses Organ findet die Wahlrede
„abstoßend" . Dafür haben wir Verständnis ,
daß die Rede für Marx auf die Ohren von
bestimmten Jarresleuten „abstoßend" wirkte.
Dieses extra zu sagen , ' hatte die Breis -
gauerin unterlassen können. Sie darf ver¬
sichert sein, daß die Verlautbarung des
evangelischen Bundes mit seinen . Beleidigun¬
gen gegen uns Katholiken noch viel ab-
stoßeirder auf uns wirken mutzte , ebenso
die - Mitteilung des „Völkischen Kuriers " ,
Jarres sei der . Kandidat „ der Loge und
Schwerindustrie " ,

„Die Versammlung , die Wirth abhielt ,
habe keinen günstigen Eindruck von den
politischen Kreisen genracht , welche der Präsi¬
dentschaftskandidatur Marx verpflichtet
seien"

; so schreibt das Blatt . Jedenfalls
haben unsere Freunde in Freiburg die Ver¬
anstaltung gar nicht abgehal

'ten , ^
um bei .

„ der Loge -und .Schwerindustrie ""
„ einen gün -.

stigen Eindruck" zu erzielen. Kreise, bei
denen es heißt : „Berlin bezahlt's ! " , Kreise,
die in Karlsruhe schon mehr die Art der
„billigen Jakob " im Wahlkampf sich aneig¬
neten , haben eben ihre eigenen Begriffe .

Das alles -würden wir laufen lassen kön¬
nen ; nicht unbeachtet lassen können wir aber ,
die Bemerkung : Marx sei „ eine unglück¬
liche Präsidentschaftskandidatur " . In dieser
Bemerkung reichen sich Bosheit und Dumm - ,
heit die Hand . Die „Breisgauer Zütung "

.
hat offenbar ein Interesse daran, auch dem
letzten Zentrumsmann ' auf der äußersten .
Rechten es leicht zu machen , am 26. April ,
den rechten Weg zu findew Es gehört ge¬
radezu eine Art ' Verdien düng dazu, die Kan¬
didatur Marx eine „ unglückliche" zu nennen ,
vollends wenn man an dem Wagen der '

Loge , des evangelischen Bundes und der
Schwerindustrie steht .

Diese mit . politischer Weisheit gespickte
Einleitung der Breisgauerin berechtigt na¬
türlich zu den besten Erwartungen hinsicht¬
lich der Kritik an Dr . Wirth . Um dieser
einen Hintergrund zu geben, wird die An¬
rede Wirths an seine Landsleute : „Geliebte
Mitbürger " in das Prädikat „anmaßende
Spießbürger " übersetzt , indem gesagt wird, .
Wirth habe den „ anwesenden Spießbürgern " .
„ imponieren " wollen . Da Abwechselung er¬
freut , wird auch von „der in Verehrung ge¬
genüber dem großen Freiburger versunkene
Versammlung " gesprochen. Wir glauben
die Freiburger zu kennen. Sie empfindeil .
den Spott und den Hohn , womit sie das ).
Jarre .-sbläti ' beehrt bat . „ Tie sinwesenden"

Spießbürger " von Freiburg werden am 26.
April antreten und die Antwort an „ die
Firma Loge und Schwerindustrie " zu geben
wissen !

Herrn Wirth wirft das Blatt - vor : „Faust¬
dicke S e l b st b e w e i h r ä u ch e r'u n g"

,
„ Wicht i g t u e r e i"

, „fassungslosen
Z o rn "

> )„ un g e w ö hnl ich e D r e i st i g -
re it "

, ,.D e mag o g r e" , „g r auenhaste
eDemagogie "

> „erhebliche Ausge -
- kocht heit " . Das sind . einige Auszüge
^upd Proben aus dem Wortschatz , über den
die „Breisgauer Zeitung " ' verfügt , wenn sie
den Herrn Dr . Wirth und seine -Politik be¬
spricht . Auch diese Leistungen wirken orien¬
tierend ; darum legen wir - sie auch unseren

. Lesern vor. .
Sehr , unangenehm kam der „Breisgauer

/ Zeitung "
, offenbar der Hinweis des ..Redners

auf den . berüchtigten . Aufruf des Evangeli¬
schen Bundes zu Gunsten der Jarreskanei -
datur. Sie meint , Dr : Wirth „hätte leicht
auch eine Sammlung von

' west schärferen
Stimmen aus dem änderen Lager bringen
können. " Bitte , man führe sie vor ! Nein ,
so etwas macht die „ Breisgauer Zeitung "

nicht . „Wir lebnen beides grundsätzlich ab ! "

So sagt sie. Wir freuen .uns . dieser .Ableh-
nung . Sie trifft zuerst den . Evannelsschen
Bund und seinen Vorstoß zu -Gunsten der
Jarreskandidatur . aber die -Ablehnung ist
nicht gefährlich : denn .diese- erfolgte ., erst am
Montag , als am Sonntag zuvor die - Wahl
getätigt war . Auch .so) wollest 'wir uns diese

.Ablehnung "merken.
" Wer . weiß , ob . mast sie

.niM .
'flir bald gebrauchen ?ann . . . .
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Donnerstag , den 2. April 1925
Die Verbitterung bei

öen unteren Seamten.
Man macht sich anscheinend in den Krei¬

sen , die es angeht , kaum eine Vorstellungdavon, wie tief sich die Verbitterung in ' ei¬
nem großen Teil der unteren Beamtenschaft
eingefressen hat wegen der ganz unzuläng¬
lichen Gehaltsverhältnisse . Wir erhielten die-
ler Tage ein schreiben aus dieser Gruv.pe
non einem kleinen Beamten , den wir zü- .
sälligerweise schon seit Jahren als einen cha¬
rakterfesten . pflichtgetreuen Mann kennen , der
nie zu einer radikalen Stellungnahme in die¬
sen Fragen ■neigte . Wir geben einen Teil
dessen , was er uns mitteilt , hier wieder, weil
es uns überzeugende Kraft zu haben scheint
und für die heutigen Verhältnisse in dieser
Schicht typisch ist ; sodann aber auch, weil
wir nicht glauben , daß man mit der bisher
geübten Praxis weiterkommen wird . Es .
muß einmal mehr geschehen, als daß man
auf der einen Seite betont, man könne nicht
mehr leisten, und auf der anderen Seite in
einzelnen Fällen übertrieben hohe , Gehälter
und Prämien bezahlt. Diese Praxis ist ans
die Dauer unerträglich nicht bloß für die ,die direkt darunter leiden, sondern auch für-
alle . die sozial denken .

In der genannten Zuschrift heißt es u . a . -.
Im alten Obrigkeitsstaat habe ich 9 Kinder

ausgezogen, mit Sparen hatte ich für 11 Per¬
sonen so viel daß wir keine Not leiden mußten ,konnten uns an Kleider, Bettwäsche stets mit dem
Verdienst das Notwendige beschaffen . Ich kenne
heute ebenso wenig wie damals Bier und Wein
oder Gesellschaft . Bin noch zu Dreien in der
Familie , der Verdienst ist nach LSjähriger Dienst¬
zeit ein solcher , daß er kaum reicht, um auch nur
das Allernoiwendigste an Lebensmitteln zu be¬
schaffen , es reicht aber nicht so weit, daß man sichein halbes Dutzend Taschentücher kaufen kann
und so verlumpt man in der Haushaltung voll¬
ständig. - Zuerst hat man dem Volk, auch dem
kleinen Sparer , das Ersparte und Ererbte durchdie Inflation geraubt , jetzt bekommt man eine
Einnahme , die zum Hungern hinreicht.

Was ein Beamter und Familienvater un¬
ter solchen Umständen denkt, das kommt "in
dem Satz zum Ausdruck, mit dem die Zu¬
schrift schließt : „Wir brauchen Regierungs¬
männer , die hoch über den Parteien stehen . .
Das Parteibonzentum hat für das Volk
nichts übrig .

" Dieselbe Verbitterung über
das gesamte Parteiwesen — die Sozial¬
demokratie niA etwa ausgenommen —
spricht aus der ganzen Zuschrift. Man muß
das allüberall wohl beachtem Es gehört
zum Allerwichtigsten und Allerdringendsten,daß die Ungerechtigkeit aufhört , die dem ,Der seine Pflicht tut . den zum Leben absolut
notwendigen Gehalt und Arbeitslohn : vor¬
enthält . Eine wahre Volksgemeinschaft ist
solange nicht vorhanden , als die einen Ueber-
fluß haben und die anderen nicht ,

einmal das
zum Leben - hinreichende. Kn , einem Staat
der demokratisch ist und sozial eingestellt
sein will , darf ein solcher Zustand nicht
weiterbestehen. Alle Parteien müssen durchdie Tat beweisen , daß es unrichtig ist , wenn
die Meinuna besteht , die Parteien hätten
nicht den Willen , hier abzuhelfen. Weder
mit agitatorischen Anträgen noch Gesten isthier etwas geholfen, sondern nur mit der
Tat . Das gilt für die öffentliche wie die
prjnate Wirtschaft. Der Reichstag hat in
Ausschußsttzungen vor einiger Zeit über dieseDinge diskutiert und hat die Dringlichkeit .einer Besserung anerkannt . Aber

, nur die
bessernde T a t kann weiteres Unheil verhin¬dern . Es handelt '

sich um das Vertrauen
weitester Volksschichten zum heutigen Staat .

die Notleidenden weitere Enttäu¬
schungen wie in der Vetaangenheit , dann
ist das Vertrauen endgültig dahin. Wir
möck-ten dieie Erwäanngen insbesondere der

Georg Jreibergr Ausstieg.
Roman von Jgna M a r i a.

56) -
Von Haus schickte Tante Lina ihm Wurst¬

pakete und regelmäßig Nachrichten . Dabet
hörte er auch von Kathrine , die , nun zuPfingsten heirate« sollte . Zur Hochzeit fuhrer

, nicht , das stäsid fest . Die Freundschaftmit Kathrine Gleitz gehörte der Vergangen¬heit an . Vielleicht hatte eine Frau nicht dieNatur , daß sie dem Mann , den sie liebte,angehören wollte? Ihre Seele war wohlnur auf Liebe , nicht auf Freundschaft ge¬stimmt? Denn auch Truta Twersteen hattekeine Freundschaft gehalten.
Georg machte,?ich ein merkwürdiges Bildvon der Frau , die er doch kaum kannte. Es

war das- Ergebnis von Grübeleien auf ein¬samen Spaziergängen . Manchmal gesellte
sich Rentloff zu ihm. Sie . sprachen oft vonder Zukunft , die Georg voller Verheißungen
schien. „Dann wollen wir den ersten Schrittzum Aufstieg feieru . Und ich werde IhnenBerlin zeigen , darauf freue ich mich.

"
Der dicke Hehdebrand hatte ob der drohen,den

, Examensnöte erheblich an Phlegma ein-
gebüßt. „Wenn das länger geht, werde ich
schlank wie ’n Hering, " prophezeite er melan¬
cholisch . „Das ist ja kein Leben, das ewigeLerne und Schufte ! "

Baret ging unlustig und mürrisch umher,er mied Georg auffällig . Georg machte sich
darüber Gedanken. Was war es nur , das
den allzeit lebenslustigen Baret so verändert

Partei der christlichen Sozialpolitik , d - h. dem
Zentrum ans Herz legen. Keine Partei kanndas freilich allein machen. Aber je energi¬
scher die einzelnen Parteien für soziale Ge¬
rechtigkeit eintreten , desto eher wird die Bes¬
serung einsetzen.

Zur geplanten Tabaksteuer¬
erhöhung.

Vom Zentralverband christlicher Tabakarbeiler
Deutschlands, Sekretariat Bruchsal, wird uns ge¬
schrieben :

-Die Veröffentlichung des Entwurfeseines Gesetzes über Erhöhung der
Tabaksteuer hat unter die Tabakarbeiter¬
schaft große Beunruhigung gebracht . Das istdurchaus begreiflich, wenn man weiß, wie schonrn der Vergangenheit bet jeder Zoll- und Steuer¬
erhöhung auf Tabak- und Tabakfabrikats die
Tabakarbeiter die Leidtragenden waren . Sie
hatten in ganz ungeheurem Ausmaße mit Ar¬
beitslosigkeit, Kurzarbeit und sonstige » Ver¬
schlechterungen der Arbeitsverhältnisse zu leiden.
Auch gegenwärtig ist die Lage im Tabak,- vorallem im Zigarrengewerbe eine sehr ungünstigeund würde sich bei weiterer steuerlicher Belastungkatastrophal gestalten. Man sollte endlich einmal
auch die Tabakindustrie zu Ruhe kommen lassenund ihr die Möglichkeit einer Erholung nicht voll¬
ständig rauben ! Letzteres umsomehr, da doch die
Tabakindustrie von allen anderen Industrien
steuerlich am stärksten belastet ist. Die gegen¬wärtige Belastung des Tabaks ist folgende:Der Einfuhrzoll für Auslandstabak (Roh¬tabak) beträgt pro Doppelzentner 30 Reichsmark.Die Tabaksteuer beträgt vom Kleinverkaufspreisbei Zigarren 20 Prozent , bei Zigaretten 40 Proz .,bet Feinschnitt 40 Proz . , bei Pfeifentabak 20
Proz ., bei Kautabak 6 Proz . und bei Schnupf¬tabak 10 Prozent . Man wird nicht behauptenkönnen, daß diese Belastung eine geringe ist .Diese prozentuale Steuerbelastung erklärt denn
auch die Höhe der tatsächlichen Einnahmen aus
Tabaksteuer . Im Etat für 1924 ( I . April 1924bis 31. März 1926) ist die Summe von 360 Mil¬lionen Mark für die Einnahmen aus der Tabak¬
steuer eingesetzt . In den ersten elf Monaten ,vom 1 . April 1924 bis Ende Februar 1928, sindaber bereits 469 670 842 Goldmark eingegangen.Wenn der noch fehlende Monat März einen ähn¬lichen Betrag einbringt , wie sie durchschnittlichin den verflossenen 11 Monaten erzielt wurden,so kann man mit einer Gesamtjahreseinnahmevon 600 bis 620 Millionen Reichsmark rechnen .Das wäre ein Mehrertrag von 140 bis 160 Will.Reichsmark.

Rach dem neuen Entwurf soll der Zollsatz von80 auf 80 Reichsmark pro Doppelzentner erhöhtwerden. Die prozentuale steuerliche Belastungder Tabakfabrikate soll wie folgt gestaltet werden :Bei Zigarren auf 25, bei Zigaretten auf 60,bei Feinschnitt auf 60 , bei Pfeifentabak auf 25,bei Kautabak auf 10 und bei Schnupftabak auf16 Prozent des KleinverkaufspreiseS.- DieseSätze bedeuten , ein«. . Erhöhung dex bisherigen '
Sätze, bei dem Zoll von 166 'Prozent , bei derZigarette , Zigarren , Feinschnitt und Pfeifen¬tabak um je 26 Prozent , bei Kautabak - um 100
Prozent und bei Schnupftabak um 50 Prozent .Man wird zugeben müssen , daß diese Sätze sehrstark ins Gewicht fallen. Nach den dem Gesetz¬entwurf üeigefügten Errechnungen ergibt sich beidem Tabakzoll ein Mehrbetrag von 30 Millionenund bei der Tabaksteuer eine solche von 186 Mil¬lionen Reichsmark oder insgesamt ein Mehr¬betrag von rund 220 Millionen Reichsmark.

Wenn man in Betracht zieht, daß die Ein¬
nahmen aus den vom Reich gemäß Londoner
Vereinbarung verpfändeten Zöllen und Steuernin den ersten zehn Monaten des laufenden Rech¬nungsjahres einen Betrag von 1 150 646 886
Reichsmark erbracht, gegenüber einem Vor¬
anschlag für das ganze Rechnungsjahr von nur
1 017 000 000 Reichsmark, also die Höhe der in
Aussicht genommenen Beträge nicht nur erreicht,sondern bedeutend überschritten haben, so kanneine fiskalische Notwendigkeit nicht anerkanntwerden.

Ebenso liegt für eine Erhöhung des Einfuhr¬zolles eine Notwendigkeit nicht vor. Würde dernun seit 1922 geltende Schutzzoll von 30 Jl proDoppelzentner unzureichend gewesen sein , sowäre sicher eine Vermehrung der Jlnbaufläche des

hatte ?, Das bevorstehende Examen konntees nicht sein . Baret lvar befähigt, das Ler.
nen fiel ihm nicht schwer. Georg beschloß,den Stier bei den Hörnern zu packen.

„Du bist mir gegenüber anders als frü¬her," ging Georg geradewegs auf sein Ziellos , „habe ich dich gekränkt ? Sprich dichaus . ich will dir gern Rede und Antwort
stehen .

"

„Das bildest du dir ein/ Baret wehrteab . „ Es ist das Examen ; gegen dich habe
ich nicht das Geringste , wirklich nickst" , er
blickte an ihm vorbei.

„Es tut mir leid , daß unser Zusammen¬
sein solchen Abschluß finden soll. Da du aber
nicht mit der . Sprache . heraus willst, muß
ich mich zufrieden geben .

"
Baret sah ihm nach — wollte ihn rufenund — unterließ es dennoch . Nein , bei Frei¬

berg würde er kein Verständnis finden , bei
dem nicht . Und doch war Freiberg der ein¬
zige seiner Kameraden , von dem er wußte,daß er geschwiegen hätte . Aber am Ende hieltder ihm eine Moralpauke , spielte sich als
Sittenrichter auf . nein , Freiberg , zog er
nicht ins Vertrauen , den nicht.

Um Georgs Argwohn zu zerstreuen, war
Fritz Baret von arößter Zuvorkommenheit
gegen ihn. Der fühlte den falschen Ton her.
aus und machte den letzten Versuch . „Ich
habe von Hause ein Paket mit Fettkröppel
bekommen , die dir so gut schmecken , tvenn du
willst, finde dich zum Kaffee ein .

"
Baret erschien des Nachmittags auf Ge¬

orgs Bude . Georg hielt da? Gespräch in

deutschen Tabaks im Jahre 1924 gegenüber dem
Vorjahre nicht zu verzeichnen . Gerade das
Gegenteil ist der Fall ; stieg doch die Anbauflächeim Landesfinanzbezirk Karlsruhe von 3696 auf4543,8 Hektar, also rund 18,7 vom Hundert .Eine Erhöhung des Tabakzolles und der
Tabaksteuer wäre auch für die Industrie nichttragbar , da die inländische Kaufkraft infolge der
geringen Löhne nicht in der Lage ist, eine weitere
Belastung zu übernehmen . Weiterer Konsum¬rückgang wäre unausbleiblich, was Verschlech¬terung der Arbeitsverhältnisse, Kurzarbeit und
Arbeitslosigkeit für Massen von Tabakarbeitern
zur Folge hätte . Mit Recht , befürchtet deshalbdie Tabakarbeiterschaft von einer weiteren Be¬
lastung die allerschlimmsten Folgen . Ihre wirt¬
schaftliche Lage ist an sick mehr als eine ungün¬stige, und zwar wegen oer gewaltigen Arbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit im letzten Jahre , die ja ,soweit die Mitglieder des eZntralverbandes christ¬licher Tabakarbeiter Deutschlands in Frage kom¬men, bei Skrbeitslosigkeit bis auf 35,1 , bei Kurz¬arbeit bis auf 48,1 und bei Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit bis auf 78,2 Prozent emporschnellten.
Unsägliche Not und Elend .verbirgt sich in diesenZahlen . Die Tabakarbeiterschaft muß sich mitaller Macht dagegen wehren , daß sie durcheine Mehrbelastung des Tabaks erneut in solcheoder ähnliche Verhältnisse znrückgeworfen wird.Gerade sie würde das Opfer werden. Darum
lehnt die Tabakarbeiterschaft einmütig die ge¬plante Mehrbelastung ab.

In ds.n meisten Ortsgruppen des Zentralver -banoeS christlicher Tabakarbeiter Deutschlandsder Sekretariatsbezirke Bruchsal, Heidelberg undLahr haben in der letzten Zeit Versammlungenstattgefunden, welche zu der geplanten Tabak-
steuererhöhnng _ Stellung nahmen . Entschließ,
ungen fanden überall einstimmige Annahme , in
welchen gegen_ jede weitere Mehrbelastung desTabaks protestiert und die Verbanüsleitung be¬
auftragt wurde , die erforderlichen Schritte zuunternehmen , um eine weitere Belastung abzu¬wenden. Die Tabakarbetterschaft erwartet vom
Reichstag, daß er aus volkswirtschaftlichen und
sozialen Gründen , besonders im Hinblick auf dieLage der Tabakarbeiterschaft eine Mehrbelastungdes Tabaks ablehnt .

Das Unglück auf öer Weser.
78 Tote nach amtlicher Mitteilung .
Hannover , 1. April. Wie das Fn - -

fanterieregiment 6 Hannover der Telegra-
phen -Union amtlich mitteilt, ist damit zurechnen , daß das Rechswehrunglück aus der
Weser insgesamt 78 Todesopfer gefor¬dert hat. Bei der 14. Kompagnie des In¬
fanterieregiments 18, in Detmold werden 12Mann vermißt , von der 16. Kompagnie 44Mann. Außerdem fehlen bei der Kraftfahr¬abteilung 6 in Münster ein Offizier und vom
Pionierbataillon 6 in Minden (Westfalen )ein Mann.

Heber die Schuldfrage ist eine ein¬
gehende Untersuchung eingeleitet, deren Er¬gebnis abgewartet werden muß. MajorSchürmann vom Reichswehrminlsteriumweilt an

,
der Unglücksstelle . Die Namender Vermißten werden heute nachmittag be -kannt gegeben . Das Ausbildungsbataillondes Regiments 18 ist nach Detmold zurück-

gekehrt .
*

Der l l p P i s ch e L a n d t a g hielt gesternnachmittag eine T r a u e r s i tz u n g ab , inder der Präsident eine Ansprache an die Ab¬
geordneten richtete .

Nähere Einzelheiten .
Hannover , 1 . April. Der Vertreter der

Telegraphen -Union , der am späten Abendvon der Unglücksstelle bei Veltheim an der
Weser zurückgekehrt ist, meldet noch w e i -
tcre Einzelheiten von der Kata¬
strophe . Der Leiter . der . Geländeübung ,Oberstleutnant v. Cochenhausen , von der
zweiten Abteilung des Artillerieregiments 6in Minden gab bereitwillig Auskunft . Dar¬
nach ist das Rekrutenbataillon des Jnfante -

neutralen Bahnen . Baret wurde fröhlich , bis
Georg arglos die Frage tat :

„Wie geht es Lisettchen ?"
Baret sah ihn starr an : „Was meinst du

damit ?" -
Georg lachte : „Herrje , ob du Lisettchen

kürzlich gesprochen hast , ich war seit meiner
Rückkehr nicht mehr dort .

"
„Es wird ihr gut gehen .

" Baret tat gleich¬
gültig . „Daß du immer nach Lisettchen
fragst, du scheinst dich ja riesig für das Mä -
del . zu intexessieren . " In seine Augen trat
ein feindseliger Zug .

„Lieber Baret , wenn ich gewußt hätte , daß
dich die Frage nach Lisettchen schon in Har -
ni ' ch bringt , hätte ich sie wahrhaftig nicht ge¬
stellt . Ich habe Lisettchen nie geliebt und
werde fie niemals lieben. Sie ist ein frisches
fröhliches Ding , dem man gut sein muß,wenn sie mit ihren unschuldigen Augen ver¬
trauend zu einem aufblickt . Du brauchst
wahrhaftig nicht eifersüchtig zu sein. "

Baret brach bald auf . Es war also doch
wegen Lisettchen und Georg brachte es nicht
fertig , den Eifersüchtigen von seiner gänz¬
lichen Ungefährlichkeit zu überzeugen.

Ueber den Rhein wallten graue Nebelfetzen ,die in Eile zum Ufer trieben . Feiner Sprüh¬
regen stäubte unablässig hernieder und feuch¬
tete Haar und , Kleidung. Fröstelnd gingGeorg am Rheinufer entlang . Heute war
kein Wetter zum Spazierengehen , der Nebel
verschlang jede Aussicht . Unheimlich schien
es ihm . umgeben von Nebelwänden, neben
sich das monotone Glucksen der Rhcinwellen:
ein Fremder konnte leicht Schaden nehmen.

rieregrments 18 in Detmold am schwerstenin Mitleidenschaft gezogen worden. Unter
den Verunglückten befinden sich auch einigeLeute der Kraftfahrabteilung 6 in Münster .Von zlvei Z i v i l p e r s o n e n . die sich mit
der Pontonfähre übersetzen lassen wollten, istein Kaufmann aus Varenholz wahrscheinlichertrunken . Das Unglück ist nach den bis¬
herigen Feststellungen auf das Kenternder Fähre zurückzuführen, weil die Kop¬pelung eines Pontons innerhalb der vier
verbundenen Kähne durchgerissen wurde . Die
sehr starke Strömung der Weser , die an bei;
Unglücksstelle etwa 75 Meter breit ist , trugihren Teil an dem Unglück bei. Die Pioniereaus Minden haben mit Aufbietung aller
Kräfte und Mittel versucht , zu retten , was
zu retten war . Es sind etwa 70 Mann zuTode erschöpft , aber lebend aus den Fluten
gezogen worden. Erst der heutige Tag kannein völlig klares Bild dieses furchtbaren Un¬
glücks bringen . Die Untersuchungen werdenan Ort und Stelle fortgesetzt .
Seileiüskunögebung - es preußischen

LanStagS .
Berlin , 1 . April . Zu Begiun der heutigen

Landtagssitzung gedachte Präsident Bartels
des furchtbaren Unglücks an der
Weser , dem viele Angehörige der Reichs¬wehr zunr Opfer gefallen sind , und wonach
bisher ein Offizier , und 11 Mannschaften alsertrunken festgestellt worden sind , während
zahlreiche Mannschaften vermißt werden.
Präsident Bartels erklärte , er glaube im
Sinne des Hauses zu handeln , wenn er dem
Reichswehrminister und den Angehörigen 'der
Opfer das Beileid des preußischen Land¬
tages zum Ausdruck bringe. Das Hans nahmdie Beileidskundaebung stehend entgegen.

Der Bericht öes Inspekteurs - er
Pioniere .

Berlin , 1 . April . Der vom Reichswehr-ministerium an die Unglücksstelle an der
Weser entsandte Inspekteur der Pioniere ,Generalmajor Ludwig , hat folgende Mel¬
dung erstattet :

, Bis 2 Uhr 45 nachts vermißt : ein Offi¬zier , 78 Mann ; davon 77 vom Ausbildungs -
bataillon 18, einer vom Pionierbataillon 6 .

Für 2 mi, 50 Pfg

"
ein zu jeder Zeit

Vitts "
für die Hausfrau!
15 Päckchen der bewährten

Oetker - Fabrikate ,

[
darunter die nen herausgebrachten
Feinkost - Puddingpulver sind zu¬
sammen mit einem Rezeptbuch
in einer hübsch ausgestatteten
Auswahl - Packung vereinigtund
bilden ein nützliches und
praktisches Geschenk
für jeden Haushalt !

In allen einschlägigen 109
Geschäften zu haben.

Dr. A. Oetker , Bielefeld
- 7 _ _ J

Aus dem Nebel löste sich eine Gestalt und
schritt hastig an ihm vorüber in das weißeNebelmeer hinein , mit solcher Geschwindig -
kest , daß seine Nerven an ein Spukgebilde
glaubten . Unerklärliche Angst erfaßte ihn,
wohin wollte der Mensch , der da so eilig an
ihm vorüberschritt? Wie leicht konnte er
vom Wege abirren , wo das flache Ufer die
hohe , schützende Kaimauer ablöste . Er mußte
warnen , ehe es zu spät war . Eilig schritt er
vorwärts , wohin er blickte: Nebel, Nebel .

Endlichglaubte er eine Gestalt zu erkennen .
Immer näher ging sie der Kaimauer,, hatte
sie die Richtung verloren ? Hörte sie das
Klatschen des Wassers nicht ? Mit ein paar
Sprüngen holte er sie ein.

„Sie werden unfehlbar in den Rhein stür.
zen , wenn Sie so nahe ans Ufer gehen .

"
Eine Frau ?
Sie stieß einen Schrei aus . „Was küm¬

mert ,Sie das? :
Die Stimme ! Die Stimme ? Georgs elek¬

trische Taschenlampe erhellte ihr Gesicht.
„Lisettchen ? "
Das Mädchen lief zum Kairanch Georg

riß es zurück. „Was soll das ? Wissen Sie
nicht , daß dort der Tod ist ? "

„ Und wenn, was mischen Sie sich in meine-
Angelegenheiten? Habe ich « ie beauftragt ,den Schutzengel zu spielen ? "

„Nein , aber der Herrgott dort oben . Ter
will nicht , daß Sie ein solch grauenhaftes
Verbrechen begehen . Lisettchen , kommen Sie ! "

(Fortsttzung folgt . )

i
✓



Sette i

Aussicht cmf Verringerung der Verluste ge-
ring . Verlauf : 31 . Marz vormittags
Jeladienstübung von Teilen der sechsten
Division unter Leitung des Artillerieführers
6 im Beisein des Divisionskommandeurs ,
bei , der auch Uedersetzen durch Pionier¬
bataillon 6 zu üben war . Das Uedersetzen
geschah durch eine Fähre von vier Pontons
nach Bild 51 der Brückenbauvorschrift. 7 Uhr
80 vormittags waren vier Fahrten glatt
verlaufen . Zur fünften Fahrt gegen 10
Uhr vormittags wurde Fahre mit etwa 150
Köpfen geladen . — Vorläufiger Eindruck
über die Ursache des Unglücks : Ungleich¬
mäßige Belastung veranlaßte einseitiges
Einsinken der Fähre . Zusammendrängen und
Abrutschen der Besatzung. Rettung trotz
Vorhandenseins von zwei Rettungskähnen
und Schwimmgürteln erschwert infolge Zu¬
sammenballens der im Wasser Liegenden
und Umschlagens eines überfüllten Ret -
tungskahnes . An der N e t t u n g s a r b e i t
haben sich die Bevölkerung und Fahrleitung
sofort in hervorragender Weise beteiligt .
Leitung des Uebersetzens hatte Oberleutnant
Jordan vom Pionierbataillon 6, der sich
auf der Fähre befand und zurzeit noch nicht
vernehmungsfähig ist. Vernehmungen wer¬
den 8 Uhr vormittags fortgesetzt. Neben
die vom Reichswchrministerimn durchge¬
führte Untersuchung über die Ursachen des
Unglücks tritt gerichtliche Untersuchung.

Das am schwersten betroffene Reichswehr¬
regiment 18 in Detmold gibt zu dem Un¬
glück an der Weser einen Bericht heraus , in
dem es u . a. heißt : Aus bisher nicht geklär¬
ten Ursachen füllte sich oiner der Pontons
mit Wasser, svdaß die ''Fähre an diesem
Ende unter den Wasserspiegel sank. War¬
nende Zurufe der Pionieroffiziere kamen zu
spät . Nach wenigen Sekunden füllten ..
adle Pontons mit Wasser. Die ganze Fähre
mit allen darauf befindlichen Offizieren und
Mannschaften sank . Ein großer Teil
konnte schwimmend das Ufer erreichen. Auf
sofort vom Ufer abstoßenden Pontons konnte
ein Teil , der mit den Wellen ringenden
Mannschaften ausgenommen werden. Alle
rn der Nähe des Ufers befindlichen Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften be¬
teiligten ' sich , zum Teil unter Einsetzung des
ergeneN Lebens an dem Rettungswerk . So¬
weit bis jetzt festgestellt werden konnte, liegt
irgend ein Verschulden nicht vor. Die Fähre
war vorschriftsmäßig gebaut , hatte sich auch

' bereits bei mehreren Ueberquerungen als
haltbar und sicher erwiesen und trug nicht
die zulässige Höchstbelastung. Es hätten
nach den Vorschriften auf derselben Fähre
noch etwa 30 Mann übergesetzt werden
können.

*
Berlin , 1 . April . Die „Boss. Ztg . meldet

aus Veltheim : Heute früh traf , aus Berlin
kommend, der Chef des Reichsheeres . Ge¬
neral von Seeckt , in Begleitung einiger
Herren vom Reichswehrministerium hier
ein und begab sich sofort an die
Unglücks st eile .
Das Sei eiü öer badischen Regierung .

Karlsruhe , 1. April . In Vertretung des
Staatspräsidenten hat Minister R e m -
m e l e an den Reichswehrminister aus An¬
laß des Unfalls bei der Reichswehrübung
auf der Weser folgendes Telegramin gerich¬
tet : „Die badische Regierung nimmt herzlich
Anteil an dem die Reichswehr betroffenen
Unglück und bedauert aufrichtig die Ver¬
nichtung so vieler blühender Menschenleben .

"

Die Trauer - er Reich wehr.
Berlin , 1 . Aprill Es ist angeordnet , daß

sämtliche Dienststellen der Reichswehr bis

Donnerstag , den 2. April 1925

einschließlich 4. April , d . Mts . aus Anlaß
' des Unglücksfalles auf der ■Oberweser die
Flagge Halbmast setzen:

Schweres Alugluck bei der Reichs -
mariue.

Berlin , 1 . Aprill Der „Lokälauzeiger "
meldet aus Wilhelmshaven : Aus der
Torpedowerft Wilhelmshaven sollte« die
Kelle! des Torpedobootes G 8 geprüft wer¬
den. Ms sie unter vollem Druck standen,
flog plötzlich der Deckel eines Mannloches
heraus und der Dampf strömte m den Herz¬
raum. Dabei wurden z w e i Marineheizer ,
zwei Werftkesselschmiede und ein Maschi¬
nenbauer g e t ö t e t, ein Maschinifteumaat
und zwei Marineheizer schwer verlebt .

Drutsthlanö.
Der neue Oberbürgermeister von Hannover .

Hannover , 31. März . Senator Menge
(Hannover ) wurde mit 33 Stimmen gegen
Dr . Delius Wesermünde ) mft 28 Stimmen
zum Oberbürgermeister von Hannover ge¬
wählt . Der kommunistische Bürgervorsieher
Langrehr erhielt 9 Stimmen .

Frankreich .
Austausch der deutsch-französischen

Warenlisteu .
Paris , 31. Marz . Gestern Nachmittag

Vzi Uhr traten die deutschen und französi-
schen Wirtschaftsdelegierten . zu einer Voll¬
sitzung zusammen , in der die von den Unler -
kommissionen aufgestellten Warenlisten aus¬
getauscht wurden. Nach diesen Listen wird
in den nach st en Tagen verhandelt
werden . Von französischer Seite liegen drei
Listen über die Waren vor , für die der
M i n dest tar rf , der Zwischentarif
und der allgemeine Tarif eingeräumt
wird . Auf deutscher Seite hofft man . im
Verlauf der werteren Verhandlungen die
Franzosen zu Zugeständnissen zu be¬
wegen , wobei viel davon abhängt , wie die
Verhandlungen zwischen den Schwer -
i n d u st r i e ll e .n der beiden Länder sich
entwickeln werden.

Vertrauensvotum für Herrwt .
Paris , 1. Aprill Die Kammer hat nach

Beendigung der Aussprache über die Schlie¬
ßung der Pariser Rechtsfakultät der Regie¬
rung mit 318 gegen 220 Stimmen das
Vertrauen ausgesprochen . Die Sitzung
war gegen 3 Uhr morgens zu Ende.

Italien .
Die Milftörrcform im Senat .

Rom , ll Aprill Der Senat beschäftigte sich
gestern mit der H e e r e s v o r I a g e, die
von Senator Robila befürwortet , von Ge¬
neral Giardino dagegen abgelehnt wurde.
Der Kriegsminister wird heute die Vorlage
ausführlich begründen . Schon jetzt kann
gesagt werden , daß voraussichtlich ein Kom¬
promiß Zustandekommen wird , zumal Musso¬
lini gestern mft General Giardino eine
lange Unterredung gehabt hat, in der nach
einer Verständigüngsformel gesucht wurde .
Die Senatsdebatte wurde ohne jede politi¬
sche Schärfe geführt und die Kritik bezog sich
lediglich . auf einzelne : technische Fragen .
Heute wird die Schlußdebatte und die Ab¬
stimmung stattfinden .

öelglen .
Das neue Schelde -Abkommen.

Brüssel , ll Aprill Die englische und fran-
zösifche Regierung haben ihre Zustimmung

zu dem Ergebnis der belgisch -holländischen
Verhandlungen über „die Schiffbarmachung
der Schelde ausgedrückt, was notwendig
war , da hierin eine Aenderung des Vertrags
von 1839 vorgesehen isll Das Uebereinkom-
men soll Freitag im Haag durch van Karnr-
beek. dem holländischen Minister des Aus - -
wärtigen und Hymans , denn belgischen
Außenminister unterzeichnet werden.

Türkei.
Die türkisch -französische Verständigung .
London, ll April . Wie der Korrespondent ^

der „Chicago Tribüne " aus Konstan¬
tin o p e l drahtet, ist der französische Ver - -
treter in der Türkei , Franklin Bouillon ,
mit der türkischen Regierung dahin überein¬
gekommen.- die unter französischem Mandats
stehenden syrischen Distrikte der Türkei

„zu
übergeben und zwar in einer Form vollstän¬
diger finanzieller und administrativer Auto¬
nomie . Daneben wird die Türkei ebenfalls
noch einen syrischen Landstreifen erhalten . .
Die Einzelheiten werden zurzeit noch aus¬
gearbeitet . Die gegenseitigen französisch - ,
türkischen Konzessionen stellen die Erfüllung
der Geheimklauseln des Vertrages von An¬
gora dar .

Amerika.
Umschwung in der Rußlandpolftik .

Newyork, 3ll März . Coolidge hat mit
Kellog und Borah über die Abrüstungskon¬
ferenz und im Zusammenhang damit über
die allgemeine politische Lage beraten. Nach
der S '

tz 'mg erklärte Borah den Pressevertre¬
tern , je ) die Regierung entgegen den Ge¬
rüchten tzie rußlandfeindliche Politik Hughes
nicht fortzusetzen beabsichtige.

Nach öer Wahl.
M . Langeubrücken. Im „Beobachter " ist auch

das Wahlresultat von hier erschienen am Mon¬
tag . Ein kleiner Irrtum hat sich dort einge¬
schlichen ; Ludendorff hat hier keine Stimme er¬
halten . Die Beteiligung an der Wahl war 79
Prozent , wohl eines der besten Resultate im Be¬
zirk. Den Mitgliedern unserer Zentrums, -
organisation gebührt Dank für alle Mühe und.
Arbeiten am 29. März .

R. D . Gernsbach , 31 . März . Wenn hinter dem
Gernsbacher ein bedeutungsvoller Tag liegt :
selbst wenn es ein Jahrmarktstag ist. dann schaut
er hinter sich und unterzieht das alles , was hin¬
ter ihm liegt , noch mal einer Betrachtung . Man
kann dieses auch tun nach einer Wahl . — Gerns¬
bach ist ja bekanntlich, politisch genommen ,
„Wechselwild ". S ' mag in dem alten Städtchen
viele geben , welche zum Balkon die Fahne
Schwarz -Rot -Gold hinaushängen und dabei aber
auf dem Heuboden schon wieder im — Stillen
eine Stange richten — eventuell für — Schwarz -
Weiß -Rot . — Aber trotzdem der „Rechts " -Block
samt und sonders „Jumpdo "

noch am Samstag
abend im Bismarckschen Sinne manöverierte , um
dem Gernsbach unbedingt den Stempel
„Nazzzional " — aufdrücken zu können ; es gelang
ihnen nicht in ihrem Sinne . Der Reichsblock.
brachte 691 Stimmen auf , die drei Verfoflungs -
Parteien Zentrum , Sozialdemokra¬
ten und Demokraten 741 Stimmen . Zwar
hat das Zentrum etwas Stimmen eingebüßt , was
an der flauen Wahlbeteiligung liegt . Es wurde
rund zu 79 Prozent gewählt . Marx erhielt .
322 Stimmen .

flus öem sozialen Leben.
Leichte Besserung der Arbeitsmarktlage in

Baden . Die Erwerbslosenziffer ist in der ver¬
gangenen Woche um 535 g e funken und be- '

trägt 18 089 . Die Besserung bezieht sich vor
allem auf Landwirtschaft und Gärtnerei , auf die
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Kunftfreunde
werden an der nächsten Nummer unserer

- Bildebbeilage „Sterne und Blumen " beson¬
deren Gefallen finden . Ein ausgezeichneter

. Aufsatz von Hochschulprofessor Dr . Heinrich
Mäher handelt von dem wohl glänzendsten
Baudenkmal der späteren Stauferzeit , dem
Bamberger Dom . Zahlreiche Bilder geben
eine Vorstellung von der Herrlichkeit . dieses
ehrwürdigen Heiligtums und deck Schön¬
heiten der türMiereichen alten Stadt , die

'
sich zu seinen Füßen breitet Dr . Knöller
führt den Leser ein in die neu eröffnete
Galerie für christliche Kunst in München, von
dessen wertvollen Beständen gute Bildproben
gegeben werden . Eine Reihe interessanter
aktueller Bilder beschließen das Blatt .

Metall - und Maschinenindustrie , auf die Leder¬
industrie , auf das Holz - und Schnitzstoffgewerbe .
In der Tabakilrdustrie hat - sich die Lage weiter
verschlechtert.

Verkchrsstreik in Hamburg .
Hamburg , 1. April , In der gestrigen Ux«

, Abstimmung der Angestellten der Hamburger
Hochbahngesellschaft über den von der Schlich¬
tungskammer gefällten Schiedsspruch , der zwar

. eine Lohnerhöhung bringt , die Arbeitszeiffrage
aber unerledigt läßt ,

' wurde dieser mit über¬
wiegender Mehrheit abgelehnt . Infolgedessen

. sind die Angestellten der Hoch - und Untergrund¬
bahn , der Straßenbahn , - der Alsterdampfer und
der ' Autoomnrbusse Groß -Hamburgs in den'
Strerk getreten .

Steuerfragm .
Sitzung des Finanzpolitischen Ausschusses

- des Reichswirtschaftsrats .
Berlin , 1 . Aprll . Der Finanzpolitische Aus¬

schuß des Reichswirtschastsrats führte in seiner
gestrigen ' Sitzung die Beratung der Steuergesetze
fort . Die Heranziehung der öffentlichen Be¬
triebe '

zur Körperschaftssteuer . lehnte der Aus¬
schuß ab Beim Reichsbewertungsgesetz betonte

[ et, , daß . ein - und dasselbe Familienobjekt nur mit
~einer Realsteuer , entweder der Grund « und Ver-
- mögenssteuer oder der Gewerbesteuer belastet
; werden - dürfe . Ferner empfahl er die Erhebung
einer Äächlaßsteuer . Beim Gesetz zur Aenderung
der Verkehrssteuer wurde die Herabsetzung einer .
Reihe von Steuersätzen -gewünscht . An Ein¬
kommensteuern -dürsten in den nächsten Jahren
nur das für die unbedingt notwendigen Aus¬
gaben Unerläßliche erhoben werden . Das steuer¬
freie Einkommen sei auf 1290 Mark zu erhöhen-
Die Steuer soll für die ersten 8099 Mark 19 Pro¬
zent betragen und sich bis 49 Prozent stasteln .

Hochschulen .
, Ehrenvolle Berufung . Der Vorsitzende des
Bad , Landesamts für Arbeitsvermittlung Regie «
rungsrack Dr . Wehrle , Privatdozent an der Uni¬
versität Heidelberg , ertzi- lt einen ehrenvollen
Ruf auf den neu errichteten Lehrstuhl für prak¬
tische Volkswirtschaftslehre (insbesondere Sozial -
volittk) und für Finanzwissenschaft an - der Han¬
delshochschule in Nürnberg . Regierun ^ raj
Dr . Wehrle hat» wie wir hören , den Ruf ange¬
nommen . -

Inh.: W. BERTSCH
: narisrune naisersiraoB izb
zwischen Wad - Umo Kai eretraise

Pianos - Harmoniums Üarl Langund Bedingungen

Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salatn ander - 8'chuhhans

Hokusai
der große Meister Japans , sein Leben und

fein Wirken.
Wenn eS im 18 . Jahrhundert die Berührung

mit der chinesischen- Kunst gewesen war , die m
Baukunst , cktalerei und Kunsthandwerk Europas
itarke Einwrkungen abgesetzt hatte , so war eS
im 19. Jahrhundert d -e Kunst der Japaner , die
eine neue mächtige . Welle ostasiatischen Einflusses
auf den Westen einleitete , wie Dr . Dresdner in
der E nfuhrung zum Februar -Heft des Studio ,
einen Aufsatz . L. Binhon über Hokusai würd gend,
schreibst Mit größter Begeisterung wurden dre
japanischen Kunstschöpfungen ausgenommen , die
seit den sechz ger Jahren in betracht! cher und
schnell wachsender Zahl in Paris bekannt wur¬
den, und das junge damals Heranwachsende Jm -
vression stengeschlecht hat aus ihnen künstlerische
Anregungen gezogen , die für den Bildaufbau und
den Äolorismus ihrer Werke von nachhalt

'
ger

Bedeutung geworden sind. Kaum ein japan scher
Meister hat damals zunächst einen so starken
Eindruck hervorgerufen wie Hokusai. Sein Name
war auf einmal im Munde aller Künstler und
Kunstfreunde ; man sah in hm einen der Groß¬
meister Japans , und die Monographie , die Ed-
mond de Goncourt 1596 über ihn veröffentlichte ,
bildet ein dauerndes Denkmal d 'eser frühen
HokusallBegeisterung . Cs war natürlich , daß
man sich zuerst gerade nrt Hokusai am engsten
befreundete da er durch sein -n Realismus dem
europa schen Verstöndnine näher stand a 's die
älteren klassischen Meister der japan 'schen Kunst
(die ck nesische trat erst fv -ster ui-ck tv-ma allmäh¬
lich wieder ck das eurotckll'cks Bl"

cki-ldi . ?lls
man dann aber die Kunst Ja 'mns entwickkungs-
gefchichil'ch llnd mehr mit den Augen der Japaner
selbst betrachte ." scrnm . sc trat Hakrna ' in de"

Schatten . Man erfuhr , daß die japanischen
Kenner ihn als . stillos und '

ungeistig beurteilten
und ihm den Rang voller Meisterschaft versagten ;
man begr ff , daß er nicht, wie man geglaubt
hatte., annehmen zu dürfen , den Höhe- , sondern
dag er den Schlutzpunkt der japanischen Kunst
beze chnete, und am Ende tat ' der, der auf das
Air der Kennerschaft Wert legte , gut, von Hoku-
sa

'
L Kunst mit einer gewissen duldsamen Herab¬

setzung zu sprechen.
J ^ t hat das British Museum wieder eine

umfassende Ausstellung von seinen Werken ver-
anstallet , die Laurence B nyon , einem bewährten
Kenner der Kunst de -S Ostens , Veranlassung zn
einer umfasienden reich illustrierten Arbeit über
den japan

'
schen Meister in dem neuesten

des Stud 'o . der bekannten Kunstzeitschrist , ge¬
geben hat , und e§ liegt nahe , anzunehmen , daß
d '

ese Veranstaltung auf eine , neue Revision des
Urteils über den Künstler hindeütet . Denn daß
er trotz alledem ein wahrhaft großer Meister der
Kunst gewesen ist, das kann keinem Zweifel un¬
terliegen . Er ist in der Entwicklung der japa .
irischen Kunst der Brecher der alten Tafeln , er
hat mit großer Kühnheit versucht, eine versie¬
gende Trad 't 'on zu beleben , und hat ihr iwch
einmal neue Möglichkeiten abaewonneir . Sein
Lebenswerk -ist voll lmerscb^vsHÄen Interesses ,
sein Lebensgang höcksi merkwürdig .

1769 in einer Borstadt von Beddo aeboren ,
machte er die Lehre bei einem Hol »schne -der
durch und trat dann -1778 in b;e Werkstatt des
Meisters Sunsho ein , die er erst 1786 verl -eß .
Es fo ' gen etwa andexibalb ^ ab - rehnte . während
deren ^ riknsai unter den tdiw' er-'mten untreren
dlerböstuii-i-en ratrt „a nn seiner ehr ”"* "rücT- te .
In diese Zeit iä " t . it . a . seine T ^ t 'ake -t als
Mal - r iener Snr 'men "s . in denen die Javaner
die fHWirtnrefar +e - ;i kumU.-r scher Form ausoe -
b ' ldet haben . Nock um 1*00 . als er b -eni « eck
Mann von vierzig Jäoren -war . Hai er fick durch
neue kuustler 'üve Eiu »süs>e befruchteu tonnen .

Damals ist er der Kunst Utamaros , des gefeier --
ten Nrauenmalers , nähergetreten , damals hat er '

sich in die Lehren der europäischen Perspektive ,
einführen lassen . Seine große Ze t beginnt mit
dem Jahre 1812, in dem er den ersten Band der .
„Mangwa " veröffentlichte Von d esem Werkes
siird im ganzen fünfzehn Bände erschieiren, von
denen die letzten drei erst nach seinem Tode ver- '

öfsentlicht worden sind. Die „ Mangwa " ent¬
halten , man kann sagen , Zeichnungen von allem ,
was eS zwischen H mmel und Erde gibt — tö 'e'

es in der Vorrede zum ersten Bande he tzt ,
„himmlische D nge und Buddhas , das Leben der
Männer und Frauen , ja sogar Vögel und andere -
Tiere , Kräu -'er und Bäume " Diese ganze un¬
geheure Fülle von Beobachtungsstoff ist durchweg,,
oft auf die geistreichste We se , in lebend -'ge künst - .
leriscbe Form Umgesetzt. Man begre

'
ft bei der -

DnrchsicA d eser Bände , daß Hokusai sich den
Namen „Gwakiojin Hokusai"

, d. h . des von der '

Zeichnung besessenen Hokusai, beilegte . B nv'öm -
hat ihn mit Turner verglichen ; oft aber erinnert
se

'n Werk darin an Menzel , daß er mit -hm die-
Leidenschaft teilte , alles zeichnerisch festzuhalten ,
was fe -n Auge wahrnahm . Zu dem Vergleiche
mit Turner ist Binhon wohl dadurch angeregt
worden , daß Hokusai in der Zell sein -r Vollreife ,
dck man etwa in das dritte Jahrzehnt des 19.
Jahrhunderts setzen kann , mit besonderer Vor -
lckbe und besonderem . Glücke die Landschaft ge¬
pflegt hat . In d 'eser Periode erschien seine he --^
rühmte Reibe von Wa ^e -̂ fölleu . von denen Das
sarbiac Eckschaltbild : „ Wa "eriall von Amida in
der Provinz K '

so " ein Beisv 'el liefert . Die
„Di '

ckunke in der Sum - no-'e -Buckt " zeicknet kkch'
" eben der krall-vollen 9b' scklo " -nb>' ll der
haltuna besonders dnrck . den eleganten Aufbau
aus , her den Horizoniatismns des Blattes durch
fe -ngefüh ''te K "rven lll 't und hemeat . Es eri^nc -
« en Weller bs -d -n S "" mlungen von „An - - '
nckren des Fuji "

, des - heil
'aeu nunbolbaiten

Berges der Javaner . Aut deriellcn -'jci - nn '

men die -„Hundert Erzäh 'ungen "
. Damals war

Hokusai bereits hochberühmtes Schulhäupt . Für
je .ne Schüler hat er eine Anzahl von Unterrichts -
Werken » veröftentlicht .

Nichts , ist für des Me -sters Charakter bezeich¬
nender . als das Bekenntnis , das er im Nackworte
zum ersten Band der „Hundert Ansichten . be»
Fuji " 1834 abgelegt hat . . Er . sagt darin , daß er
schon im , sechsten Jahre den Drang , in sich gc«
fühlt habe, die Gestalten Jhez Dinge abzuzeichnen ;
gegen , fünfzig Jahre af^ habe er bere is eine
Unzahl von Ze

'
chnungen veröffentlicht gehabt, sei

aber unzufrieden mit allem , was er bor,ftinem
siebzigsten Jahre (1830 ) geschaffen habe. . Êrst im
Alter von dreckndsiebzig Jahren , hah« er ^

an¬
nähernd 'de wahre Gestalt und Natur der Vögel ,
Fische und Pflanzen erfaßt . Folglich hoffe er,
-' m ' Alter von achtzig . Jahren - noch " große Fort¬
schritte zü machen, mit neunz -g Jahren aber rns
Wesen aller Dinge einzudringen , mit hundert
Jabren werde er sicherlich an eckem höheren , un .
beschre blichen Zustande a»ffteio °n , und werde
er erst hnndertundz -hn Fahre erre -* t 'f ^ben , so
werde alles , jeder Punkt , jede' Lckre Leben er¬
halten . D '

eseS Aller hat er frellich nicht mehr
erreicht; er ist, „crkt" neununbachtzw Jahre alt ,
1849 , vsri'torLcn. Dr . Albert Dresdner .

Lheatrrtulturverband . Am . Freitag, - 3. April ,
veranstaltet der Theaterkulturverband im Aula -
gebäube der techn. Hochschule, Hörsaal 37 , einen
CinführungSvortrag über Goethes Faust
2 . Teil . Als Redneri 'wurde der , Literaturhisto¬
riker tzerillechn . Hochschule Prot . Dr . Karl Holl
gewonnen . Mitalieder des Tbeaterktilvurverban -
des,- der -Gesellschaft ihr Deutsche Bildung , der
Volksbühne und Besucher der Vorstellung erbal -

«hvflJf .-i (*vä ’ .■»it Oft•IT. -
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3l 3 '§ § 'aeg | § s2
,. « 7 o ’ 3 «> rl » S3 « ir

2 * 5 3 3 35o •— X »1 w-P , p X . P <* ts
2 ft « 3 §
3 Ö A 22 ffi
3 2 © TO -Ä
3 3 TS, *3 * 8 o3 - TO 3 : 3 —. —
3 ^ 'S

-« J ä
_ 3 u> e *9 *-ft*
« * 3 S *3 * 5 . 3
3

© *3 * 1
Cm «TO»- X . ry* ^ L_2p «tä o - x rt

x 2 Cr? Ö

q ^ c e
x /7i =s o ^ äp -ä ;3 S ? ft 3 o *© *' e ™
3 *A 2 jp p p *» r © s
? $ 3s * g I gf |^ x ca p xo 2 3 « ^ 2
^ 2 «

w
2 « g . g

-

— ft OB 3 (2 » 5 * 3
*9 * 3 3 3 ft 2 2 . ft S

Sb » 2 o — a 2 ^
ML>p — 2 2 .- ftc = « 32

®
o23 - fi > 2 _ 3 3 3 £

3 g 3 ft -
5 * ***

« ® TS
0 3 * , © »

' ^ ^
*2 W ^ *— >-»
^ 2

p MLML P p
3

SA
3 o

®

3 e 3

2 - ft «
® 3 2
3 3 3

o - •
= *9 * 3
pXL - © .

Za p .

X X

L « c ^

2 3 IS
Li - ft —-ft 3
_ «

'
*9 *

« sr

p x x
2 : ^ 5

2 !? S

© a 1

gl Sagt ?TS, 3 * » 3,83TO TO* e — TOi

3 3 3

sr ® Z

p § c
^ CMJS .
P I ^
~ I Ä

! ft 3 O ™ S —
x SS S^ p o P -
-*» P o C“̂ x o

® ^ TOTO
2 5 ?

^ c 5 . 2 . ^«TO “ ä P ^
o x 'p co 'P '©

KZ ® , i f e S ©
*x ? x pco -SK - *‘ !3 ; 5; p pco

. *̂ 00^ x 21* <7 u § 233

§ . £ - ©
3 3 *S *
ft £ 3
S - 2 . *®
*■3 * ~ 33 » » « 1
3 ' ^ ®
ft © B
S « 3® ® ft

Z3 3
82 . 0 c

e 3 3
3

' ^

3 Z 2l
3 3 3

<V P 3 g 8X TOTO. TOf
P X «i

| | i
ft o o
8 © S

too 2

tff
X p

"rj *

fxas
M § 2 * 3 - -

- 5 . 3 . CÖ5 re *

c a A - s

; ä ® ? Z . .

o
' iS 3 g3 p 2 «s

ft *** — '1

8g
r

ag3 _
saa » 5 ? ^ £ 5 ' ^ -"

2
3 - sL - so | » w

LZ „ salö

2 =5 . 8 - ©
. ir ? W

- pa ^ 00 j £L »a *** sr x —^ - n - ro, ^ x g . a a,co 2
rx . g . co

^ Ä » 9 , 2 . — . _. *SX p . -2 x £ .
p - X 2 rr»

X 2 X : 2 -

^ « 23 er2 . X* MLsP 5 rses « x . xC x

S
.

« g
s '

» ^ lä ^ t
^ © 2 ! ^

“ 0

ftg Mftg C8 Ö
3 « 3 2 3 3 *a

LZ
™ 3

re © 1
2 S

X p 2-
a © '

X p co

if ^ -sss J3 © “ -
lfftgr■■3 ■» "»

3 — 3
® TS. ft^ re
3 * 3 »

o * « 55'

3 fl

QKTO

3 « *3
2 Ä

3 TS--3 ,
"

^ 3 « - re g .3 ®fr "
S 3 . 3 (n - , 3 « 3 3 -

— re *3 * re —»
*3 * 3 * « — , {5 » — - -<nxpo <x> p * * 2 0 ^ ,

^ ^ H © © ^ ZUZ ZOp
' X ^ X 5 ?^ ? x "X p y ? re 3 ^ H . ŝr ^ - ^
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EAirmsMvi imMh gonMng.
SturmsMen tum den Kommunisten provoziert . — Ber. chiirfunq

der Geschöstsordnung.
schweren Unglücksfallcs , der Truppen der Reichs¬

wehr

Ein kritischer Lag erster Ordnung war der
1 . Avril . Das Barometer staüd auf Sturm . Es
spielten sich Szenen ab . wie sie der badische Land¬
rag nach dem Zeugn s alter Parlamentarier noch
nie , jedenfalls feit Jahrzehnten nicht erlebt hat .
Das Unwerter kam Mm links , Mn der äußersten
Linken und . brachte mit elementarer Gewalt das
ganze Haus in Aufwallung . Die Herren und
Damen Mn der kommunistischen Partei hatten
das Bedürfnis , Mn sich reden zu mächen. Sie
wollen ihre „ Massen " über die eklatante Wahl -
Niederlage vom letzten Sonntag tzinwegtäuschen
und spekulieren auf das Mitleid mehrhsitssozia -
listischer Wähler , die ihnen wieder etwas Mehr
auf die Beine helfen fallen . Ob 's gelingt , ist eine
anders Frage . Die Sitzung wurde eröffnet mit
einer Kundgebung für die Opfer des furchtbaren
Unglücks anläßlich einer Reichswehrübung an der
Weser . Diese keineswegs geeignete Gelegenheit
benützte der Mannheimer Kömmunist Ritter um
in der übelsten Weise sein Mütchen än der

'
von

chm vrelgühäßten Reichswehr zu kühlen. Seins
Schimpfereien gingen natürlich über den Rahmen
der zulässigen „Erklärung " weit hinaus . Auf
allen Seiten wurden Schlutzrufe laut . Tie Er¬
regung steigerte sich und schließlich Mutzte dem
Abg. Ritter wegen seines geschäftsordnungs -
widrigen BeNehmeüs daS Wort entzogen werden ,
weil alle nichtkomMuttistifchen Abgeordneten des
Hauses eS verlangten . Doch nun ging der Krach
erst recht loS. Herr Bock ist wieder da und wollte
sich sofort bemerkbar machen. Bessere Manieren
hat er von Italien aber nicht mitgebracht . Er
erhielt auf Verlangen das Wort zur Abgabe
einer Erklärung über feine bekannte Diäten - An -
gelegenheit . Er. ist auf feine Freunde in der
■ss . P . D . scharf geladen . Seine „ Erklärung " ist
daher mit Pfeilen scharf gespickt . Er wirft den
Genossen „Gemeinheiten " vor. Der Präsident
greift ein . Einzelne sozd . Abgeordnete schlagen
in ihrer Erregung mit den Fäusten auf ihre
Pultdeckel . Es entsteht ein gewaltiger Tumult .
Ein foz .-dem . Abgeordneter tritt vor Bock und
will ihm „Eine " verabreichen . Seine Freunde
treten dazwischen und Bock ist vor einer „Gesal¬
zenen " gerettet . Cs war wirklich kein schönes
Schauspiel . Die Erregung bei den Sozialdemo¬
kraten aber war verständlich, nachdem Bock Herrn
Marum noch cti$ einen „gemeinen Lumpen " be¬
zeichnet hatte , und das . nachdem er es diesen zu
verdanken hat , daß er nicht, wie es sich gehört,
hinter Schloß und Riegel sitzt. Schließlich wurde
die Sitzung abgebrochen, nachdem der Präsident
nach der Geschäftsordnung käme ändere Möglich¬
keit mehr hätte , Ordnung zu schaffen. E i n
Gutes hätte dieses Träuerspiel aber doch. Es
zeigte schlagend die Reformbedürftigkeii der Ge¬
schäftsordnung . Mit ihrer Reform wurde un.
verzLsiich begonnen . Geraume Zeit nahm die
Kunstpause in Anspruch. Die Zeit war aber nicht
nutzlos vergeudet . Der Gefchäftsordnungsaus -
schutz hat saubere Arbeit geleistet . So besteht
nun künftig die Möglichkeit, « ine gründliche
Säuberung vorgunehmen , wenn die Herrschaften
der äußersten Linken sich nicht in die Ordnung
fühlen wollen . Die Geschäftsordnung ist jetzt
zeitgemäß uNd hieb- und stichfest Nach allen
Seiten . Die kommunistischen Herrschaften wer¬
den da getroffen , wo es bei ihnen erfahrungsge¬
mäß am wirksamsten ist . an ihrem Geldbeutel .
Das Nähere ergibt der Sitzungsbericht . ,

Karlsruhe , 1 . April .
Präsident Tr . Baumgärtner eröffnet die

Sitzung mit der Bekanntgabe der neuen Ein¬
gänge .

Bor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der
Präs r. o e n t des

bei Hannover getroffen hat und spricht den An¬
gehörigen der Verunglückten und der Reichswehr
selbst innige

Teilnahme des badischen Volkes
zu dem furchtbaren Unglück aus . Die
Abgeordneten und Regierungsbertreter haben sich
von ihren Sitzen erhoben .

Mg . Ritter (Komm .) benützt diese Gelegen¬
heit zu einer Erklärung über den Hergang des
Unfalles , der auf Leichtsinn der leitenden Offi¬
ziere zurückzusühren sei. Bei der Reichswehr
seien überhaupt Unfälle und Selbstmorde an der
Tagesordnung .

Im Verlaufe weiterer Ausführungen unter¬
bricht der Präsident den Abg. Ritter mit der
Mahnung , er möge a b b r e ch e n, da eine Be¬
sprechung von Reichsangelegenheiten nicht aus
der Tagesordnung stehe. Wg . Ritter schlägt
die Mahnung in den Wind , nenNt die Teilnahme¬
kundgebung eine platonische und reklamiert für
seine Partei „das Recht, als Vertreter dieser
Klasse"

( lebhafte Ohorufe ! ) zu fragen ,
warum immer wieder solche Unfälle passieren
(wie das Grubenunglück bei Dortmund und der
Unfall der Reichswehr ) . Der Präsident
fragt schließlich das Haus , ob es den Abg . Ritter
weiter anhören will , was mit allen gegen
drei Stimmen ab gelehnt wird . Ritter quit¬
tiert diese Entscheidung mit einer Bemerkung ,
die ihm einen Ordnungsruf einträgt .

Nun erhielt Wg . Bock (Komm . ) , der nach
einem mehrmonatlichen Krankheitsurlaub heute
zum ersten Male wieder im Hause erschienen
war , das Wort , um Protest einzulegen gegen
die Behandlung , die seine Partei hier erfahre .

Von sozialdemokratischer Seite
wird lebhaft gegen Bocks Ausführungen prote¬
stiert . Man hört Ausdrücke wie „Frechheit "

,
„Gemeinheit "

. „L a u s b u b e r e i". Der
Präsident greift mit einem Ordnungs¬
ruf gegen Abg . Marum ein . Abg . Bock (Komm .)
äußert sich erregt über die Art , wie die Sozial¬
demokraten bei einer früheren Gelegenheit (Aus¬
landspaß und Diätenüezug betr . ) seine Partei be¬
handelt habe , und auf die Bemerkung des Abg.
Marum , daß er es ablehne , dem Mg . Bock zu
antworten , schleudert ihm Dock «inen „gemei¬
nen Kerl " ins Gesicht, wofür er zur Ord¬
nung gerufen wird . Von sozialdemokratischer
Seite ertönen erregte Zwischenrufe , ein¬
mal hat es den Anschein , als ob es zwischen den
sozialdemokratischen und kommunistischen Abge¬
ordneten zum Handgemenge käme ; unauf¬
hörlich ertönte die Glocke des Präsidenten ,
das ganze Haus ist in erregtester Stimmung ,
so daß sich Präsident Dr . Baumgartner
schließlich veranlaßt sieht, die Sitzung auf
% Stunde z u unterbrechen .

"Aus der 14 Stunde wurdxn aber 2 % Stun¬
den , bis der Präsident die Sitzung wieder
e r ö f f n e t e .

Der Präsident teilt den Eingang zweier
Anträge mit , wonach

die Geschäftsordnung dahin abgeändert
werden soll,

daß einem Redner , der dreimal zur Ordnung ge .
rufen ist, auf Antrag des Präsidenten das Wort
entzogen werden kann. Der betreffende Ab¬
geordnete soll dann zu diesem Gegenstand bis
nach der Abstimmung das Wort nicht mehr er-
halten . § 7(5 erhält einen Zusatz, nach dem ein
Abgeordneter . der wegen gröblicher Belerdigung
ausgeschlossen worden ist, den Sitzungssaal
verlassen muß . Tut er das nicht, so wird
der Ausschluß für diesen Tag und bi « folgenden
14 Kalendertage beschlossen. Weigert der Mge -
ovdnete sich abermals , den Sitzungssaal zu ver¬
lassen , so tritt ein Ausschluß für 42 Kalendertage
ein . Entstehen im Landtag während einer
Sitzung störende Unruhen , so kann der Präsident
die Sitzung aussetzen cder ganz aufheben . Kann
er sich

'fein Gehör verschlissen, so verläßt der Prä¬
sident den Stuhl .

Der zweite Antrag war ein I n i t i a .
t i b a n t r a g, unterschrieben von allen Parteien
mit Ausnahme von den Kommunisten . Nach die¬
sem Antrag soll das Diätengesetz dähin ab-
geandert werden , daß ein Abgeordneter , wenn er
nach Maßgabe der Geschäftsordnung ausgeschlos¬
sen ist, für diesen Tag und für jeden Kalender ,
tag , auf den sich sein Ausschluß bezieht , kerne
Entschädigung erhält . Ebenso wird ihm
das Recht der freien Fahrt entzogen . Das Gesetz
tritt mit dem 1 . April in Kraft .

Wg . Dr . Glöckner (Dem .) berichtet im
Auftrag des Geschäftsordnungsausschusses Wer
die Behandlung dieser beiden Anträge . Ter Aus¬
schuß beantragt , den beiden Anträgen resp. Ge¬
setzen die Zustimmung zu erteilen . Der Bericht¬
erstatter teilt mit , daß alle Parteien mit Aus¬
nahme der kommunistischen Gruppe diese beiden
Anträge unterschrieben haben . (Abg . Ritter
ruft : Auch die Barmat - Partei ! — Prä¬
sident : Wir haben im Bad . Landtag keine
Barmat -Partei . ) — Bei der Aussprache über den
ersten Antrag bemerkt der Abg . Bock (Komm .) :
Man darf uns in jeder Weise beschimpfen, ob wir
drinnen bleiben oder herausfliegen , ist uns ganz
egal ; im Herbst werden die kommunistischen Wäh¬
ler schon die Antwort geben .

Hierauf wurde der Antrag bei 72 anwesen¬
den Abgeordneten mit 68 gegen 4 kommunistische
Stimmen angenommen und zwar in erster
und zweiter Lesung . Tie Aenderung tritt sofort
in Kraft . •

Bei der Besprechung des Initiativantrages
über die Aenderung des Diätengesetzes machte
der Abg. Bock einige auf der Tribüne unver -
ständlichg Ausführungen . Bei dieser Gelegen¬
heit wiederholt Bock den Ausdruck Barmat -
Partei , was der Präsident wieder aufs
schärfste rügte . Darauf rief Wg . Ritter ckber -
mals Barmat -Partei , was den Abg. Engler zu
äußerst heftigen Aeußerungen gegen die Kommu¬
nisten veranlatzte . Wg . M a i e .r verlas eine
Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion , daß
diese Verhandlungen mit dem Abg . Bock aülehne ;
was Marum damals über Bock gesagt habe , sei
einwandfrLr.

Der P r ä s r ü e n t schloß die Sitzung und
verhinderte dadurch weitere Zusammenstöße .
Schluß der Sitzung halb 2 Uhr . Fortsetzung der
Beratungen nachmittags 4 Uhr.

N a ch m i t t a g S f i tz ü n g .

Zunächst kommt zur Beratung der Entwurf
eines

Gesetzes über die Grunderwerbsteuer und die
Zuwachssteuer .

Die Vorlage ist schon in einer früheren
Sitzung des Landtags verhandelt worden , wurde

aber wieder an den Ausschuß zurückverwie¬
sen . Ueber die Verhandlungen des Ausschusses
erstattet Abg. Rüger (Ztr . ) Bericht . (Im B . B .
ist darüber in Nr . 86 berichtet worden .) Der
Entwurf ist in seinem Text nicht verändert wor¬
den . Nur Artikel . III wurde dahin geändert, daß
das Gesetz am 1 . April 1625 in Kraft tritt .
Der Zusatz zu Art . Il Abs. 1 . daß das Staats -
Ministerium im Verordnungswetzg allgemeine
Vorschriften über den Eintritt und den Umfang
der Steuerpflicht , über die Steuerbefreiungen
und die , Feststellung des Wertzuwachses treffen
wird , wird ebenfalls aufrecht erhalten .

Mg . Bock (Komm .) begründet einen Antrag ,
daß Grundstücke, die zu Mietwohnungen und zum
Kleinwohnungsbau dienen , der Steuer nicht un¬
terliegen .
'* Abg. Rüger ( Ztr . ) glaubt nickt, daß der

Antrag Bock feinen Zweck zugunsten der Mieter
erreichen wird ; die Mieter werden davon kernen
Deut Nutzen haben.

In der Abstimmung wird der Antrag Bock
gegen die Antragsteller abgelehnt und der Ge¬
setzentwurf mit allen Stimmen , bei 10 Enthalturi¬
gen, in beiden Lesungen angenommen .

Weiter kommt zur Verhandlung der urund-
lrche Bericht des Haushaltsausschusses über die
Denkschrift über

die kurortlichc Entwicklung Badenweilork .
Berichterstatter Abg. Dr . Föhr (Ztr .) : Das

Markgrasenbad soll erweitert und dre Möglich¬leit der Einrichtung werterer Einzelbader ge¬
schaffen werden . Die Trinkhalle soll verschönert
werden durch Anbau von Verkaufsläben an die
Rückwand. Auch soll ein Musik-Kiosk errichte;
werden . Die Gesamtkosten werden rund 70000
Mark betragen . Die Verbesserungsbedürftigkeit
der Kuranlagen wurde im Ausschuß allgemeinals dringend anerkannt ; aber die neuen Einrich¬
tungen müssen sich finanziell selbst, tragen ,worüber ein Vertrag mit der Kurverwaltung da-
Nähere bestimmt . Mit den Bauarbeiter, . soll als -
bald begonnen werden , lieber die Erweiterungdes Markgrafenbades soll dem Landtag demnächst
eine Vorlage zugehen .

Abg. Hag in (Landbundl ersucht dringend
um Zustimmung zum Haushaltausschußantrag ,
indem er die Reformbedürftigkeit der dortigen
Kuranlageu betont .

Wg . Bock ( Komm . ) trägt Wünsche für
Badenweiler vor, ,

die Ernster des Innern
R e m m e l e zu prüfen nrrd möglichst zu erfüllen
verspricht.

In der Abstimmung wird der Antrag des
Haushaltausschusses , daß der Landtag sich mit
den Forderungen der Denkschrift einverstanden
erklärt, einstimmig a n g e n 0 m m e ir.

Es kommt zur Verhandlung der mündliche
Bericht des Rechtsausschusses über den Gesetz¬
entwurf
über die Aenderung des Landwirtschaftskammer -

gesetzes.
Berichterstatter Abg. Ziegelmaier - Ober -

krrch (Ztr .) . (Ueber diese Verhandlungen des
Ausschusses ist in Rr . 84 des B . B . vom 25 . März
ausführlicher berichtet. ) Es wurde eine größere
Zuziehung von Arbeitnehmern gefordert . Eine
Vergrößerung der Kammer soll aber bermie &en
werden . Die Rechnungen der Landwirtschaft« -
Jammer werden vom Rechnungshof geprüft . Der
Berichterstatter beantragt die Zustimmung des
Landtags zu dem Ausschußantrag . (Beifall . )

Abg. Weis Haupt ( Ztr . ) berührt die Ge¬
schichte des Landwirtschaftskammergesetzes und
die Frage der erweiterten Zuziehung der Ar¬
beitnehmerschaft , für die die Karenzzeit
für die Zuwahl der Arbeitnehmer von. 10 auf 1
Jahr herabgesetzt wird . Redner stimmt dem zu,
wenn auch die Frist von 1 Jahr ötwas kurz ist .
Die Vertreter der Arbeitnehmerschaft werden ,
wie Redner annimnit , sachlich Mitarbeiten . Die
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Man verlange ausdrücklich $ 3 JUaS8 s Würze .

MAGGI
'

Würze
Nicht überwürzen ! Wenige Tropfen
genügen , da sehr ausgiebig . 361

AGGI's gute, sparsame KUche \

Rrmö um ökn Rrmöfurrk.
Geheimfunt . — Kurze und gerichtete Wellen . —

Das Uebermirgen der Funktechnik.
Bon Hanns D e r st r o f f.

Wer hat . sich nicht schon den Kopf zerbrochen,
wie es kommt, daß Tausende von Stationen
gleichzeitig senden , und der Empfänger sich aus
diesem Wrrrwarr Mn Wellen diejenige aus dem
Aelher fischen kann, die er Horen will . Und doch
ist diese Frage verhältnismäßig leicht zu beant¬
worten . Das Pr,nzip der Resonanz givt die
Lösung des Problems . Enie Stimmgabel , nie
angeschlagen wird , bringt von einer ganzen Reihe
verschieden abgest.mmter Stimmgabeln nur die
zum Tönen , die auf die gleiche Schwmgungs -
zahl, J >. i . auf die gleiche Tonhöhe , aogestimmt
ist. singt man vor dem offenen Klavier einen
Ton , so klingt nur die Saite mit , die denselben
Ton

' '
hervorbringt ; die akustischen Beispiele der

Resonanz , die uns allen geläufig sind, lassen sich
beliebig vermehren . Nach demselben Prinzip ar¬
beitet der Radioempfänger : der Empsangsapparat
wird auf dieselbe Schwingungszähl , dieselbe
Wellenlänge abgestimmt wie der Sender , dann
spricht der Empfänger nur auf die Welle des
Senders an, hört nur die Sprache des Senders ,
den er hören will , und alle übrigen Sender mit
anderen Wellenlängen bringen ihn nicht zum
Klingen .

Da aber jeder seinen Apparat auf jede ge¬
wünschte Wellenlänge einstellen kann, da er also
alles hören kann, was irgend eine Sendeantenne
dem Aether , dem Ohre der Welt , erzählt , so ist
es sehr schwer. volrtische oder militärische Mel¬
dungen von besonderer Bedeutung , die Mn einem
Sender verbreitet werden , geheim zu halten .
Mühevoll und wenig sicher war seither das
.Ch .ffrieren dieser Nachrichten. Es gibt keinen

Chiffriercode , der nicht mit der Zeit oder durch
Verrat gerade dem bekannt wird, dessentwegen
die Nachrichten in stundenlanger mühesamer Ar¬
beit ch .ffriert werden . Wie oft haben wir diese
Erfahrung im Kriege machen müssen und wieviel
brave Soldaten haben die vom Feind dechiffrier¬
ten Nachrichten das Leben gekostet.

Heute ist man aber imstande, die Funkwellen ,
die den Erdball umjagen , so zu formen , daß sie
nur denen Nachricht bringen , die verabredungsge¬
mäß wissen, wie am Sender die Welle geändert
wurde . .Kürzlich führte Tr . Pohle in der ersten
Hauptversammlung in der Heinr . ch- Hertz -Gesell -
schaf , zur Förderung des Funkwesens den im
Laboratorium der Funkftrma Dr . E . F . Huth
entwickelten „Typengeheunschreiber , System Eöm -
parö " vor. Eine günstigere Lösung als diesen Ge -
heimschreiber, der bei einfachster Handhabung
eine hundertmillionenfache Umbildung des Alpha¬
bets herbeiführt , kann nicht gedacht werden . Man
sendet im Klartext über eine gewöhnliche Schreib -
lrtafdj 'ne und der Empfänger empfängt ebenfalls
im Klartext in Typenschrift . Auf dem Weg vom
Sender zum Empfänger aber hat der Klartext
eine der yunderr Millionen Formen angenom¬
men, die nur entzifferbar , automatisch zum Klar¬
text wird , wenn der Empfänger die genaue Ein¬
stellung kennt, die er seiner Avparatur geben
muß , um aus dem „ Wellensalat " eine sinnvolle
Nachricht zu machen. Tie UebermiMuug kann
— und das ist von gewaltiger wirtschaftlicher Be¬
deutung — über jeden gewöhnlichen Telephonie -
sender erfolgen . Dabei ist es nicht nötig , daß,
wie z . B . bei der Bildübertragung Sender und
Empfänger synchron arbeiten , d. i . gleich laufen .

Tas Prinzip ist folgendes : Jeder Tastendruck
wird in eine bestimmte Tonfrequenz ( Schwin¬
gung mit einer Schwingungszähl von 40 bis
20 000 pro Sekunde ) umgesetzt. Jede gedrückte
Taste der „ Senderschreibmaschine " löst kurz nach¬
einander zwei verschiedene dieser Tonfrequenzen

aus . Sie werden aus den Sender übertragen ,
der sie in den Aether schickt . Acht solcher Tow-
srequenzerzeuger liegen in einer konischen Wälze .
So können also an sich schon acht verschiedene
solcher Töne erzeugt werden . Da nun für jede
Type , jeden Tastendruck, zwei Tonfrequenzen
ausgelöst werden , so entsprechen den Typen der
Schreibmaschine 28 verschiedene Tonpaare . Nun
ist aber die Lage dieser 8 oben erwähnten Ton¬
paare zur Walze ht 10 Stellungen veränderlich ,
d. h . es können durch Verschiebung der Walze
10 hoch 8, also 10 achtmal mit sich selbst multi¬
pliziert gleich hundert Millionen verschiedene
Gruppen von acht Tönen gebildet werden , was ,
wie geschildert, einer hundertmillionenfachen Um¬
bildung des Alphabets entspricht. Ebenso leicht
und elegant , wie der Klartext in einen unver¬
ständlichen „Wellensalat " verwandelt wird, ebenso
mühelos und ohne jede Gedankenarbeit wird diese
Etstffre wieder ganz ^automatisch in verständliche
Sätze verwandelt . Diese Arbeit übernimmt in
der Empfangsapparatur ein sogenannter Reso -
uanztransformator . der acht abgestimmte Eigen -
frequenze » besitzt , entsprechend den acht Grund -
lönen der Sendeeinstellung . Auf jeden Tasten¬
druck der Senderschreibmaschine spricht ein
Empfänger mit den zugehörigen beiden Ton¬
frequenzen durch Resonanzwirkung an , während
alle übrigen 99 606 609 ähnlichen Empfänger
schwelgen. Diese Resonanzschwingung des Emp¬
fängers letzt sich automatisch in den Tastendruck
des entsprechenden Buchstabens um . Nur wer
den Schlüssel der hundertmillionenfachen verän¬
derlichen Abstimmung vereinbarungsgemäß kennt,
hört die Spracke des Senders , die der Aether ,
jedem anderen unverständlich , trägt .

4-

Wundcr des AelherS , Wunüer der Welt , die
von Anbeginn waren , die wir Menschen aber erst

nrühesam bruchstückweise begreifen lernen ! Wie
plump sind unsere Maschinen und Apparate ,
kindliche Nachahmungen des Schöpferwerks .

Bis vor kurzem brauchte man viele hundert
von Kilowatt ( 1 Kilowatt gleich rund 1 )b Pferde¬
stärke ) Energie , um sich drahtlos durch den Aether
auf große Entfernungen zu verständigen . Rauen
sendet auf einer Welle von 18 000 Metern mit
einer Energie von 460 Kilowatt seine Tele¬
gramme um den Erdball . Anfang dieses Jahres
aber ist es Marconi gelungen , mit nur 28 Kilo¬
watt (rund einem 18tel dieser Energie ) ein , in
England gesprochenes Wort bis nach — Australien
zu übertragen . Während die seither üblichen
drahtlosen Wellen im Transozeanverkehr einige
tausend Meter lang waren , bediente sich Marconi
der Wellen unter 100 Meter , ja der Wellen von
2—3 Meter Länge . Diese Ergebnisse sind ge¬
eignet , eine vollkommene Umwälzung des Radro-
wesens herbeizuführen , ntenn es erst einmal ge¬
lingt , einen Uebelstand dieser kurzen, gerichteten
Wellen zu beseitigen , nämlich den, daß, sie nur
bei Rächt, nach Eintritt der Dunkelheit , große
Reichweiten ermöglichen , und bei Sonnenbestrah¬
lung alß Diener der Nachrichtenübertragung über
große Entfernung sehr unzuverlässig sind. Doch
die Marconigesellschaft in London hat , wie „The
Wireleß World " mitteilt , dem englischen Marine¬
ministerium , daS von den kurzen gerichteten
Wellen nicht iehr begeistert war , mitgeteklt , daß
die Erfolge der Tagessendungen mit kurzen
Wellen von Monat zu Monat günstigere werden
und daß es zweifellos gelingen wird, den stören¬
den Einfluß des Tageslichts vollkommen auSzu -
ichalten . Dann aber werden iolch kostspielige
Maschinenanlagen , solche gewaltigen Antenne¬
netze wie wir sie z . B . bei der deutschen, Groß¬
station Rauen iehen, unnörig geworden sein . Die
Funkrelcgrap

'
h

'
e wird billiger schneller

und zuverlässiger arbeiten als die Droht -
lclegraphie .
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Erhöhung der Zahl der Arbeitnehmer auf 12
' fi^ bem. Antrag ) lehnt Redner ab. Die Masse
inacht die Leistungsfähigkeit einer Organisation
nrcht aus . Die Arbeitnehmer sollen überall da
Mitwirken können, wo die Interessen ihrer Klasse
;u der Lanbwirtschaftskammer in Frage kommen.Eine Vermehrung der Sitze der Landwirtschafts -
cammer darf nicht eintreten . Die landw . Kredit¬
organisationen sollen ebenfalls durch Sachver-
ständige in der Kammer vertreten sein. Der
Bauernverein will in Sachen der Landwirt -
schäftskammer vollständig neutral sein und
wollte bei der letzten Wahl eine wirklich neutrale
Persönlichkeit an die Spitze der Kammer stellen .
Die Rechnungsprüfung durch den Rechnungshof
billigt Redner ; eine scharfe Rechnungsprüfung
soll jedes Mißtrauen beseitigen. (Sehr richtig! )
Möge das Gesetz zum Vorteil der Landwirt -
jchaftskammer und der Landwirtschaft aus -
schlagen . tLebh. Beifall .)

Hier wird abgebrochen . Fortsetzung der Be¬
ratung Donnerstag 10 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Aus der Erzdiözese.

Ausgeschrieben sind die Pfarreien : Blei¬
bach und Achkarren .

Bersetzuugen : Pfarrer Karl Witte mann
in -Oberbalbach zieht am 1 . April aus die chm
verliehene Pfarrei Unterbachach aus . Pfarrer
Hermann Hüfner aus den gleichen Tag aus
die chm verliehene Pfarrei Oberbalbach. Vikar
Fossf Wam D i e m e r in Freiburg -Obere
Wiehre als Pfarrverweser nach Rippberg . Vikar
Karl Götz in Schönau i . W . nach Freiburg
■Äkaria Hilf ) . ^ Vikar Josef H e n n in Ober -
wolfach nach >Schönau i . W . Vikar Karl G u i-
m a n n in St . Blasien nach Oos .

Verzicht . Der hochwürdigste Herr Erzbischof
hat den Verzicht des Pfarreres Joses Blatt -
>n a n n aus die Pfarrei Achkarren mit Wirkung
vom 1 . April d. I . angenommen .

St . Michaelsberg, 22 . März . Das erste
Benediktusfest aus dem St . Michaelsberg
hatte zahlreiche Wallfahrer angezogen. Die
liturgische Feier war bei aller Einfachheit
äußerst erhebend und machte aus die Teilnehmer
einen sichtlichen Eindruck. Es kommt einem ja
bei solchen Anlässen die Schönheit der Wallfahrts¬
kirche und ihre prachtvolle Akustik erst recht zum
Bewußtsein . Die kies zu Herzen, gehende Predigt
Ilielt der hochw. Herr Pfarrer Brücker - Unter¬
grombach . Im Anschluß an die in der Beuroner
Benediktushöhlc steheirden Worte : Romae didicit,
Sublaci tacuit , Cassini docuit — Benediktus
lernte in Rom , schwieg zu Subjako und lehrte zu
Eassino — schilderte der Prediger die Bedeutung
eines Benediktinerklosters in unseren Tagen und
flehte Gottes Segen zum Wachstum des jüngsten
Sprosses des Ordens auf dem Michaelsberg
herab . 'Das Hochamt sang der bekannte eifrige
Vorkämpfer . für den gregorianischen Choral ,
H. H . Stadt -Pfarrer Stöckle, Bruchsal. Es war
das erste Mal . daß das Volk in dieser Kapelle
die herrlichen Weisen des tonus somenior der
Festpräfation hörte. , , Der Choralgesang wurde
von . "der kleinen klösterlichen Kommunstät aus -
geführt und erhielt eine willkommene ' Verstär¬
kung

'
durch einige Herren Theologen der Um¬

gegend. In Herrn Oberlehrer a . D . Sein «
fahr t -Untergrombach fand der Choralgesang
einen verständnisvollen Begleiter auf dem Har¬
monium . Letzteres sollte freilich bald einem
modernen Instrumente Platz - machen , da die
starke Intonation des alten Werkes zu den zarten
Cboralmelodien nicht mehr passen will. Das
Fest wurde abgeschlossen am Morgen mit der
Perebrüng der Reliquie des hl. Patriarchen , am
Nachmittag mit Komplet und Segen .

Der nächste Freiburger Pilgerzug nach Maria -
Einsicdeln verkehrt, wie bereits mitgeteilt , am
IS . bis 22 . Mai 1925 . Abfahrt in Freiburg Hptöf.
Dienstag , den 19. Mai , 7.35 früh über Waldshut .
In Einsiedeln wird Christi Himmelfahrt hochfcst-
lich begangen . Die Rückkehr erfolgt von Einstedein
über Arth -Goldau nach Brunnen und von da mit
Schiff über den Urner - und Vierwaldstätter See .
In Luzern vier Stunden Aufenthalt , Schluß¬
andacht in der Hof- und Stiftskirche daselbst . So¬
dann Bahnfahrt von Luzern direkt über Basel
nach Freiburg . Ankunft 6.49 llhr abends . Da
dieses Mal vier Tage verwertet werden und die
Reisestrecke länger ist, stellen sich die Kosten wie

folgt : Fahrgeld mit allgemeinen Unkosten ab
Freiburg 18 Jt , ctb Norsingen 17 Jt , ab Müllheim
16.50 Jt , ab Ehringen 16 JI , ab Weil-LeopoldS -
höhe 15.50 Ji . Teilnehmer , die in Säckingen zu¬
gehen , verlassen auf der Rückreise den Zug in
Basel Bad . Bahnhof und zahlen 14.60 Jt , desgl.
ab Waldshut 14 „Ä. Wer sich Quartier und
Verpflegung in Einfiedeln sichern will, hat
hierfür 18 Jt voraus zu zahlen . Anmeldung und
Bezahlung der Kosten bis spätestens 4. April ,
durch die Bewohner außerhalb Freiburgs bei den
hochiv . Pfarrämtern , in - Freiburg beim Caritas¬
verband für die Erzdiözese Freiburg , Belfortstr .
20 III , werktags vom 20 . März bis 4. April vor¬
mittags 10—12 und nachmittags 5—GVa Freitags
nur bis 6 Uhr. Zu- und Vorname , Geburtsort ,Geburtsdatum und Wohnort muß angegeben
werden. Melden sich ab Offenburg und nördlich
davon etwa 600 Pilger , dann läuft ein Sonderzug
schon ab da, dadurch wird die Fährt billiger und
bester . Meldebogen gehen den meisten Pfarr¬
ämtern der Dekanate Wiesental bis Bruchsal zu ,
sowie einigen anderen . Sonstige Pfarrämter
wollen bei Bedarf solche mit Postkarte beim
Caritasverband anverlangen .

Mission betr , Hiltruper Monatshefte zu Ehren
U. L . Frau vom heingsten Herzen Jesu . Jeden
Monat ein Heft zu 32 Seiten . Illustriert . Preis
des Jahrgangs 2 Mk . Herausgegeben von den
Missionären vom Heiligst. Herzen Jesu Hiltrup
bei -Münster in Wests .

Eine sehr schöne Missionszeitschrist, die auch
Kinder lesen können und aus der sie nicht nur
Liebe für die Heidenmrssion, sondern auch sonst
noch manches Nützliche lernen werden. Die
Märznummer ist z . B. wieder recht belehrend und
unterhaltend und enthält viele Originalbeiträge .
Wer die Zeitschrift hält , unterstützt die Mission
und verschafft sich gute Lektüre.

Aus der Erzdiözese. Ausgeschrieben
sind die Pfarreien Obereggingen , Gerchsheim
und Watterdingen . — Verzicht Pfarrer Karl
F u ch s in Melbach tritt auf 1 . April in den
Ruhestand.

Chronik.
Baöen .
Mannheim , 1 . April .

( il » glück . ) In der Abteilung „ Lotomobil-
bau " bei der Firma Lanz siel

'
der 28jährige

Kranensührer Bötz von Friesenheim beim lieber»
steigen von einer Kranenbahn auf die andere
aus 6 Meter Höhe zur Erde . Vermutlich erlitt
der Verunglückte eine Wirbelsäulsverletzung , die
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Der
Tote hinterläßt Frau und drei Kinder , von
denen das älteste 6 und das lüngste % Jahre
alt ist .
RD . Reichental, 1 . April.

(Rach der Wahl .) Bon 462 abgegebenen
Stimmen bei der Reichspräsidenten »
wähl erhielt Wilhelm Marx 444 Stimmen .
Diese Zahlen sprechen gewiß daftrr, daß die Wald¬
leute dort droben .unserem Marx treu den
Fahneneid geschworen

'
haben. Diesmal fand , nicht

einmal eine Versammlung statt , aber trotzdem
haben die Reicherstaler sich wacker- gehalten .- Ein
schönes Zeichen der Begeisterung ist dies, daß die
wahlberechtigte Jugend beiderlei Geschlechtes
aktiv in der Propaganda stand. Die Reichentaler
besitzen eben auch eine vorzügliche Ortspartei -
sührung . Und außerdem bemerkt man eben auch
die Wiäsamkeit der Presse. Es wird wohl wenige
Gemeinden geben, welche im Vergleich zu
Reichental so gut stehen wie die genannte . Be¬
sondere Verdienste sowohl um das katholische
Pressewesen wie auch um - die Vermittlung von
guter Literatur an die Einwohner , hat sich Herr
Pfarrer Popp erworben , der im kommenden
Jahre sein 25sähriges Pfarreijubiläum begeht.
Die ganze Gemeinde freut sich auf diesen Tag ,
denn mit großer Hirtenliebe betreut er seine
Pfarrgemeinde . Mit diesem Feste soll auch die
R a ch m i s s i o n verbunden werden , die eigent¬
lich in diesem Jahre sein sollte .
Haslach-Simonswald , 1 . April .

(B r a n d. ) Gestern morgen brach in dein
alten Bauernhaus Breilerhof Feuer aus . Sofort
stand das ganze Anwesen in Hellen Flammen und.
brannte bis auf die Grundmauern nieder . Die
Entstehungsursache ist unbekannt .

Sornberg (Schwarzwaldbahn )» 1 . April.
(Verhaftung . ) Der von der Staats¬

anwaltschaft steckbrieflich verfolgte Arbefter Adal¬
bert Müller aus Leipzig, dem das Verbrechen
der Brandstiftung zur Last gelegt wird,
wurde hier von der Gendarmerie sestgenom -
m e n.
Neukirch bei Triberg , 1 . April .

(Eine wenig erfreuliche Hebet »
raschung ) wurde . dem Holzschnitzer August
Litz zuteil . Während er in Konstanz weilte,
brannte das von . ihm bewohnte Anwesen völlig
nieder . Die Entstehungsursache liegt völlig im
Dunkel . Das Inventar ist völlig verbrannt .
St . Georgen , 1 . Avril .

(Ein schweres Unglück ) , dem ein im
besten Mannesalter stehender . hiesiger Bürger
zum Opfer fiel, ereignete sich gestern bei den
Steinbrüchen der Firma Raimann . Hermann
Ehret , der die Grcckarbeiten unternommen hatte,
bediente den Motor . Durch ein unglückliches
Verhängnis infolge Bremsens sprangen die
Riemenscheiben. Ein Stück Eisen drang ihm in
die Schläfe, so daß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat .
Furtwaugen » 1. April .

(Unter dem Einfluß des Tauwet¬
ters ) und der großen . Feuchtigkeit hatten sich
auf der Linienführung der Bregtalbahn zwischen
den Stationen Hrmmereisenbach und Zindelstein
an den Böschungen bevgseitig größere Erdmaffen
gelöst und durch Rutschungen das Gleis ver¬
schüttet . Außer Betriebsstörungen sind Schäden
nicht zu verzeichnen .
St . Ingbert » 31. März .

(Ein schreckliches Unglück ) ereignete
sich in dem - Nachbarort Bffsingen. Der etwa
16 Jahre alte Sohn des Landwirts Jaköb Peter
hantierte mit einer geladenen Schußwaffe.
Plötzlich krachte ein Schuß; die Kugel drang dem
jungen Mann von oben herunter in den Bauch
urch verletzte ihn so schwer , daß er tot zusam¬
menbrach.
Maulburg , 1. April .

(Beim Ran giere il verunglückt .)
Der 38jährige Rangierer Soder von ,Hausingen,
der sich auf einem rangierenden Güter -
zug befand, wurde , als er beim Rangieren auf
der Maschine . stand, beim Anfahren zwischen
einen auf einem anderen Gleise stehenden Wagen
und der Maschine so schwer eingezwängt , daß der
Tod auf der Stelle eintrat .
Lörrach , 31 . März .

(Aushebung des Sonntagsfahr -
Verbots .) Die Bezirksämter Lörrach und
Schopfheim haben die Fahrtverbote für Autos ,
die für die Sonntage anzuwenden .waren , auf¬
geh o b c n .

*

Das Wetter im Schwarzwald .
Auf die am Wochenwechfel in fast allen Tei¬

len des 'Schwarzwaldes nredergegangenen Neu-
schneefAle ist alsbald eine völli .ge Auf¬
heiterung des Himmels gefolgt. Während
die Nachttemperaturen unter dem Einfluß der -
Ausstrahlung noch wesentlich, unter Rust sinken
und noch 5 vis 6 Grad Kälte bringen , wärmt die '
Sonne tagsüber ungehindert in herrlicher Strah¬
lung . Dabei sind die Schneeverhältniffe von 800
Meter ab immer noch sehr gut , der Schnee ist im
Verffrnen begriffen und bietet in einer glasigen
Beschaffenheit bekanntlich noch tadellose Bahn für
den Ski . Die Schneehöhen belaufen sich im Feld-
berggebiet noch auf etwa 130 Zentimeter , im
mittleren Schwarzwald bei Triberg , wo man
noch .bis zur Wallfahrtskirche in die Stadt hin¬
ein auf Ski kann, 50 bis 90 Zentimeter , im
Nordschwarzwald rund einen Meter .

hohentwieler örief .
Singen , 31 . März .

Der Hohentwiel und die Grenzlage Singens
waren in früheren Jahrhunderten das Verderben
der Stadt Singen und zwar durch Hunnenein -
fälle, Schweizerkriege, Dreißigjähriger . Krieg,
Franzosenbesctzungen usw . So blieb zusammen
mit der Hungersnot und Pest um die Mitte des
17. Jahrhunderts nur noch ein kleines Dorf , also

klägliche Trümmer . — Doch blühte neues Leben
aus den Trümmern . 1899 wurde Singen mit
2000 Einwohner wieder zur Stadt erhoben
Heute ist es eine einflußreiche Industrie - imd
Verkehrsstadt, rivalisiert bereits nrit Konstanz,
nachdem es schon vor dem Kriege seine Anits -
Und Vormundstadt Radmfzell svielenü überflügelt
hat . Und der alte Hohentwiel hat seine helle
Freude an Singen , seiner emsigen Bevölkerung,
seiner Industrie , seiner Grenzlage und seiner
Bedeutung als wichtiger Eisenbahnknotenpunkt.— Wer der Hohentwiel weiß . Distanz zu wahren .
Während in Singen neue Stadtteile entstehen,
neue Industrieviertel und die Häuser wie Pilze
aus dem Boden schießen , läßt die württember -
chsche Regierung in dem Bestreben, dem Hohen¬
twiel , seinen ursprünglichen Reiz zu bewahren,
keine Neusiedelung zu. Aus dem Festungs¬
plateau entstünden sonst rasch aus den Ruinen
eine neue Kolonie ; für B i e r - u n d W e in -
k e l l e r wären die Räume zu prädestiniert .
Nicht einmal die am Fuße des Berges stehende
ehemalige Weinkelterei, die seit 16 Jahren unbe-
wirtschaftet ist , darf restauriert und besiedelt
werden , lieber läßt man sie zu Grunde gehen .
Man will offenbar warten bis der Hohentwiel
wieder Wein produziert .

Während der Kriegszeit wurde nämlich das
Hohentwieler Rebbaugebiet , das seit Jahrhunder¬
ten mü den Rebenhügeln . des Schorenibühls
Südlandscharakter in das Landschaftsbild zau¬
berte und das einen vorzüglichen Qualitätsweiu
lieferte , in ganz unverständiger Weffe ausge¬
rottet . Jetzt soll die württembergische Regie¬
rung die Wiederausfrischung des Reb -
be stand es planen und zwar wegen der besse¬
ren Widerstandsfähigkeit gegen die Reblausge -
fahr mit amerikanischen Unterlagen . Schon
unter Widerhold spielte der Wein eine Rolle und
ein Graf von Förster schrieb - 1697 in das noch
vorhandene Fremdenbuch : . „Ich habe getragen
gar nicht schwer , hergegen gesoffen desto mehr .

"
Bekanntlich war es unter Widerhold Sitte , daß
jeder, wessen Stand und Hoheit er auch sei, der
in .der - Festung Einlaß begehrte, 40 oder 50
Pfund Stein den Berg hinaustrage . — Dann
wurde ihm aus goldenem Becher der- Willkomm
gereicht. — Unter Widerhold waren wohl die
glücklichsten Zeiten fitr den Hohentwiel. Aber
mich Scheffel, der gleich Meister -ward im Trünke
wie im Bersefchmieden. kam wiederholt auf den
Hohentwieler zu sprechen . Angenommen, die
württeurbergische Regierung würde mit dem
Weinneubau in diesem Jahre beginnen , so
könnte frühestens im Jahre 1929—1930 das erste
Quantum „Hohentwieler " kredenzt -werden.

Bis dahin wird sich noch manches ereignen .
Wer die württembergifche Regierung bleibt
fest wie im Zitat „Landgraf werde hart "

. Sie
läßt ' den Hohentwiel nicht an zapfen , wie
es mit dem Hohenstoffel geschehen ist. Württem¬
berg , hat ein Denkmalsamt und auf Grund der
Verordnung , daß sogar jeder Sternbruch und

Schuppenbildungeii
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zrweckmässigsteti mit

Auxolfn «
Schuppen ~Pamade

von F. Wolff & Sohn , Karlsruhe .
Preis Mk. 1.25 und Mk. 2.— die Dose .

Katholischer Männervereiil
Karlsruhe-Süd.

Freitag , den 3. April , abends 8 Uhr, im Josefs -
Haus, Wruterstratze,

wichltze Mitgliederversm «lMg
mit Lichibildervortrag. 2254

Die werten Mitglieder und deren Angehörige
werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Borstand.
NB . Die Herren Vorstandsmitglieder werden

gebeten, zu einer kurzen, dringenden Besprechung
bereits um %8 Uhr im Josefshaus zu erscheinen .

ES ist verständlich, daß diese gewaltigen Fort¬
schritte einer verhältnismäßig jungen Technik
leicht zu Utopien führen. Wo anders sollen solche
— wenn auch geistvollen — Phantasien frucht¬
bareren Boden finden als im Lande der Technik ,
benr Lande Edisons , auch heute noch dem Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten , Amerika? Vor
kurzem schilderte Gernsbeck, der Hauptschriftleiter
einer ganzen Reihe amerikanischer technischer
Zeitschriften , die Zukunft der Großstadt .
Interessant ist die Rolle, die er der „Drahtlosen "

zi^zedacht, nein , „zuphantasiert " hat . Alle
Energie wird nur noch drahtlos übermittelt .
Drahtlos , durch elektrische Wellen, erhalten die
Straßenbahnen ihre Antriebskraft , drahtlos wer¬
den die Blitzzüge durch die Tunnels tief unter der
Riesenstadt gejagt . Drahtlose übermittelte Kraft
läßt den Autobus und das Automobil durch die
Straßen fahren , drahtlos werden die Wohnungen
mit Liwt und Wärme versorgt, die drahtlosen
Wellen elektrischer Energie Heizen die Oefen,
lassert die Ventilatoren laufen , die Aufzüge stei¬
gen , die Telephone sprechen , die trotoirs roulants
gleiten, erzeuge,l jede maschinelle Bewegung —
Utopie, vielleicht nur in unseren Tagen noch
Utopie/ und für unsere Enkelkinder Wirklichkeit .
Denn denken wir uns einmal uifferen Urahn ,
der bar 150 Jahren lebte, auf den Potsdamer
Platz Berlins , oder in das Zentrum einer an¬
deren Weltstadt gestellt — — was wird ihm

. nicht unverständlich, was nicht „erfüllte Utopie"

sein ?
Die Entwicklung der Funktechnik, die Dienste,

die die Radiowellen den Menschen einmal leisten,
dann — wenn sie erkannt und beherrscht sind —
sie sind heute noch nicht abzuschätzen . Und : „Die
Kultur , die aus dem techuiscbon Zeitalter hervor¬
gehen wird , wird ebenso hoch über

^
der antiken

und mittelalterl ' chen sieben, wie d ' ese über den
Kvstnren der Steinzeit .

"
(Coudenhobe-Kalerg'.e) .

100 Iaüre Kühlensche Kunst- und Berlags -
anstalt in M .Gladbach. Am 1 . April dieses Jah¬
res feierte die weltbekannte Kühlensche fbunst-
und Berlagsanstalt in Dk .-Gkadüach ihr hundert¬
jähriges Bestehen. Am 1 . April 1825 von Bern¬
hard Kühlen als eine der ersten lithographischen
Kunstanstalten Deutschlmids gegründet, hat sie
sich aus ganz , bescheidenen Anfängen zu einer
Weltfirma entwickelt . Hatte schon der Gründer
Bernhard Kühlen Bedeutendes geleistet , so wurde
er doch von seinem Sohne Oskar Kühlen (geb .
11 . Rabember 1846 ) noch überiroffen . Dieser
übernahm die alleinige Leitung nach dem Tode
des Vaters am 14. Dezember 1879 , und unter
ihm gelangte die Firma zu jener Ausdehnung
und Berühmtheit , die sie weltbekannt gemacht
hat . Sind M .-Gladbachs Spinnereien und We¬
bereien Weltlieferanten , ist der Volksverein für
das kathol . Deutschland- der in M.-Gladbach sei¬
nen Sitz bat, eine allenthalben bekannte Einrich¬
tung , so hat doch den iiRernationalsten Ruf die
Kühlensche Kunstanstalt . Kühtens religiöse Bil¬
der sind in allen Formaten in der ganzen Welt
verbreitet und haben in religiöser und künstle¬
rischer Hinsicht ein Weltapostolat erfüllt dessen
Aufgabe für die Zukunft nicht minder groß ist.
Fast ein Jahrhundert haben Bernhard uitd Oskar
Kühlen an der Spitze des Geschäfts gestanden
und was der Vater Bernhard Kühlen mit Mut
und Gottvertrauen begonnen, hat der Sohn Os¬
kar Kühlen mit Fleiß und Ausdauer weiterge¬
führt . Seine Hoffnung , den großen Jubeltag der
Firma noch zu erleben, hat sich leider nicht er¬
füllt . Er starb am 19. Juli 1924 und so fällt der
Jubiläumstag in ein Trauerjahr . Aus Pietät
gegen den Verstorbenen ist darum auch mn Grün -
dungSiage von allen äußeren Feierlichkeiten ab -
geseben worden und soll der Freudentag erst nach
Beendigung des Trauerjahres öffentlich gefeiert
tverden . In weiser Vorsicht hat Oskar Kühlen
dafür Sorge getragen , daß der Charakter des
Gcsbeäst -es als katholischer Verlag für die Zu¬

kunft gesichert ist, dadurch , daß er gleich nach Be¬
endigung des Krieges, als er zu altern begann
und wiederholt von Krankheiten heimgesucht
wurde, seinen langjährigen Mitarbeiter Johannes
Neuenhofer als Teilhaber aufnahm . Dmrk defferi
Tätigkeit wurde im letzten Jahrzehnt der gewal¬
tige Aufschwung der Firma erreicht, dessen die¬
selbe sich gegenwärtig erfreut . Von der großen
Förderung der Kunst durch die bisherige Leitung
der Kunstanstalt zeugt auch noch die Tatsache,
daß der verstorbene Oskar Kühlen sein Wohn¬
haus mit allen Kunstschätzen der Stadt M .-Glad - ^
bach zu Museum .szwecken für christliche Kunst ver¬
macht hat .

Literatur .
Lchelers Lonfonnitäkssyflem und die Lehre der

katholischen Kirche . Von P . H . Lennerz S . J .
(Aschendorffs zeitgemäße Flugschriften 4/5 ) Aschen-
dorfs -Münster , 2.20 Mk.

Ueber Scheler und seine Lehren ist besonders
von kacholischer Seite verhältnismäßig viel ge¬
schrieben worden . Die meisten der bisherigen
Veröffentlichmigen setzten sich mit Schelers Auf¬
stellungen auseinander vom philosophischen Stand¬
punkte aus . Im allgemeinen war das Ergebnis
negativ, d . h . Schelers Lehre ablehnend. Es ist
deshalb sehr zu begrüßen, daß hier endlich einmal
eine klare Antwort auf die Frage gegeben wird,
wie sich Schelers Lchre zu der der katholischen
Kirche verhält . In erster Linie wird die vorlie¬
gende Schrift den Katholiken zur Orientierung
dienen; doch wird auch der Nichikocholik daraus
ersehen , welche Kluft die Lehre der katholischen

.Kirche von der Lehre Schelers trennt .

Werte und Würde der deutschen Sozial¬
politik . Ein Wort zu ihrer Krise. Von Dr .
Emil van den Boom. 8° (102,. MMadbach
1924, Volksvereins-Verlag G . m . b. H. 1 .20 Mk .,
geb . 1 .60 Mk. Inhalt : 1 . Sozialpolitik u . Volksge¬
meinschaft. 2. Sozialpolitik vor dem Kriege.
3. Umschwung zur Gemeinschastsapbeit? 4. Kri¬
sis der Sozialpolitik . 5 . Wirtschaft und Sozial¬
politik .

~ Die Schrift will keine Emzelsragen der
>sozialpolitik behandeln , sondern lediglich die
Sozialreform vor und nach dem Krieg in kur¬
zem geschichtlichen Ausritz und in rhrer Bedingt¬
heit durch die beute gegenüber früher verMder -
ten Zettumstände darstellen. Sie will..Zugleich
eine Mahnung sein, der Sozialpolitik me Würde
wiederzuge'ben , die ihr - vor dem Krieg inne-
wöhnte, ihr nach demselben aber ., teilweise ber -
lorengogangen ist .

Geschilpte der Musik . Von Professor Dr . Jo¬
hannes Wolf «.Wissenschaft und Bildung 8ir . 303 ).
1 . Teil . 159 Seiten . Verlag von Quelle u . Meher
in Leipzig .

Mit außerordentlichem didaktischen Geschick
führt der Verfasser uns in die Musik des Alter¬
tums , des Mittelalters und der ^Renaissance ein .
Wer sich für den Gesang der Griechen, die Ge¬
sänge der christlichen Kirche in den ersten Jahr¬
hunderten , fiir die Lieder der Troubadours und
der Minnesänger sowie die neuen Nkusikbestre-
fungeu im 15. und 16. Jahrhundert interessiert,
der greise zu üiejer , die Houptlinien der Ent¬
wicklung herausarbeitenden Darstellung , dw
stets auck' darauf bedacht ist , die kulturellen Zu¬
sammenhänge zu knüpfen. Zahlreiche Musitbei-
spiele ermöglichen dem Musikfreund , die musi¬
kalischen Rbbtbmcn in sich Wiedererstehen zu
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Ar. 92 Donnerstag , den 2. April 1925 Sette 9
lichen Strich entfernt war . — Im Jahre 1806
trug eine Lawine im , Bündner Kalanlatal einen
Wald über ein Dorf , ohne ihm wesentlichen
Schadenbeizufügen, und pflanzte senkrecht auf
das Pfarrhaus eine Tanne , als ob sie dort ge¬
wachsen wäre . — Im Prätigauer St . Antönien -
tal sah .ein Bauer aus einer etwa 6 Kilometer
weit entfernten hohen Firnmulde eine Lawine
Hereinbrechen. Er wurde auf seiner Flucht einige
Sekunden nachher vom voraneilenden Windstoß
erfaßt , über ein breites Tobel geschleudert und
von der gleich einer rasenden Furie folgenden
Lawine begraben.

Unfreiwillige Komik auf einem Rewyorker
Kostümfest. D . A. I . Man schreibt uns aus
Newyork : Die Newyork Mozart-Gesellschaft
feierte dieser Tage ihren Jahresball und Ko¬
stümfest im großen Ballsaal des Hotels Astor .
In der „ New Jork Times " lesen wir einen Be¬
richt , über die Feier , worin es heißt, daß eine
Reise um die Welt das Hauptstück des Kostüm¬
festes war , wobei die verschiedenen Länder durch
einzelne Komitees der Gesellschaft repräsentiert
wurden . Unter den dargestellten Ländern fin¬
den wir Amerika, Spanien , Rußland , Irland ,
Frankreich, die Türkei , China und Japan , wäh¬
rend Deutschland und Oesterreich durch Abwesen¬
heit glänzen . Das Geburtsland von Mozart
scheint für diese hundertprozentigen amerikani¬
schen Mozart -.,Gesellschaftsdamen" nicht mehr
„vornehm" genug zu sein .

Ein neues Riesenzeppelinluftschrff. Der frühere
Chefkonstrukteur der Zeppelinwerke in Friedrichs¬
hafen , Dr . Karl Arnstein , der bekannt '

ich die
Pläne für eine Reihe von Zeppelinluftschiffen,

darunter auch für „Z . R . 3" entworfen hat. ist
von der Goodyeare-Zeppelin..Corporation in
Akron mit dem Entwurf des größten star¬
ren Luftschiffes . das je gebaut worden ist.
betraut worden Das neue Luftschiff soll doppelt
so groß sein wie „Z. R. 8" und 5 Millionen
Kubrkfuß Gasinhalt habe > Die Motoren wer -
den 4000 PS . entwickeln . Das neue Riesenlust¬
schiff soll regelmäßig zwei Tagesfahrten zwischen
London und Newyork und zurück ausführen .

Der Matador als Entführer . Ein Liebe? =
roman , dessen Held einer der berühmtesten Stier ¬
kämpfer Spaniens , Bernardo Casielles, ist, be¬
schäftigt gegenwärtig die Madrider Oeffentlich-
keit . Der Stierkämpfer war vor Gericht wegen
Entführung einer schönen 18jährigen Mexika¬
nerin angeklagt, die außerdem noch über ein Ver¬
mögen von 12 Millionen Goldmark verfügte.
Casielles sah die junge Damen zum erstenmal,
als er auf einer Stierkampstournee in Mexiko
war , und verliebte sich in sie. Auch die schöne
Mexikanerin konnte den Werbungen des stolzen
Matadors nicht widerstehen; sie überredete ihre
Eltern zu einer Reise nach Spanien , und die Fa¬
milie wohnte im letzten halben Jahre in Madrid .
Die Eltern hatten aber keine Ahnung von dem
Liebesroman , der sich unterdeffen zwischen dem
Stierkämpfer und der jungen Dame entwickelte ,
und da die beiden den Widerstand der Familie
fürchteten, so entführte sie Casielles. Die Eltern
erhoben daraufhin Anklage wegen Verführung
und der Matador wurde verhaftet . Aber er¬
scheint , daß der Roman glücklich enden wird , denn
die Eltern haben erklärt , daß sie in die Ehe ein -
willigen werden.

Handel ii. Volkswirtschaft

alles was in solchen Gegenden verändert wird ,
dem Denkmalsamt vorgelegt werden ' mutz,- den .
GtoinbruchbetrieD am Südabhang des - Berges ,
schon vor mehr ats 30 Jahren einstellen lasten.
— Wenn der Freistaat Baden auch die Energie
aufbrächte und auch ein Denkmalsamt statuieren
würde , dann wäre es mit der systematischen Ab¬
tragung der Hegauberge endgültig Schluß.
Durch die einheitlich deutsche Gesetzgebung —
sollte man meinen — müßten Baden und Würt¬
temberg ein und dieselben Gesetze haben . Ja ,
wenn rch nur in der Schule mehr gelernt hätte.
— Die Frühlingssonne dürfte auch ' dem Hohen¬
twiel bald wieder seinen einzig schönen Farben -

'
schmuck geben.

flus an Seren - rutschen Staaten .
Lndwigstzafe« am Bodensee, 1. April .

(Ein SountagSausflugszug .) In
den Monaten Juli und August wird -zwischen
Stuttgart und Friedrichshafen ein So n n t a g s-
auSflugszug mit nur vierstündiger Fahr¬
zeit geführt werden. Von Friedrichshafen - auS
werden Anschlüsse an diesen Zug nach allen Rich¬
tungen erfolgen .

' ' ;
Saarbrücken , 1 . April .

(Tagung des R eich sv erb and e S der
deutschen Pr esse .) Der Haüptbvrstand deS

' Reichs-Verbandes der deutschen Presse hält am
5 und ' 6. April in Saarbrücken feine satznngs-

- gemäße Jahresversammlung ab.

Karlsruhe
den l . Sljrtit 1925 .

GroMaötproblem."

Durch den in Nr . 88 des B- B. mit dieser
Ueberschrift an der gle -chen Stelle .gebrach- -
ten Aufsatz sieht sich ein Leser ' 'vom Stand -
yurstt des . Bodenreformers aus . zu folgenden
Bemerkungen veranlaßt . Es wäre erwünscht,
wenn diese und d -e vorangegangenen Aus¬
führungen über die für Staütbevülkerung wie
auch Bauernschaft gleicherwe .se so .außer - -
ordentlich wichtige Frage von . der Leser ^
s ch a f t nach die,er oder jener Seite ergänzt '
oder eventuell geläst würde. Wir würden
gern, - soweit möglich , Raum - zur Ver¬
fügung stellen . Red.

Der unter ob :ger Ueberschrift in Nr . 88 des
B. B. erschienene Artikel enthält — leider — viel
Wahres . Einige Zeilen aber fordern Wider¬
spruch heraus ; sie lauten : „. . . dem verarmten .
Deutschland von heute ist es auch nicht möglich,
in Balde eine großzüg ge Dezentralisa¬
tion der Produkt lonSstätten herbeizu¬
führen . Nur dadurch aber könnte die an . sich
wünschenswerte Abwanderung aus . den ..-.Groß¬
städten, ihre Berkieinerung und die Verein¬
fachung des Lebenskampfes ihrer Be- . !
wohner angebahnt werden." — Die in dem ge¬
nannten Aufsatz geschilderten Uebelstägde der ,
Großstadt beruhen doch vor. allem aui der heut -, ,
zutage herrschenden WoHriungsnot und dem . alle'

-.' Moral und Gesundheit- untergrabenden Lusam - .
menpferchen der Menschen in Mietskasersisn und
ihrer völligen Loslösung von der

,
Natur , Diese-

Mißstande würden aber durch die oben borge,
schlagene „Dezentralisation der Produktions -
stätten " bei dem bestehenden Recht , das den Bo- ...
den als Ware und Spekulationsobjekt ' behandelt,
um . u chts gebessert . Denn , nehmen wir an , daß
größere Werke Teile ihres Betriebes in dünn ,
bevölkerte, ländl '

che Gegenden verlegten, so würde
d ' es nur sofort die Grundrente dort er „ , -u, der
Bodenwucher würde einsetzen und damit auch
dort , genau wie in der Großstadt , den Boden so
verteuern , daß an tu anständiges Unterbringen
der zuziehsnden Bevölkerung wieder . nicht zu
denken wäre. So würde die Dezentral ' sation nur
die Taschen einiger Spekulanten oder der jewei¬
ligen Grundbesitzer füllen , . dem volkfreb'enden
Mietskasexnendrachen aber nicht. den Todesstoß
versetzen .! Blüht dvcb der Westen , der Grund¬
stücksspekulanten. vielleicht im .<binbl ck auf die .
„Dezentralisationspläne " nröcht 'gl Aus -einer in ..
Nr . 61 der „Münchener Neuesten Nachrichten "

veröffentlichten Ueberschr
'
.st über Kapitalsmnstel -

Jiuug der an der Münchener Börse aintl ch notier- ..
ten Wien ersieht man, daß die Banken und In - -
dustriewerke im allgem-inen niedriger stehen
als vor dem. Kriege.^die Immobil enakrien da-
gegen durchgehends um % bis um d a s A ch t-
fache höher als vor dem Kr ' ege. Und die
„Grundherrn " diktieren die Preis ? des Ban - .
Lodens wie die der Baunrittel . Solange n cht
durch das dem Reichstage länast vorgelegte, aber
immer wieder liegen gelassene Boden - '
re form ge setz und durch di« Besteuerung des
BodenS nach se nem nackten Wert dem . Boden- .
und Baustoffwucher ein Ende gemacht wird,
kann es nicht bester werden mit den Lebensbe-
d ngungen des deutschen Volkes, sowrit es sich
mit ehrlicher Arbeit nähren muß . - Die Grund -
wertsteuer aber würde außerdem - dem. „verarm¬
ten " Staate die Mittel zrur Erfüllung seiner
Kulturpsl chten an b : e Hand geben wie das Bei¬
spiel des Landes Anhalt ze' gt . Er brauchte , dann
acht zu andern , das Wirtschaftsleben - wie die
Lebenshaltung gleiib hart - drückenden Steuern
oder zu so bedenklichen Maßnahmen , wie Be¬
amten » und anderem „Wbau " seine Zuflucht
nehmen ! —-

Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrteu.
Außer der Herabsetzung der Mindestzahl der
Fahrgäste für Sonderzüge ist nunmehr auch den -
vom Badischen Berkehrsverband vorgebrachten
Wünschen auf Wiedereinführung der im Jahre
1908 abgeschafsten Ermäßigung für Ge -
fellschaftsreisen seitens der Reichsbahn

' entsprochen worden. •• Die ab 6. April in Kraft
tretende Ermägigrmg - beträgt - 35 Prozent gegen¬
über den normalen Preisen be« einer Mindest-
tei .nehmerzahl von 30 Personen und einer Min¬
destentfernung von 50 Kllometer . Die Er¬
mäßigung ist nur unwesentlich geringer als die
der Sonntagskarten mit . 38 . Prozent , dafür ist
jedoch die Bewegungsfreiheit größer ..als '

bei den
nur nach bestimmten . Stationen äuftiegenden und
nur über Sonn , und Feiertagen gültigen Sonn¬
tagskarten . Bei der Ermäßigung für Ge,ell»
schaftsreisen besteht die .-Möglichkeit , gemeinsame i
Fahrten von und nach allen Stationen aus Ent¬
fernungen über 50 Kilometer ohne Bindung an
bestimmte Wochentage und auch mft anderen als
den nur für Sonntagskarten , zugelassenen Zügen
zu unternehmen . Die näheren Bestimmungen
werden in dem nächsten Nachtrag zum Deutschen
Eisenbahn-Personen - und Gepäcktarif enthal¬
ten sein.

Berufung . Gegen seine Verurteilung im sog.
Hagenschieß-Prozeß durch - das hiesige Schöffen¬
gericht hat Landtagsabgeobdueter
Mager Berufung eingelegt. Das Schöffen¬
gericht hatte ihn bekanntlich zu 500 M Geldstrafe
verurteilt .

Sonntagsfahrkarten über Ostern . Der Bad.
Verkehrsverband macht darauf aufmerksam , daß
die ermäßigten Sonntagsrückfahr¬
karten ^ iber Ostern schon ab Grün¬
donnerstag 12 Uhr henützt werden können und
bis einschließlich Ostermontag Gültigkeft haben,

Lnfall . Am Dienstag nachmittag lief ein .
5 Jahre alter Knabe auf dem Marktplatz hier
gegen einen in voller Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen der Linie 2, wurde zu Boden ge¬
worfen und kam . Unter den Wagen. Nur der Auf¬
merksamkeit' des diensttuenden Polizeibeamten so¬
wie des Wagenführers ist es zuzuschreiben, daß
ein größeres Unglück verhütet wurde . Das Kind
trug lediglich eine starke Beule am Kopf davon.

Warnung vor einer Betrugeri «. , , Eine in der
Lessingstratze hier wohnhafte Frauensperson ver¬
kauft in letzter Zeit die Möbel ihrer Mutter und
vermietet zugleich das Zimmer mit Küche , wobei
sie sich fast in allen Fällen 250 M auszahlen läßt .
Es ^yird vor dieser Schwindlerin gewarnt .

*
Karlsruher Schwurgericht .

. Am Mittwoch vormittag begann unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Bender die
dritte Schwurgerichtstagung , in der sechs Fälle
zur Verhandlung stehen und die bis einschließlich '
SawDtag dauern soll. Unter der Beschuldigung
des M e i n e i d.s hatte sich der 40 Jahre alte
Friseur Karl Z e i tz aus Delemont (Schl. ) zu
verantworten . Dem Angeklagten, der . mehrfach
vorbestraft ist und der jetzt eine Gefängn

'
sstrafe

verbüßt , wiro zur Last gelegt, daß er seine Eides¬
pflicht als Zeuge in einer Verhandlung vor der
4 . Strafkammer gegen den Schneider Josef Wie¬
gele und Genossen verletzt habe. Gegen W egele
war ein - Verfahren wegen schweren Diebstahls
anhängig . - D >e Perhändlung fand am 8. Juli
1920 statt . Zeitz soll ein - Paket mit . Sperrhaken

. und . ..Dietrichen für - Wiegele - aufbewahrt ' haben. ..
^Mstder,/ 'seistÄzeitiAen -'Behästdlung -'pebnöinte erst.
e .d.K -'-B-DtziiW . zn. i
. ßrc .;

"
;fälfdgiiSfdräc '-‘:

; gemacht, -
i weil er als Fnhabetz

' eines g
'
ulbesuchten. Friseur¬

geschäftes Nicht babe- zugeben wollen, daß er für
Diebesbande Einbruchswerkzeuge aufbewahrt
habe. Der Angeklagte gibt heute unumwunden
zu, damals falsche Aussagen gemacht zu haben,
so daß das Gericht auf die Vernehmung , sämtl cher
zehn geladener Zeugen verzichten kann. Nach
Ausführungen des Staatsanwalts Dr . Mehl und
des Verteidigers Rechtsanwalts Dr . Bopp wurde
der Angeklagte zu einer Gefängu

'sstrafe non
einem Jahr 10 Monaten unter Anrechnung von
vwr Monaten Untersuchungshaft verurteilt . In
diese Strafe ist die in der Verhandlung vom 21.
Januar 1925 ausgesprochene Strafe inbegriffen.
Der Angeklagte nah! die Strafe an .

Veranstaltungen.
Riddy Impekoven , die ihren Karlsruher .Tanz¬

abend infolge Erkrankung absaaen i mußte , fft bis
jetzt noch nicht . vollständig wtäerhergestellt und
muß daher vorläufig Karlsruhe ganz aufgeben.
Als Ersatzveranstaltung ist der Tanzabend Jril
Gadescow anz 'usehen. Die für 16 . Februar
gelösten Karten gelten also für Freitag , den
3. April oder werden auf Wunsch bis zu diesem
Tage bei Kurt ' Neufeldt, Waldstratze 39 , eine
Treppe , zuvückgezahlt .

Alfred Hoehn, der berühmte Pianist , gibt
heute , Donnerstag , den 2 . April, abends 8 Uhr,
im Eintrachtssaal seinen zweiten diesjährigen
Klavierabend . Auf dem Programm stehen klassi¬
sche Werke von Händel , Couperin , Mozart und
Beethoven, moderne Werke von Skriabine , Hinde-
mith und Toch , zum Schluß die symphonischen
Etüden von Schumann . Karten bei Kurt Neu-
feldt, Waldstratze 89, eine Treppe , bis abends
6 Uhr, Abendkasse ab 7 ^ Uhr.

Lunte Chronik.
Staublawinen . Die Chroniken der schweize¬

rischen Gebirgskantone wissen zahlreiche merk¬
würdige Einzelheiten von dieser gefährlichen Na¬
turerscheinung zu erzählen . Anno 1754 jagte ein
Schneesturm . über St . . Plazistal im Bündner
Oberland , schleuderte einen granitnen Tränktrog
von Falkaridas bis Brulf eine Viertelstunde eine
Viertelstunde weit hinüber , und - nur der Seiten -

. druck der Staublawine warf noch die Kuppel des
östlichen Klosterturmes von Disentis herunter, -
obgleich dieser eine halbe Stunnde vom eigent»

Berlin , 1 . April .
Die heutigsn DBOlsennotlerangan stellen sieb

wie folgt :
31 . März . 1. April

Geld Briet Geld Brief
Amsterdam 167. 19 16931 167.24 169 49
Buen .-Aires I 62 167 1.60 1.63
Brüssel 21 61 21 .47 2137 21 .21
Oslo 6619 6423 66 02 64 .77
Kopenhagen 76.90 74 84 769 ) 74 79
Stockholm 11304 . 113 34 113.04 113.30
üalsing -tors 11.5,6 1059 1038 10.59
'fallen 17.35 17.42 17.33 17.42
London 20 .04 20 .10 20 04 20.12
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris 22 43 2257 22 00 2234
Schweiz 80 90 81 . 10 80 .90 81 .10
Spanien 5983 59 67 59 83 59 .87
Lissabon 19.97 20.02 19.97 2002
Japan 1.73 1.64 1.73 1.65
Bio de Jan . 0.51 0.47 044 0.47
Wien 59 .10 5L2 59 .04 592
Prag 1245 12.43 12 43 12.40
Jugoslawen 677 6.96 677 6.91
Budapest 5.80 580 5 *0 5.88
Sofia 3.05 3.03 3.05 3.06
Danzig 79.75 79.80 79.77 ' 73.85

Börsenbericht .
Tennen?;: -.

'
. s-

'chiw 'a .c h,
.N-ach 4em der Quartalsulfjmo 'nunmehr vor-
.uber,;;jst,.: § ind ' die ‘erhöhten. Geldsätze der letL-
ten Tage wieder etwas leichter .geworden, der
Geldbedarf der Börse bleibt immerhin noch
ein starker , sodass für tägliches Geld 8—io
Prozent angelegt werden müssen. Infolge¬
dessen konnte man heute auf mehreren Markt¬
gebieten Verkäufe zur Geldbeschaffung be¬
merken, die sich anscheinend nicht nur auf
die Börsenkreise selbst beschränkten. Das
Kursniveäu wusste so den Schlusstand des
Vortages meist nicht zu behaupten, vor allem
Braunkohlen- und Hauptmontanwerte lagen
im Angebot. Die in allen Kohlenrevieren zur
Zeit stattfindenden Syndikatsa.useinanderset-
zungen trugen wesentlich zur Zurückhaltung
bei neuen Engagements bei. Demgegenüber
vermochten jedoch heute einzelne Spezial¬
werte das Interesse der Spekulation auf sich
zu lenken, und infolge vorliegender günstiger
Momente waren hier Kurserhöhungen zu ver¬
zeichnen. Bankaktien waren durch die gestri¬
gen Ausführungen auf der Generalversamm¬
lung der Diskpntogesellschaft günstig beein¬
flusst . Daneben entwickelte sich lebhafteres
Geschäft für die Aktien der Berliner Koch¬
bahngesellschaft, die bekanntlich keine Zu¬
sammenlegung vornimmt und trotzdem eine
Gewinnausschüttung beabsichtigt. Der Kurs
erfuhr allerdings keine nennenswerte Verän¬
derung, nachdem die Börse bereits kürzlich
infolge frühzeitigen Durchsickerns dieser An¬
träge eine Erhöhung des Kurses vorgenom¬
men hatte . Im übrigen muss aber betont
werden, dass sich die Geschäftstätigkeit nac h
wie vor in den allerengsten Grenzen hält, und
dass das Publikum dem Börsengeschäft wei¬
ter fernsteht. Die schwierige Lage, die zur
Zeit das wirtschaftliche Leben in Deutsch¬
land kennzeichnet und zu Zahlungsschwierig¬
keiten mehrerer altangesehener Handelsfirmen
führte, findet einen weiteren Ausdruck in der
zunehmenden Zahl der Konkurse während
des ersten Vierteljahres. Auch Anleihewerte
lagen heute wesentlich ruhiger, nur 23er K .-
Schätze infolge der bereits gemeldeten Bil¬
dung eines Schutzverbandes lebhafter gefragt
( 0,76—0,80) , sprozentige Reichsanleihe unver¬
ändert 0,695—0,700 , Schutzgebiete 4 % ,
Zwangsanleihe 40 . Am Devisenmarkt konnte
der französische Franken seine gestrige Be¬
festigung nicht behaupten und war vielmehr
vormittags und noch mehr während der Mit¬
tagsstunden neuerlich stark gedrückt. Lon¬
don/Paris 91 (89,35) . Auch der belgische
Franken lag im Angebot, während die Devise
Italien ihre Befestigung behauptete. Am
Geldmarkt wurden für Monatsgeld 9— 11 Pro¬

zent genannt. Privatdiskontnotizen sollen
vom 3 . April amtlich eingeführt werden. —
Die Verstimmung erfuhr auch im weiteren
Verlauf keine Aenderung. Zu den anfangs
ermässigten Kursen kam teilweise verstärkt
Material hervor, das auf allen Marktgebieten
neue Kursverluste herbeiführte. Da auch die
Spekulation keinerlei Neigung zu neuen Ab¬
schlüssen zeigte, verharrte die Börse in ihrer
bisherigen Lustlosigkeit . Anleihen später
schwach. Kriegsanleihe 0,682 ^ .

Die Börse und die Aufwertung,
(Von unserem wirtschaftspolitischen Mit¬

arbeiter.)
Die Aufwertungsvorlagen der Reichsregie¬

rung haben auf die Börse eine recht empfind¬
liche Rückwirkung gehabt . Viele freilich hat¬
ten es verstanden, sich noch rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen. Namentlich trifft das
zu für gewisse Spekulationskreise, die sich in
letzter Zeit in den K .-Schatzanweisungen der
1.923er . und 1924er Ausgabe engagiert hatten,

..die in ' der . Zwischenzeit, immer Widder . mit' Aüfwertüngsgerüchten auch für die., Papiere
operierten) und die . auf eine bisher . noch ' un¬
aufgeklärte Weise offenbar vorzeitig Kennt¬
nis von den Einzelheiten der Regierungsvor¬
lage erhielten und noch zu verhältnismässig
günstigen Kursen die Papiere abstiessen. In¬
zwischen hat sich der Kurs dieser Anweisun¬
gen fast geviertelt. Und am meisten sind
diejenigen kleinen Leute nun jetzt von den
Verlusten betroffen, die in Erwartung einer
Aufwertung auch gerade dieser Stücke, die
in der Inflationszeit begeben waren, ihren be¬
reits früher schon einmal abgegebenen Besitz
in der Zwischenzeit wieder zurückgekauft
hatten . Die 1923er K .-Schatzanweisungen
hatten einen Kurs von nahe an 2 Goldprozent
erreicht. Nach den Aufwertungsplänen der
Regierung würden für eine Milliarde Mark
nur etwa 120 Goldmark an Ablösungsschuld
in Frage kommen , während also bis dahin
annähernd 2000 Mark an der Börse gegeben
werden mussten. Die Börse selbst bewertet
diese Papiere immerhin noch mit etwa 500
Goldmark. Legt man aber den Kurs der
Kriegsanleihen zugrunde, die gegenüber den
nominal zugestandenen 5 Prozent, nur etwa
0,6—0,7 Prozent notieren, so würde sich für
eine Milliarde 1923er K .-Schatzanweisungeu
sogar nur ein Betrag von etwa 17— 18 Mark
herausrechnen lassen. Noch viel härter sind
die 1924er Ausgaben betroffen. Für eine Bil¬
lion dieser Anleihe wurden noch vor kurzem
an der Börse weit über 2000 Goldmark be¬
zahlt . Nach der Aufwertungsquote der
Reichsregierung wird diese selbe Einheit mit
21 Goldmark bewertet. Im Verhältnis zu dem
Kriegsanleihekurs aber hat eine Billion sol¬
cher Anleihe nur einen „Wert“ von etwa 3
Goldmark. Und am allerschlechtesten steht
es mit der Zwangsanleihe, die ja überhaupt,
wertlos ist, da sic nicht aufgewertet wird.
Das wird als eine besondere Härte deshalb
empfunden, weil die Reichsregierung seiner¬
zeit diese Anleihe an der Börse zuliess , also
sie für ein börsenmässig verwertbares und
kursfähiges Papier deklarierte, das nun jetzt
mit einem Mal als völlig wertlos degradiert
werden soll . Wenn es auch richtig ist, dass
gerade in diesem eben genannten Papier ausser¬
ordentlich viel Spekulation betrieben worden
ist, so muss doch darauf hingewiesen werden ,
dass auch viele private Kreise noch grös - -
sere Bestände in Eigenbesitz haben, die na¬
türlich durch die jetzige Regelung ausseror¬
dentlich schwer betroffen sind. Man rechnet
daher an der Börse auch damit , dass die Ein¬
wirkung aus diesen Kreisen auf die Reichs¬
tagsparteien so stark sein werde, dass doch
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noch der Versuch gemacht wird , die Reichs¬
regierung in diesen Fragen zu einer Aende -
rung ihres Standpunktes zu bewegen . Ob
das aber möglich ' sein wird , halten wir für
ausserordentlich fraglich , nachdem die Reichs¬
regierung ohnehin schon die Grundlagen ihrer
jetzigen Vorlage mit den Regierungsparteien
vereinbart und dabei erklärt hat , dass sie über
die jetzigen Vorschläge aus allgemein politi¬
schen und im besonderen finanzwirtschaft¬
lichen Gründen nicht hinausgehen könne .

Das meiste Interesse kommt natürlich der
Abwertung der Kriegsanleihe zu.
I,) er Nominalwert der Stücke wird nach den
Absichten der Regierung auf 5 Prozent ab¬
gewertet . icoo Mark ehemalige Kriegsanleihe
werden also 50 Mark wert sein . Davon also
von der bereits abgewerteten Summe
sollen 5 Prozent Zinsen , jedoch in absehbarer
Zeit auch nur für die Altbesitzer gegeben wer¬
den , während die Neubesitzer , das heisst die¬
jenigen , die solche Stücke nach dem t . Juli
1920 erworben haben , auf Zinsvergütung ver¬
zichten müssen bis zur Erledigung der sämt¬
lichen Reparationslasten . Das kann e i n
Dutzend Jahre , kann aber auch mehrere
Dutzende von Jahren ausmachen . Bei nor¬
maler Bewertung und Verzinsung also würde
grundsätzlich ein Kurs von 55 Prozent zu
erreichen sein . Würde eine sofortige Verzin¬
sung der Kriegsanleihe in Frage kommen , so
müsste ein Kurswert von etwa 2 % Prozent
gegeben sein . Nimmt man auch nur etwa
eine zehnjährige Frist für die Aufnahme der
Verzinsung an , so würde der heutige
Kurswert ' der Kriegsanleihe kaum über ein
halbes Goldprozent hinausgehen , wenn de; n-
gegenüber die Börse etwa mit 0,7 Prozent die
Anleihe bewertet , so sind darin also gewisse
spekulative Hoffnungen bereits wieder vor¬
weggenommen .

Die spekulativen Hoffnungen der Börse
gehen darauf , dass es ja doch der Regierung
nicht gelingen wird , ihre Absichten voll zu er¬
reichen . Man verweist unter anderem auf
Täuschungsmöglichkeiten , die dadurch gege¬
ben seien , dass die im Ausland lefindlichen
und also auch in das Ausland noch weiter zu
verbringenden Anleihen daraufhin , ob sie Alt¬
oder Neubesitz seien , nicht kontrolliert \yci -
den könnten . Die Regierung wird erwägen
müssen , ob sie , da bis jetzt ja ein Ausfuhr¬
verbot für Kriegsanleihe nicht besteht , hier
Sicherungsmassnahmen treffen will . Was
schliesslich noch die Hypotheker .pfand 'oriefe
angeht , so betrachtet man in Börsenkreisen
auch deren . Kursgestaltung , gemessen an den
Aufwertungsplänen der Reichsregierung , be¬
reits vorweggenommen . Auch hier ist na¬
mentlich durch die Bedingungen , mit denen
die Abgeltung der ioprozentigen Zusatzauf -
wertung bepackt ist , soviel an Hindernissen
geschaffen -, dass .eine , spekulative Ausbeutung
des Marktes kaum mehr in Frage kommen
kznn .

Markaberichte . . Auf dem Pforzhei -
m e r Schlachtviehmarkt vom 30 . März wurde
für 1 Pfund Lebendgewicht bezahlt : Ochsen ,
I . 50—52 , Rinder I , 51 —56, Ochsen und Rin¬
der II . 40—46, Kühe . 28—35 , Farren 42—48
"und Schweine 65—67 . Auf dem Schweine¬
markt in Meckeshe .im betrug der Ver¬
kaufspreis pro Paar Milchschweine 38 Mark .
Die Nachfrage war grbss . Auf dem Schweine¬
markt in Freiburg kostete das Paar Läu¬
fer .52— 140 Mk . und das Paar Ferkel 24—52
Mark . Der Verkehr war lebhaft .

Marktberichte . Auf dem E111 i n g e r
Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 30
bis 53 Mark und das Paar Läufer 25 —38 Mk.
Auf dem Schweinemarkt in Engen wurde
für das Paar Milchschweine 28—60 Mk . be¬
zahlt . Der Handel war gedrückt .

Offenburger Zentralzuchtviehmarkt . Der
in ganz Süddeutschland bestens eingeführte
Offenburger Zentralzuchtviehmarkt wird nach
zehnjähriger Unterbrechung erstmals wieder
am 12 . Mai 1925 abgehalten . Die mittelbadi¬
schen Zuchtgenossenschaften werden sich
eifrig bemühen , den Markt nach Zahl und
Qualität der Tiere gut zu beschicken . Gleich¬
zeitig findet in Offenburg auch ein Fohlen - ,Zuchtschweine - u ld Zuchtziegen zarkt

Zuchtmärkte in Mosbach . Der Landwirt¬
schaftliche Bezirksverein beschloss die Grün¬
dung einer „Neckartaler Fleckviehzucht - Ge¬
nossenschaft Mosbach “.

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 1.
April . Butter I . Qualität 1,95, II . t .jo - - 1,80.
Marktlage ruhig . Weichkäse , grüne Ware
42—46, Allgäuer Rundkäse 100— 130 bei un¬
veränderten Preisen .

Karlsruher Produktenbörse vom 1 . April .
Abteilung : Getreide , Mehl und Futtermittel .
Der Markt ist etwas angeregter , jedoch bleibt
das Geschäft in kleinen ' Grenzen . Weizen
neue Ernte handelsüblich 25—23,75 , Roggen
neue Ernte gesund 22,75—23,50 , Sommergerste
je nach Qualität inl . 27—31 , aus ! . 32,75—33,Hafer neue Ernte 17,50—20 , ausgesprochen
minderweitige Ware entsprechend billiger .
Plata Mais mit Sack 20,25—20,50 , Weizenmehl
Mühlenforderung 38—38,50 , Roggenmehl Müh¬
lenforderung 33—34 , Roggenfuttermehl 15,30bis 16 , Weizenfuttermehl 14,50— 15, Roggen¬
kleie 14— 14,50, Weizenkleie 12,75— 13,25, Spe¬
zialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber
17 -75— 18,25, Malzkeime 16,50— 17 , Speisekar -
toffeln gelbfleischige 8,30—9,30 , rote 6,80 bis
7,30 . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken 8—8,50 , Luzerne 10,50— 11 ,Weizen - Roggenstroh , drahtgepresst 5—6 , alles
per ioo - Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Biertre¬
ber und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack ,
Frachtparität Karlsruhe . Waggonpreise . Klei¬
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —
Abteilung : Weine und Spirituosen . Bei
schwachem Besuch war die Stimmung sowohl
für Weine , wie auch für Spirituosen flau . Be¬
sonders die Preise für Rohbranntweine haben
eine nicht unbeträchtliche Abschwächung er¬
fahren .

Nürnberger Hopfenbericht vom 31 . März .
Auf dem heutigen Hopfenmarkte beträgt die
Zufuhr 100 Ballen . Verkauft wurden nur 50
Ballen . Tendenz unverändert ruhig . Geringe
Markthopfen und Württemberger wurden zu
200—240 Mark , bessere Markthopfen und Hal¬
lertauer zu 325—350 Mark angeboten .

Deutsche Eisenbahnsignalwerke A .-G.
Nach dem Bericht der Deutschen Eisenbahn¬
signalwerke A .-G . vorm . Schnabel u . Hen¬
ning , C . Stahmer , Zimmermann u . Buchloh in
Bruchsal und Oesede -Georgsmarienhütte war
die Beschäftigung der Werke der Gesellschaft
im abgeläufenen Berichtsjahr unzureichend .
Da grössere Aufträge von den Deutschen
Reichsbahnen auch für die bevorstehende Zeit
nicht in Aussicht standen und die Auslands¬
lieferungen infolge der hohen Erzeugungs¬
kosten noch sehr gering sind , hat sich das
Unternehmen Neufabrikationen zugewandt .
Der Ueberschuss bezifferte sich auf 2 375 409
Mark . Nach den üblichen Abschreibungen

usw . verbleibt ein Reingewinn von 425 9°9
Mark , aus dem eine Dividende von 6 Prozent
verteilt wird . 41909 Mark werden auf neue
Rechnung vorgetragen .

Handels - und Gewerbebank Heidelberg e .
G . m . b . H . Aus dem Reingewinn von 30654
RM . werden 20 Prozent Dividende verteilt .
9820 RM . der Reserve und 14000 RM . dem

.Aufwertungskonto zugewiesen und 1229 RM.
auf neue Rechnung vorgetragen . Die Mit¬
gliederzahl verminderte sich von 1260 auf
II 9Z.

Motorenwerke Mannheim A .-G . vorm . Benz ,
Abteilung stationärer Motorenbau Mannheim .
In der gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde
beschlossen , der demnächst stattfindenden
Generalversammlung die Verteilung einer Di¬
vidende vorzuschlagen , deren Höhe von der
Verwaltung noch bestimmt werden soll . Nach
den Verhandlungen kommt eine Dividende in
Betracht , die zwischen 9— 12 Prozent liegen
wird . Der Aufsichtsrat genehmigte weiterhin
verschiedene Interessengemeinschaftsverträge ,
unter anderem auch den amerikanischen mit
Schwab (Bethlehem Steel ) . Der Geschäfts¬
gang ist nach wir vor zufriedenstellend .

Badische Assekuranz - Gesellschaft A .- G .
Mannheim . Der Abschluss ergibt einen Rein¬
gewinn von 221 593 RM ., dessen Verwendung
wie folgt beschlossen wurde : iz»Mk . je Aktie
Dividende gleich 79500 Mk ., Tantieme 25059
Mark , Reserve 50000 Mk ., Unkostenrücklage
20000 Mk . , Vortrag 47033 Mk . Die Gesell¬
schaft hat ihre Geschäftsverbindung erweitert
und dadurch neue Einnahmequellen erschlos¬
sen . Mit einem befreundeten kapitalstarken
Konzern wurde ein Abkommen getroffen , das
der Gesellschaft auch den Abschluss von
Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Fahrrad - und
Wasserleitungsschäden - Versicherungen er¬
möglicht .

Schiffahrts -Assekuranz - Gesellschaft A .-G.
Mannheim . Die Gesellschaft weist für 1924
eine Prämieneinnahme von 256 172 Mark auf, :
der keine Rückversicherungsprämie gegen -
iibersteht , weil die Beteiligungen der Gesell¬
schaft ihrer Leistungsfähigkeit von vornher¬
ein angepasst worden seien . Der Reingewinn
für 1924 beläuft sich auf 45 088 Mark . lieber
seine Verwendung liegen Mitteilungen noch
nicht vor . Das neue Geschäftsjahr lasse , auf
eine gedeihliche Entwicklung des Geschäftes
hoffen .

Geschäftliches.
Ein seltsames Arbeitsjubiläum .

Am 1 . April cr . konnte der Gründer der be¬
kannten Düsseldorfer Firma Henkel u . Eie .
A .-G-, Herr Kommerzienrat Fritz Henkel , auf
eine 69jährige kaufmännische Tätigkeit zurück¬
blicken. An seinen Namen knüpft sich der welt¬
bekannte Name Persil , jenes Erzeugnisses sei¬
nes Werkes, dessen Wert und Volkswirtschaftliche
Bedeutung erst in unseren Tagen immer mehr
erkannt und gewürdigt wird . Von tiefem sozia¬
lem Empfinden zeugen . , die mustergültigen von
ihm ins Loben - gerufenen - Wohlsahrtseinrichtun » .
gen, die jetzt anläßlich seines Jubiläums durch
eine umfangreiche Stiftung für erholungsbedürf¬
tige Kinder seiner Werksangehörigen erweitert
wurden .

Karlsruher Standesbuchauszüge .
Todesfälle . 29. März . Nikolaus I u -

st e n, Ehemann , 48 Jahre alt , Händler . — 30.
März : Heinz Günther , 29 . Tage alt, . Vater

Hermann Günther , Zahnarzt ; Luise Denzler ,
51 Jahre alt , ohne Beruf , ledig , Wilhelm G u r -
lin , Rottenmeister , ledig, alt 23 Jahre ; Ernst
K ü h n» Kaufmann , Ehemann , alt 64 Jahre .

Badische Landesweti erwarte .
Wetterbericht vom Mittwoch.

Im Bereich des Hochdruckgebiets über Süd¬
osteuropa dauerte gestern in Baden das heitere ,
trockene Wetter an . Der Tiefdruckauslänfer
über den britischen Inseln hat sich bis zum Kanal
verlagert ; über Nacht ist bereits als Vorläufer
eine kleine Regenfront über unser Gebiet hin¬
weggegangen. Heute herrscht wieder meist hei¬
teres Wetter , doch wird die vordringende Tief¬
druckrinne bald wieder Trübung und mäßige
Niederschläge bringen .

Boräussichtlichc Witterung am Donnerstag ,
2 . April : Wechselnde Bewölkung, mäßige Nieder¬
schläge . Temperatur wenig verändert , westliche
Winde.

Wh. Kirchensieer beir.
Diejenigen Kirchensteuerpflichtigen, die mit

ihren Zahlungen an Kirchensteuern für bas
Steuer,ahr 1924 ( 1. April 1924 bis 31. März
1925) noch im Rückstand sind, werden wie¬
derholt ersucht , ihre Schuldigkeiten i n -
n e r h a lü 8 Tage » zu begleichen , da nach

Ablauf dieser Frist die Mahnung erfolgen
müßte.

Karlsruhe , den 1 . April 1925 .
Kathol . Kirchcnsteucrkasse .

Ständchausstraße 1.

WellsOaft für KvlvvrtiW
Irmk mb Verlag

e. G . m. b. H.
Die Herren Genossenschafter unserer Ge-

■ sellschaft werden zu der am Donnerstag , den
16 . April 1925, abends 8 Uhr, im Konferenz¬
zimmer der Badischen Bauern -Bank Freiburg ,
Filiale Karlsruhe , Karlstr . 21 stattsindenden

orbmMm
GeneralGEMMlung
eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Bekanntgabe des Geschäftsberichts.
2. Genehmigung der Bilanz und der Iah .

. resrechnung für das Jahr 1924.
3. Neuwahl des Vorstandes und des Auf¬

sichtsrates gemäß § 14, Ms . 3 und 8 29
des Statuts .

4. Aufwertung der Anteilscheine.
6. Etwaige Anträge und Wünsche .
Anträge der Genossenschafter, über die in

der Generalversammlung beschlossen werden
soll, müssen bis 13, April 1925 schriftlich heim
Vorstande eingereicht sein .

Die Jahresrechnung liegt von heute all im
Geschäftszimmer, Blumenstr . 3, zur Ein¬
sicht auf .

Karlsruhe , den 5 . April 1925 .
Der Vorstand :

Sch mieder . Frech .

Bestrafung wegen Betriebsabgabe -
hint erziel 'ung.

Karl Stößer , Direktor in Karlsruhe , Gcr-
wrgstraße 26 , I , ist als verantwortliches Vor¬
standsmitglied der Landeswirtschaftsstelle für
das Badische Handwerk, A . -G- , Karlsruhe i.
B -, Friedrichsplatz 4, wegen vollendeter Ve-
kriebsabgabenhlnkerziehung am 13. 12 . 24.
vom Finanzamt Karlsruhe Stadt mit einer
(Geldstrafe von 660 .— R7U. — sechshundert
Reichsmark — bestraft worden. 2256

Karlsruhe , den 39 . März 1926.
Das Finanzamt Karlsruhe - Sladl .

L I noleuml
Große AnswahN Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzstraße 25
Verlegearbeit wird übernommen .

B
ettnässen
Befreiung sofort.
Alter und Ge-
scnlecht ange¬

ben. Auskunft
umsonst.

Institut Winkler .
München 3 40

Nymphen ’urgerstr 163 .

finden durch den

weiteste
Verbreitung.

Theaterkultur-
verband

Freitag , 3 . April,
8 Uhr abends.

Aulagelräude der
Techn . Hochschule,

Hörsaal 37

Vortrag von
Prol. Dr.

Geiiiesiaosr
2. Teil

Eintritt :
Mitglieder des Th . K .
V . , der Gesellschaftf .
Dt . Bildung u . d. Volks¬
bühne 70 Pfg , sonst

1 .50 Mk.
Vorverkauf Theater -

Kiise .

Preiswerte Oster -Aigebote!

Helene
Mantel a . Kamm¬
garn ,ReineWolle

imprägniert
Mk. 29 .50

Frühjahrs -Mäntel
Donegal -Mäntel

Mk. 16. - 14 .— ?. -
Wotl-Covercoat- Mäntel

Mk. 20 — 14 . -
Zwirn -Covercoat-Mäntel

Mk . 32 ,—
Mäntel aus Woll-Serge u.

Burberry , imprägniert
Mk. 58. - 42. - 29 .50

Tuch-Mäntel
Mk. 42.- 35.- 28 .-

Rlps-Mäntel
Mk . 65. - 58.— 52 .—

Mouline -Mäntel
Mk. 75.- 65. 48 .-

Damen-Wäsche
Damenhemden, Hohisaum

und Träger . . . Mk. 1 .10
Damenhemden mit reich.

Stickerei . . . . Mk . 1 .80
Damenbeinkleider

Mk. 2.50 1 .70 1 .55
Untertaillen

Mk . 1.50 1 .35 0 .95
PrinzeBröcke, Nachthemden

Jacken-KleMer
Kostüme aus Uonegal

Mk. 28.— 18. - 14 -
Cheviot- Kostüme

Mk. 35. - 32 . - 28 .—
Jacken-Kleider aus Ga¬

bardine Mk . 60. - 46.— 38 .—
Moulin £- Kostüme

Mk . 98. - 85.— 78 .-
Burberry • Kostü me

Mk. 98.- 80. - 72 . -
Loden -Mäntel

Mk. 35. - 25 . - 15 —
Wind-Jacken

Mk. 14 . - 12 .- 9 .50

Schürzen
Jumper -Schürzen , gestr.

Mk . 1 .20 1 .75
Wiener Schürzen , bunt

Mk. 2.20 1 .90
Kleider-Schürzen ,gestr.

Mk. 5.80 4 .80
Kleider-Schürzen , bunt

Mk. 7.50 6 .50
Knaben -Schürzen 1. 15 0 .95
■ ■

W.BOLANDER

Für die Karwoche empfehlen wir :
„Oie heilige Woche"

Gebete und Gesänge der Kirche vom Palm¬
sonntag bis Karsamstag Abend.

3. Aufl. 11 .- 16. Tausend.
Preis Mk. —.25.

Berner , Klagelieder kür die Abendandachten in
der Karwoche . Für die Solisten be¬
stimmt ( mit Noten) Part ^ ur . . . Ji —.25Stimme . . M —.10
Orgel, oder Harmonienbegleitung hierzu
(op . 30 ) . m _ .5o

Irey <£., Bußpsalm „Msserere " (Erbarme meiner
Dich, o Gott ) . Ps. 50 , für Volksgesang mit
vierstimmigen gemischten Männer , oder
Frauenchor). Partitur . M —.25Singstimme . M _ .io

Ziegler, Kakh. Kirchenlieder nebst Responsorien
zum Gebrauche beim Gottesdienste. Für
gemischten Chor bezw . drei- und zwei¬
stimmigen Kinder- oder Frauenchor . B e -
zugspreis : Ibis 10 Stück je Jl —.60

11 bis 50 Stück je M —.55
„ 51 bis 100 Stück je Ji —.50

" Leicht ausführbare Orgel- bezw . Har°
moniumbegleitnng dazu . M —.75

Baderria A .-G. für Verlag u . ©ru*™ Karlsruhe

Architekt Josef Held , Baugesdiaft
Karlsruhe Südendsirasse 24 2eiefort 560

empfiehlt sich in Ausführung von
Neu- u. Umbauten in Maurer-, Beton-, Eisenbetonarbeiten,Kanalisationen — Entwässerungen — Reparaturen

Zimmerarbeiten, Ireppenbau, Holzhandlung
Baumaterialienhandlung .

Herstellung fugenloser fussb$den (Sanitas) . - Wasser¬
dichter Putz . - Vertilgung von Hausschwamm .

Einen Wener - ftociilierd
müssen Sie verlangen ,
venu Sie Garantie
haben wollen fiir gutes
Kochen und Backen
wie fiir eine solide und
fonnschöneAusführung

Wo nicht erhältlich
verlange man Preis¬
liste direkt von
Ant - Weber ,Ettlingen I . B . 340

GGOOOMd GGOOGG
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Marktplatz

Grosse Neueingänge
m

Damen - u . KinderMleidimg
für jeden Gebrauch

zu niedersten Preisen
Reich und vorteilhaft sortiertes Lager in Damenkleider and „Blusenstoffen ,Waschstoffen , Herren - n. Knaben -Anzugstoffen — Aussteuer-Artikeln etc.

Danksagung .
Beim Heimgang meines nun in Gott ruhenden Bru¬

ders, des hochw. Herrn Stadtpfarrers

Wilhelm Jos . Williard
in Ettenheim

[ sind mir so viele Beweise herzlichen Beileids zuteil ge- j
worden, für die ich hiermit meinen Dank zom Ausdruck
bringen möchte.

j Besonders fühle ich mich zu Dank verpflichtet den
Hochw. Herren : Prälat Dr . Brettle , Domkapitular Dr . I
Weiss und ■Kapitelsdekan Moser für Abhaltung des Re¬
quiems, den ehrenden Nachruf in der Kirche und für |
Vornahme der Beerdigung und den vielen anwesenden
Hochw. Herrn Geistlichen aus nah und fern .

Ferner danke ich für die vielen Kranzspenden und
die erhebenden Worte am Grabe den Herren Vertretern
der Stadtgemeinde Ettenheim und früherer Wirkungs¬
kreise , der verschiedenen Bezirks - und Lokalbehörden ,
Verbände , Schulen , Vereine , auch der Zöglinge des vom
Verstorbenen gegründeten und geleiteten Schülerpensionats
und nicht zuletzt auch dem Sprecher im Namen der
ehemaligen Vikarn .

Aufrichtigen Dank auch sage ich dem Kirchenchor ,
den Gesangvereinen und dem Musikverein für ihre Mit¬
wirkung und der ganzen Pfarrgemeinde vor allem für
der durch die rege Teilnahme bei der Beerdigung and den
Opfern bekundete Liebe und Anhänglichkeit für ihren
entschlafenen Seelsorger .

Freibarg , 31 März 1925 .
Julius Williard ,

Finanzinspektor . 868

Statt Karten .
Für die wohltuenden Be- 1

weise herzlicher Teilnahme |
an unserem schweren Verlust

[ sprechen wir innigen Dank
aus. 2264 |

Karlsruhe, 1 . April 1925 .
Familie Klinger j

Buch
Hatte«
welcher noch an zwei
Abenden in der Wocke
über ireie Zeit ver¬
fügt . übernimmt das
Beitragen von Büchern
usw. Ang . unter 1962
an die Geschä tsstelle .

Vaillants
Gas « Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 17»

Job . Val ' lani , Remscheid .

MODES
Waldstrasse 35
KARLSRUHE

Ji i ĵl .Miig.iiiils .i'ii.ii .iiii.£ Mm.2 ».iig Mia .i[ii.s .iii1.S»« l iig .iili.5 .mhT.'mia .ili[.5 .iiii.? ..iilg !riii!B !nigiria

Dem verehrten Publikum von Karlsruhe-
Mühlburg zur gefl. Kenntnis , daß ich den

Gasthof „Jur Krone"
Ecke Rhein - und Zardtstraße

nach gründlicher Renovierung ab heute wieder
eröffnet habe.

Den Wünschen der werten Kundschaft wird
in jeder Hinsicht aus das Beste Rechnung getragen
werden . Es kommen nebst gut bürgerlicher Küche
nur erstklassige Weine und gut gepflegte Biere
zum Ausschank.

Um geneigten Zuspruch bittet 2260
Der neue Besitzer :

Albert Sichrer.

Pünktlichkeitist’* halbe Leben!
Der junge Mann, der Ostern hinaustritt in die
Welt , braucht vor allen Dingen eine genau
gehende Taschenuhr . Es gibt für Eltern oder
Erzieher , Paten , Onkels oder Tanten , kein besseres

Kommunion - Geschenk .
Schenkt Uhren ,

sie erziehen zur UünklitchkeitJ
Kauft sie im Fachgeschäft 2236

Wiels . Kittel , üh3 £T
Am Stadtgarten 1

Telefon 2640
Hauptbahnhof .

Beparaturwerkstätte .

Meine Rabatt-Tage
für Hans- and Küchengeräte <
nur noch bis Samstag .

Rlda . Kaiserstraße 59 .
Herde billigst auf Teilzahlung (Darmst . Fabrikat)

inmDmnmauumaauuaaunBi

Das Materialamt der
Reichsbahn - 'iitefttüm
Karlsruhe bcmigeit
Freitag , 3 . April 1926,
vorm . 8 Uhr beginnend
im Gerätehauptlager
Karlsruhe, alter Per¬
sonenbahnhof (Ging .
Rüppurrcrslr ) . aite,
für Elsenbahnzwecke
nicht mehr geeignete
Geräte, darunter Ab-
fnllholz, Werkbänke ,
Schraubstöcke, Hobel-
bänfe, Tische, eiserne
»nd hölzerne Kleider¬
schränke , Roßhaar¬
matratzen , Wasdington-
lampen mit Zubehör,
AiilchglaSschlrme. 2142

3unöfadien .
Die in der Zeit vom

1 . Oktober bis 31 . De¬
zember 1924 in den
Wagen der Straßen¬
bahn Und Lokalbahn
pemnden . Eegenstärde
sind zum Dell nicht ab¬
geholt . EmpfangSne-
rechtigte werden gemäß
ZZ 980 u . 981 B G .B.
aufgeforderl, ihre Rechte
binnen 4 Wochen beim

Städt Bahnamt.
Tullastraße 7i , geltend
zu machen. 2268

Habs meine Praxis wieder
aufgenommen

Fran Johanna Kramer
Dentistin

Kaiser-Allee 21 Telefon 2706
Sprechstunde 9—12 und 2 5 Uhr

Zu sämtlich : n Krankenkassen
zugelassen 1832

Schlafzimmer - Bitter
PeiSwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers KuiuthauSluu, . Kaiserstr38

• ••

Soeben erschienen:

Wichtig für jeden Staatsbürger !

Wir mtWtfm
rmb Ker

nw-erne Maat
Grundsätze und Richtlinien für den christlichen

Staatsbürger .

Bon Dr . Karl Rieder
144 Seiten . Broschiert Mf. 1 .—

Aus dem Inhalt :
Unsere StaatSaussasiuna . Monarchie oder Republik .
Staat und Religion. Unsere Mitarbeit am Staats -
we,en . Untere Pflichten bei den Wahlen. Unsere Stellung
zu den Parteien . Wir Katholiken und die Presse .
Unser Schulprogramm. Unsere vaterländisch « Betätigung.

Zu beziehen durch die

Badeilta Karlsruhe

HERVORRAGEND
SIND FOBM UND GÜTE DER

BAUBUND
MÖBEL

AM RONDELLPLATZ
ECKE ERB PRINZEN U.KARlrFRlEDRrSrR .

EIGENE VE RKAUFSSTELLEN !
KARLS R U HE ' KARl-FRiEDRiCH-STRASSE22
MAN NH E IM 'SCHLOSS RECHTERFLÜGEL

P F O RZ H E IM 'TH EATE R STRASSE 15
F R EI B U R G'MBTZGERAU 6

OFFENB U RG 'STEINSTR .2
MO S B A CH' HAUPTSTR .12

2 &au&
Backösen

bester Konstruktion ,
fabrikneu , billig zu
verlaufen.
Roseuüerg & Eo.

Wilhelmfiraße 57
Karlsruhe t. B

Lausche
2 kl . Zimmerwohnung
Südstadl « egen 2 3
Zimmer nebst Zubehör.
Umzug wird evtl , ver
gntct. Angeb . u 2276
an die GeschäftSstelle-

Cuche für meinen
Haushalt (2 Eiwach¬
sone, 2 Kinder , 14 und
4 Jahre ) , durchaus zu»
verläsliges

Allein »SWen
gesetzten Alters, das gut
lochen kann und die
Hausarbeiten sauber
verrichtet, nach

Mlrnche.
Angenehme Dauer»

stelle und hoher £ " tn ,
Waichfrau vorhanden .

Angebote mir Zeug-
ulssen unv, wo . n mög¬
lich, mit Älld unter Rr.
2o3r an die Geschäsis -
stelle.

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstt l .ung aller beschädigten Puppen und An ertigmig von

Puppenperücken aus mitgebr - chten Haaren. 558
Verkauf von Puppen und Pupnenart ' keln
Erste Karlsruher ^ ESiltfSllET ' !taise ,'stras8s - 23

Hunpenklinik zwiscli . Donglas- n . I-Iirschsfr.

Tücht„ zuverläistges

Mimische»
gesetz en Alters, m allen
Hansa , beite« eins bließi .
Kochen erfahren , zu >1
Familie geiuchl Wasch -
lrau voroanden Zeit¬
gemäßer Lohn . Eintnlt
möglichst vald . 1904

Iran D rektor Zehner»
Karlsruhe, Sleinstr . so .

Religiöse DMsWflcn
bereits über 170 000 Stück verbreitet ;

Herausgegeben von
SüWrUNdar

Karl Fischer
Aufwärts zum Himmel

Sonntagslesungen
5. Tausend Gebunden Jt IAO
Kurzgefaßte Erklärung der heiligen

Messe
40 . Tausend erscheint Ostern 1925.

35. Tausend Gehestet M —.10
Beichlbüchlein für Oesterbelchtende
25. Tausend Geheftet M —.10

Lommunionbüchlein
für Oesterkommunlzierende

20. Tausend Gehestet —.10
Mein Herz dem Himmelsköulg

Kurze Lesungen
am Vorabend der hl. Kommunion

10. Tausend Geh. Jt 1.—, geb . Jt 2.—
Mit Maria zur hl. Kommunion
5. Tausend Gehestet Jt —.15
Der glorreiche Rosenkranz als /Vor¬
bereitung auf die ht. Kommunion
5. Tausend Geheftet M —.10

Briefe
an die lieben Erskkommunikauten

Ein Vorbereitungsbüchlein
30. Tausend Geheftet M —.20
farton . Jt —.60, Geschenkband geb. 1.20

Ein Meile vor dem Tabernakel
Ein Befuchungsbüchlein

20. Tausend Geheftet —.15
Trag dein Kreuz

Ein Trostbüchlein in schweren Stunden
14. Tausend Geheftet Jt —.15

»Betrachtungen*
Enchaltend aus vorstehenoen Fischerschen

Schriften dre Bändchen:
„Eine Weile vor dem Tabernakel",
., Zur,gefaßte Erklärung der hl. Messe" ,
„Beichtbüchlein für Oefterbeichtendr" ,
„Kommunionbüchlein für Oefterkommu -
nizierende"

. „Mit Maria zur hl. Kom -
munion", „Der glorreiche ^ Rosenkranz",
zusammen gebunden ln hübschem Halb-

leinenbanb.
press Jt 1 .50

Höhenfpnue
Wahre Erzählungen

5. Tausend Geheftet JL —.20
. . . Der bekannte Bolksschriftsteller Karl
Fischer bietet seinen Lesern in diesem
seiner „Höhensonne " eine gar edle , kräf¬
tige Herzenskost , für die wir ihm zu

großem Danke verpflichtet sind.
katholisches Volk, Seelsorger. Vereins-

Präsides, greift herzhast zu .
It v . ' »f =(5i f lifrinn
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Mod. Antiquariat
Restaufiagen

Unbenutzte Exempl . Billige BUcher - Woche
So lange Vorrat .

Prompter Versand
nach auswärts .

von Donnerstag , den 2 », bis Samstag , den 12. April
Der billige Halbiederband

gutes Papier, klarer Druck ^ EA
ieder Band

E . T . A . Hoffmann , Die Sera¬
pion sbriider .

Leo Tolstoi , Auferstehung .
Hauff , Die Memoiren d . Satans .
Dante , Göttliche Komödie .
Otto Ludwig , Zwischen Himmel

und Erde . .
O . Goldsnnth , Der Pfarrer von

Wackfield .
Fr , Gerstäcker , Die Regulatoren

d . Arkansas .
Heinrich Heine , Buch d . Lieder ,

Neue Gedichte .
Charles Dickens , Zwei Städte .
Karl Jmmermanu . Der Oberhof .
Lonise v . Francois , Die letzte

Reckenburgerin . ,
Brachvogel , Friedemann Bach .
E . L . Bülwcr . Die letzten Tage

von Pompeji .
Victor v. Scheffel , Ekkehard .
W . ,v. Goethe , Faust I . u . II .

Teil .
' TJrfaust .

Theodor Vischer . Auch Einer .
E . T . A . Hoffmann , Die Eli¬

xiere des Teufels .
Die . schönsten Abenteuer des Ca¬

sanova .
Die - schönsten Geschichten aus

dem , Decamerone ..
Peter Rosegger , Waldheimat .

Erzählungen aus der Jugend¬
zeit . 4 Bae . in Halbleder geh .
früher 80 .— jetzt 13.50

Dumas - Romare
auf holzfreiem Papier, ln A EtffrHalbleder geb., jeder Band
Joseph Baisamo , 616 S.
Das Halsband der Königin . 728 8.
Ange Pitou , 628 K .Gräfin Charny , 630 S .Marie Antoinette , 624 S.
Die drei Musketiere 743 S .
Zwanzig Jahre nachher , 621 8.
Zehn Jahre später , 800 8.
Der Graf v . Monte Christo 703 8 .
Der Herr der Welt , 616 8.
Die Totenhand , 622 S .
Die Millionenbraut , 619 8 .L . Tolstoi , Anna Karenina , 685 S.
Dostojewski , Die Brüder Kara -

masow , 724 8 ,
Deutsche Köpfe , 87 Bildnisse

großer deutscher Männer .
Quartformat 1 .25

Dr . E . C . Bock , Das Buch vom
gesunden und kranken Men¬
schen , mit zahlreichen Abbil¬
dungen im Text und 8 Farb¬
tafeln früher 14.— jetzt 8.50

Julus Cornelius Celsus , Arznei¬
wissenschaft , mit 26 Textfigu¬
ren und 4 Tafeln früher 20 .— ,

jetzt 7.50
Taschenbücher der Kunst . Stä -

delsche Galerie Frankfurt , Ge¬
mäldegalerie Cassel , Dresden ,München . Jeder Band geb . 1.25

Friedrich Hölderlin , gesammelteWerke , auf Büttenpapier in
Ganzleinen gebunden numrn .
Exempl . 4 Bae . nur 19.50

Wohlfeile Klassiker
1 .25Klarer Druck , mit Einleitung bekannter Schrift¬

steller, wie R. v . Gottschalk, Klaar, Stern, Fischer
u . a . jeder Band 500 —800 Seiten stark, gebunden

Chamisso 2 Bde.Goethe 4 Bde.Goethe 12 Bde .
Grillparzer2 Bde .Hauff

Hebbel 4 Bde.Heine 4 Bde .
Lenau 1 Bd .
Lessing 3 Bde.

2 Bde . Nestroy 2 Bde .

SaphirScheffel
2 Bde.
2 Bde

Schiller 4 Bde.
Schiller 5 Bde .
Shakespeare 4 Bde .

Stifter 2 Bdr.
Storni 3 Bde .
Uhland 2 Bde .Uhland 1 Bd .

Philipp Galen- Romane
jeder Band in Ganz- A AE
leinen gebunden . .

Der Strandvogt von Jasmund ,
730 8 ., Die Irre v . St . James ,
526 8„ Der grüne Pelz , 725 8„Der Löwe von Luzern , 812 S„Der Leuchtturm v. Kap Wrath ,832 8„ Jane , die Jüdin , 340 S„Walter Lund , 487 8„ Die Tuch¬
ler des Diplomaten , 781 8.

Elegante Geschenkbände
L 4 -S9

Lady Hämilten . Die Memoiren
einer Favoritin . 735 8 . . Lii¬
eret !« Borgia , Geschichtlicher
Roman , 618 8 ., Katharina II ,Großfürstin und Kaiserin von
Rußland, ' 592 8-, Nimm de
Lenclos . die Memoiren einer

-vielbegehrten Frau , 658 S .

ui t 11II 1.11im mini n 11I I I11 i 11ii mm .I II ! IIImmmim m i iM̂ n ^i-m . 'ei.m .̂--

| j Für Ontern \
| In unserer KönfitUren -Abteilung größte Auswahl in ü

| Osterhasen, Ostereiern, Schokoladen etc. I
l Hübsche Pralinen - Geschenk -Packungen . |
®i:i;i m m ri :i i hi mim »in 11ni iiiiifiriirtiiiiiitiiriiiiiM mMiniiiiiriiiiinu ^

August Strindberg “ ä ?jÄfg 2 .75
Schwedische Schicksale und Abenteuer, Schwedische Miniaturen, Inselmeer,Das rote Zimmer, Die Inselbauern. Entzweit - Einsam, Das Buch der Liebe,Gedichte , Die Gotischen Zimmer, Schweizer Novellen, Ein Etaubuch, Ein neues
Blaubuch , Ein drittes Blaubuch , Märdien und Fabeln, Heiraten, Drei moderne
Erzählungen, Kleine historische Romane, Unter französischenBauern, Natur-

trilogie, Dramaturgie, Brie e ans Intime Theater.
föiilfiirhiet Pnmanf » 45 verschiedene Titel wieder neu | ÄffrtUllurnial « IfUmanG eingetroffen , jeder Band gebund .

TIETZ

Hübsche Ganziederbünde
2 . 50jeder

Band
Balzac , Drollige Geschichten .
Storm , Novellen .
Heine , Buch der Lieder .
E . T . A . Hoffmann , Nachtstücke .
Kleist , Novellen .
E . A . Poe , Unheimliche Ge¬

schichten .
Jean Paul , Geschichten .
Gerstäcker , Malhubers Reise¬

abenteuer .
Bildnissamuilung alter Meister ,

4 verschiedene Hefte , enthal¬
tend je 6 farbige Drucke nach
Originalen . Jedes Heft —.45 .

Landwirtschaftlicher Ratgeber ,Neue Wirtschaftsregeln und
praktische Winke für jedenGrundbesitzer , geb . 1 .25

Daheim -Kalender für das Jahr
1922 , enthaltend Erzählungen ,Gedichte , Aufsätze und .aller¬
lei mit vielen .Illustrationen .114 S . —.35

Johann Peter Hcbel ’s Biblische
Erzählungen mit Holzschnitten
von Tobias Stimmer geb . 1 .75

Eichendorff -Kalender , vier ver¬
schiedene Jahrgänge , geh , Jeder
Band —,95

Henriette Davidis Kochbuch , in
Halbleinen nur 1 .75

Rumäne
jeder Band A S f
gebunden . -fy

Victor Helling . Schön Ulla .Stahl . Die Zimmervermieterin .
The Malten , Ludvina .
Passau , Das Erbe der Väter .
Schneider , Helene Tilemann .E . v . Luckwald , Der Zukunft

goldner Stern .
Schulte v . Brühl . Der Meister .
F . Einstmann , Die das Leben

erstarkt .
H . Bongard , Das silberne Pferd .
R . Horowitz , Jrrende Liebe .
Emmy Hardt . Hart am Rande .
Margarete Schneider , Das Ewig -

Närrische .
Alfred Lorck . Die Groschennot .Victor Helling , Das Testament .
Paul Grabein , Der Brief d . Si¬

bylle Brand .
Winkler -Tannenberg , Felice .
Margarete Schneider . Karriere .
K . v . Becker , Der Ring der Nu -

ramaja .
Schneider , Die Luxuskabine .
Karin Michaelis . Treu wie Gold .Hjörleifsson . Die Uebermacht .Kuoeckel , Maria Baumann .
Emilie Zola , Das Geld . Geheftet
Werner Mahrholz . Der Student

und die Hochschule — .35
Literarisch -musikalische Monats¬

hefte für Theater , l >fusik und
Literatur etc . 918 8 . gebundenund illustriert 2 .50

l.i;i i;i:iiiii:i:i;i!lii:iiliiii:iii!i,si !i:iii;iiiilil!M:uii :iiiiiimnini;i i:i in isii ih.i:i:ii :i i i:m:in :iii:i;iiniiiii;i;ii|itiiii:iiiiî

1 Die i&ftnOler. Kulfur des Abendlandes
2 von Fritz Knapp. Eine Geschichte der Kunst und künstlerischen Welt- 1
2 anschauungen seit dem Untergang der alten Welt . 3 starke «Big EStf» 3
3 Leinenbände in Lexikonformat , illustriert , früher 35 .—, jetzt k g
3 Band I Mittelalter und Frührenaissance , II . Hochrenaissance , Barock und S
3 Rokoko , DI . Vom Klassizismus zum Expressionismus . g
if:iiiiiiiiiifiiinsitiii;iir:iiiiiiiiiii;iiiiTii:iii'iii:iii:ii;iiiii;iiiii:ii :i:i:i;iii.i!ii ;i:i;i:i.i;H!iinii!i!iiia:M:m,i,i ;iiniii;iiiuiiii:iiif

I

WM
» M M rot
offen, bis zu den feinsten

Flaschenweinen.
Champagner
Liköre nnd
Gpiriluefen
sow alle ausländischen

Verschnitt ,
Dessert- u.
Süß-Weine

offerieren billigst

Vor Behandlung
im 13. Jahre

Vor Behandlung
im 59 . Jahre

Zeugnisse und Photographien über
dauernde Erfolge

der Haar- und Haarhodenoilege einer 30jährigen Tätigkeit liegen in unserem Institut zur
Einsicht auf. Nebenstehende Fälle, sowie unzählige schwac e und trockene Haare
wurden mit unserem Brennesselhaarsaft V. Ltr . Mk . 2.50 . % Ltr. Mk 5 . —, 1 Ltr.
Mk. 8 . - . und älanlsol ■Scbuppen-Haarpomadei 30 g Mk . 1 .50 , 60 g Mk . 3 —, 150 g
Mk . 5.— zu kräftigem Wachstum gebracht . — Bei schwachem, tettirem Haar, Beissen ,
Jucken und Schuppen ist sicher wirkend unsere Brennesseltaaartlnktnr nach ind.
Art gebi . i, '/. Ltr . Mk . 1 .50 , '/, Ltr. Mk. 3 — , I Lt . Mk 5 . - . Nur Nachnanmevers md .
Porto und Packung wild berechnet — Lttnse sind in 12 Minuten mit unserem Mors
entfernt . V« Ltr . Mk 15 », */a Ltr . Mk. 2 . 50 . Bet hoffnungslos ausseheiuien
Fällen ist mikroskopische ttaarnntersnchnng unbedingt notwendig und ist
nach einer solchen Untersuchung Aus - icht auf Erfolg vorhanden , dann kommen unsere
eigenst erprobten kosmetisen . Präparate zur Anwendung. Preis je nach Lage des Fa les ,

Georg Schneider &. Sohn
I . Wdrttemberglsches Spezial - Haarbehandlungs - Institut
zur Behandlung alter Haar - und Bartwuchsstörungen

Gymnasiumstr. 21A , I . Stock Stuttgart Telephon SA . 23512.
Sprach-, Verkaufs- und Behandiungtstunden : von 10—12 und 3 —6 Uhr, Samstags ununter¬

brochen geöffnet von 10 bis abends 6 Lhr, Sonntags geschlossen .
Flechtenbehandlung ausgeschlossen .
Niederlage in Karlsruhe :

Adolf Dörr , Parfüme » ie « imd Modewaren ,
ftaliuhofsplatz 4 , gegenüber dem Bahnhof .

Nach Behandlung
im 15. Jahie

Nach ßehandluag
Im 60 Jahre

Karlsruhe
Steinstr . 29 . Fernfpr . Nr . 163.

MingroMMlims
Amport . — Export. 2244

3« « G .- Mark
von Selbstgeber 2— 3 Momile für Haus - Re-
paratür gesucht, hohe Zinsvergütung, prima

Sicherheit« Ivfacher Wertgegenstand .
Pünktliche Rückzahlung zugesichert,

Angebote unter Rr. 368 an die Geschäftsstelle .

Ille FrauenarMsscIiiile |
(gewerbliche Unterrichtsanstalt )

des Badischen Frauenvereins
veranstaltet in ihren Schulräumen .
Gartenatrasse 47

Ausstellung
der von den Schülerinnen des Ober-
Seminars für Handarbatslehrerinnen
gefertigten Arbeiten n . Zeichnungen
und die Gesellenstücke der gewerb¬
lich ausgebildeten Schülerinnen

am Freitag , den 3. April von 2 Dis 6 Uhr
„ Samstag, .. 4 „ 9 „ 8 ..
„ Palmsonntag . 5. . . . . 11 .. 6 ..
zu der wird ergebenst einladen .
Karlsruhe , Bl . März 1925.

DIB Schulleitung : J - Mayer, Vorsteherin.

--MrimnsttgeEchche
in allerbesten fussgereebten Formen und prima

Qualität , in
Damen -Stiefeln u . Ffalbschuhcu

aller Art
Herren -Stiefeln u. Halbschuhen

aller Art
Kinderschuhen

ferner in 2248

Spezilen 1 emplimfliihe FilSe
finden Sie im

Reformhaus Reubert
Amalienstr . S .i , King ;. Waldstr .

PHANKÖ ^

Emseteofsen
ein Wannon fcifdic

i» schmerfttt ElsMmg »

Roeöfee -

Rabliau
im ganzen Fisch

Pfund Pfennig
im Anschnitt

Pfund Pfennig

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlsttaßell Küflsruhc KarUtraßell

Talafnni Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393
I olBllflli Fernverkehr : 4394, 4385, 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfaeh ein¬
schlagenden Geschäfte .

Hüte cot-
00

werde» elegant u . bil¬
lig garniert , alte wenn
möglich modernisiert .
Akodemiesir . 28, pari.

OGHGGG
. Zimmer

mit 2 Bett , evl volle
Pension für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
jucht. Anaeb . unt. 1640
an die Geschä tsstelle .
OSJDGD

preiswert
PianoWls Scheller

Rndolfstraße 1, NI .

tSj, Gute Leg-
a . 1m kühner und
TjBSrgB zerlegb. Ställe

lief. Geflügel -
iA hol i. Mergent¬

heim A 6 Katalog frei

Dänisches
Lanöesttieatff

SDoiuiemag, 2. April
ßtt Halben Preisen :

3ar md 3 mmer=
manu

Komische Oper in 3 Wien
Text und Musik

von aibert Lortzing .
Musik. Seitg. : G . Hosmann
Spielleitung : Carl Slang.

Personen :
Peter der,Erste , Zar

von Rußland Heuser
Jivanow , Zimnier -

geielle
van Bett , Bürger -

ineister
Marie , seine Nichte
General Leiord,mj . Eeianüter
2ord Slittbljam , engl.
Gesandier Wucherpsenuig

Maranis ». Chi»eaüneus
sranz. Geiandt . Nentwig

ivitlue Brown, Zimmer - ■
Meisterin Mosei-Tomschik

Ein Oisizier Kainbach
E .n Raii -diener Kilian

Anfang 7 Uhr
Ende s/ilO Uhr

Preise :
'- perrsitz I . Sbt 3.50 SJtf.

PeterS
Giaß
RhS

Meyer

Freitag , Sen 3 April , abends 8 Mr ,
im grotze « Chemischen Hörsaal der
Technischen Hochschule

Will . LiWIdefMlfq
über 2270

Hans Thoma
von Herrn Dr. I . A . Bcringer .
Einlriltskarten für Mitglieder Mk . 0.S0,

für 7! chtmitglieder Mk . 1 — bei der Pa¬
pierhandlung Eehai ot , Erbprinzenstr. 27
und bei der Duchhandlung Müller s
G r ä ff , Ka .serstr., sowie an der Avend asse.
Karlsruher Munerlirrnvereiae. B.

Die grosse Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

u . Anderem 2234

Das verschwinden
eines leDend . Pferdes

lieoma

Krokodil
Jeden Donnerstag

Schlachtfest !
Münchener Lüwenbräu , hell und dunkel . |

I 2266 J . Möloth .

SSr die Romfahrer im 3lldeljahr
empfehlen wir

Mvn de Waol

Rompilger
Wegweiser zu den Heiligtümern und

Sehenswurdigteiten der ewigen Stadt
sowie der bedeutendsten Städte

Italiens . Mit zahlreichen
Plänen it . Kärtchen so¬

wie einem großen
Plan von

R o m.
u . Auflrrge 1925, M . 8 .86

biegsam gebunden .
Zn beziehen durch die Sortimeutsabteilung

der

BAdealo , MMOe
A .-T . für Verlag i-nd DrMerei.


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

